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Sparprogramm in Preuſ.
70 000 Volksschulſehrerstellſen sollen eingespart werden

Achtstufige höhere Lehranstalten
Preußens Finanzminiſter hat den zuſtändigen Reſſorks ein Programm vorgelegt, das einen Überblick über

die vom Finanzminiſterium für notwendig gehaltenen Sparmaßnahmen auf dem Gebiete des Schulweſens
enkhälk. Es handelt ſich um den Plan, im Laufe von drei Jahren durch Zuſammenlegung von Schulen und
Klaſſen ungefähr 10 000 Volksſchullehrerſtellen einzuſparen. Das Programm geht von der Tatſache aus, daß
die Zahl der Schulkinder gegenüber 6,5 Millionen auf dem damaligen Gebiet in der Vorkriegszeit auf 4,3 Mil
lionen zurückgegangen iſt. Dabei hak ſich die Zahl der Lehrer nur von 117 000 auf 110 000 verminderk.
Gegenwärkig warten ekwa 10 000 Junglehrer auf Anſtellung.

finden, während zugleich der Lehrernachwuchs gedroſſelt werden wird.
Sie werden ſie in den nächſten Jahren

Man hofft, daß unter dieſen Um
ſtänden die Durchführung der Sparpläne ohne allzugroße Härten für die Lehrer möglich iſt.

Kein Lehrerabbau
Zu den Preſſemitteilungen über den Sparerlaß des

preußiſchen Finanzminiſters vom 1. Juli, der durch
Indiskretionen in der Fachpreſſe der Offentlichkeit be
kanntgeworden iſt, erfährt der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt folgendes:

Der Erlaß des preußiſchen Finauzminiſters enthält
zunächſt nur Vorſchläge zu Sparmaßnahmen innerhalb
der einzelnen Reſſorts, zu denen dieſe Stellung nehmen

ſollen. Eine beſondere Rolle ſpielen in der öffentlichen
Diskuſſton die Sparvorſchläge im Bereich der Unter
vichtsverwaltung. Die darauf bezüglichen Ausführungen
des Erlaſſes lauten:

„Jch denke hierbei, um nur ein Beiſpiel herauszu
greifen, an Maßnahmen auf dem Gebiete des Schul
weſens, wie die Einziehung von Volksſchullehrerſtellen

und Zuſammenlegung von Klaſſen der höheren Schulen.

Der bald fühlbar werdende Mangel an Nachwuchs von
Volksſchullehrern, die Notwendigkeit, den Bau der
Pädagogiſchen Akademien bei der Lage der öffentlichen
Finanzen möglichſt zu ſtrecken, andererſeits die im Ver

hältnis zur Vorkriegszeit geringe Klaſſenfrequenz der
Volksſchulklaſſen insbeſondere in den Großſtädten in
Verbindung mit dem Umſtande, daß die Kinderzahl in
abſehbarer Zeit erheblich zurückgeht, müßte es ermög
lichen, im Wege eines dreijährigen Programms durch

Zuſammenlegung von Schulen und Klaſſen eine Ein
ſparung von 10 000 Volksſchullehrerſtellen zu erzielen.“

Mit allem Nachdruck iſt zu unterſtreichen, daß
dieſes Programm keinerlei Abbau in der 1924 ge
wählten Form beabſichtigt. Eine Wiederholung der
damals getroffenen Maßnahmen bleibt vollkommen
außer Betracht. Kein Lehrer ſoll abgebaut werden.
Die vorgeſchlagenen Maßnahmen finden ihre Be
gründung in folgenden Tatſachen:

Es gibt in Preußen gegenwärtig rund 10 200 Jung
Iehrer, und zwar rund 7100 katholiſche und rund 3100

evangeliſche. Der Beſtand an evangeliſchen Jung
lehrern wird im Jahre 1931, der an katholiſchen Jung

lehrern im Jahre 1936 aufgebraucht ſein. Wie in dem
Erlaß ausgeführt iſt, werden Pädagogiſche Akademien
in Zukunft in langſamerem Tempo geſchaffen werden
als bisher. Lehrernachwuchs wird deshalb in den
Jahren in geringerem Umfange zur Verfügung ſtehen.
Dazu kommt, daß die Zahl der Schulkinder weiter zurück

geht, die heute 4,3 Millionen gegenüber 6,5 Millionen
in der Vorkriegszeit beträgt (unter Einſchluß der ab
getretenen Gebiete). Demgegenüber iſt die Zahl der
Lehrer von 117 000 in der Vorkriegszeit, wieder unter
Einſchluß der abgetretenen Gebiete, auf 111 000 ge
ſunken, verhältnismäßig alſo in geringerem Ausmaß
als die der Schulkinder. Die Klaſſenfrequenz betrug in
der Vorkriegszeit im Durchſchnittt 63 gegenüber 38,7
heute.

Alle dieſe Momente müſſen zu dem Schluß
führen, daß eine allmähliche Einſparung von Lehrer
ſtellen ohne Anwendung irgendwelcher Härten durch
aus möglich iſt, um ſo mehr, als ſich das Ein
ſparungsprogramm auf eine Zeitraum von drei
Jahren erſtrecken ſoll. Schließlich iſt nochmals zu
betonen, daß der Erlaß zunächſt nur Vorſchläge

enthält, zu denen die Reſſorts Stellung zu nehmen

haben, ohne daß damit bereits eine Entſcheidung
getroffen wäre.

Koch-Weser opfert sfen

Eine neue preußiſche Schulordnung.
Berlin, 4. Aug. (Eigene Meldung.) Wie aus

Berlin gemeldet wird, iſt im preußiſchen Kultus
miniſterium der Entwurf einer neuen Schulordnung
ſo weit fertiggeſtellt, daß er nur noch der Gegen
zeichnung des Miniſters Grimme bedarf. Der Kern-
punkt der neuen Ordnung liegt darin, daß die Kreiſe
der beiderſeitigen Rechte und Pflichten der Schule und
des Elternhauſes ſcharf voneinander geſchieden
werden, dergeſtalt, daß die Schule von den Pflichten
der Aufſicht außerhalb des Unterrichts weitgehend ent
laſtet wird.

Aber auch die neue Schulordnung kann nicht gänz
lich davon abgehen, den Schülern in privater Be
ziehung manche Schranken aufzuerlegen. So behält die
Schule auch nach der neuen Ordnung das Recht, den
Schülern den Beſuch beſtimmter Lokale zu verbieten;
das gleiche gilt von der Zugehörigkeit zu beſtimmten

Schülervereinen und Organiſationen.

Her Kampf um die Sammlung
Das Angebot der Stactspartef Ablehnung durch ciie

Voſespartei
Wie bereits noch in einem Teil unſerer Sonnabend

ausgabe mitgeteilt, hat Koch-Weſer am Sonnabend
vormittag an den Führer der Deutſchen Volkspartei,
Dr. Scholz, ein Schreiben gerichtet, in welchem er den
beiderſeitigen Rücktritt von der Führung der Staats
partei und Volkspartei vorſchlägt, um perſönliche
Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen. Dieſer Brief
hat in den beteiligten politiſchen Kreiſen das größte
Aufſehen ausgelöſt. Man mißt dieſem Schritt der
Deutſchen Staatspartei, denn um einen ſolchen handelt
es ſich letzten Endes, die allergrößte Bedeutung bei.
Es iſt in den letzten Tagen kein Geheimnis geblieben,
daß ſelbſt in den Kreiſen der Deutſchen Staatspartei die
Taktik KochWeſers bei ſeinen Verhandlungen mit
Dr. Scholz recht geteilte Meinungen gefunden hat. Da
die Deutſche Staatspartei in ihrem Programm ja ſelbſt
erklärt, daß ihre Türen allen ſtaatsbejahenden Kreiſen
geöffnet ſein ſollten, ſo konnte man ſich nicht gut ein
ſeitig gegen eine Erweiterung der Partei nach rechts
verſchließen Die Erklärung KochWeſers, daß die
Staatspärtei ſich nur an den Einigungsbeſprechungen
beteiligen könnte, wenn auch das Zentrum und die
Bayeriſche Volkspartei zu dieſen Beſprechungen hinzu
gezogen würden, war einer Abſage gleichzuſetzen, weil
ja von vornherein ſchon feſtſtand, daß das Zentrum und
die Bayeriſche Volkspartei ſchon aus religiöswelt
anſchaulichen Gründen mit eigenen Wahlaufrufen in
den Wahlkampf marſchieren würden. KochWeſer hat
anſcheinend inzwiſchen ſich gleichfalls zu der Erkenntnis
der übrigen Führer der Deutſchen Staatspartei
gefunden.

Sein Brief hatte den Zweck, den abgeriſſenen
Faden wieder anzuknüpfen und die Möglichkeiten
wiederherzuſtellen, die eine Einigung auf breiteſter
Grundlage doch noch gewährleiſten könnten.

KochWeſer iſt inzwiſchen aus dem Direk
torium der Deutſchen Staatspartei auf
eigenen Wunſch ausgeſchieden. An ſeine Stelle
tritt der preußiſche Finanzminiſter Dr. Höpker
Aſchoff, eine Perſönlichkeit, deren ſtarkes Tempera
ment und energiſcher Wille, die Einigungsbeſtrebungen
des Bürgertums zu einem vollen Erfolg zu bringen,
bekannt ſind. Wie ſich Dr. Scholz dem Schreiben Koch
Weſers gegenüber zu verhalten gedenkt, iſt im Augen
blick noch unerſichtlich; es dürfte lediglich feſtſtehen, daß
Dr. Scholz dem Beiſpiel KochWeſers nicht folgen und
die Führung ſeiner Partei beibehalten wird. JInſofern
hat dieſes Verhalten Dr. Scholz' eine gewiſſe Stütze, als
er ja innerhalb ſeiner Partei auf keine nennenswerte
Oppoſition trifft und alſo kein Grund für ihn vorhanden
iſt, von der Parteileitung zurückzutreten. Allem An
ſchein nach wird er aber, um die Verhandlungen für die
Einigung zu erleichtern, die weitere Behandlung der
Dinge dem Abgeordneten Kempkes von der Deutſchen
Volkspartei überlaſſen. Die Entwicklung, die durch
das offene Vorgehen des Abgeordneten Koch Weſer Plah
gegriffen hat, iſt auf das Außerſte zu begrüßen.

Koch-Weser an Br. Scholz
In dem Schreiben KochWeſers an Dr. Scholz heißt

es u. g.
Damit komme ich zu dem ſachlichen Grunde meines

Schreibens:
Das deutſche Volk will angeſichts der Schwere

der bevorſtehenden Entſcheidungen die Verbindung ge
ſinnungsverwandter Kreiſe zu einer großen Staats
parkei. Das zeigt uns das ſtarke und ermutigende Echo,
das unſere Gründung überall gefunden hak, übrigens
auch in Kreiſen rechts von der Deutſchen Volkspartei
und in Kreiſen, die in der parteioffiziellen Preſſe bis

jetzk nicht zu Work kommen. Der Kampf um eine
handlungsfähige Mehrheit im neuen Reichstag verlangt
eſchloſſenes Vorgehen großer Ich würde es
ür ein nakionalpolitiſches Unglück halken, wenn in

dieſem Wahlkampf unſere Parteien ſich in einem klein
lichen Zank gegenüberſtehen und vielleicht ſogar er
örkern würden, wer am Scheitern der Einigung ſchuld
iſt. Weile Kreiſe der Wählerſchaft wollen keine Erörte
rung der Schuldfrage, ſondern eine Einigung. Je auf das eindringlichſte darauf hinweiſen, da
die deutſche Zukunft ſchwer gefährdet iſt, wenn die heute
beſtehende Gelegenheit zu einer Einigung verpaßt wird.

eng dieſer großen Verankworkung dürfen
perſönliche Fragen und kakliſche Meinungsverſchieden
heiten keine Rolle ſpielen. Wenn meine Perſon im
Wege ſteht, weil ich die Art der Gründung der neuen
Parkei zu verankworten habe, ſo bin ich bereit, den
Weg freizumachen. Ich ſchlage Jhnen vor, daß zur
Ausſchalkung aller hemmenden Empfindungen und
Empfindlichkeiken hüben und drüben wir beide uns
von der Führung der neuen Partei zurückhalten und
ſie anderen Kräften überlaſſen. Jch mache dieſen Vor
chlag in der Gewißheit, daß bei dem Rebeneinander
er beiden Parteien weder Dämpfungsverſuche des

Wahlkampfes noch gemeinſame Aufrufe und ähnliche
kleine Mittel fruchtloſen politiſchen Zank verhindern
werden, ſondern nür ein entſchloſſener Wille zu völliger
Neugeſtalkung unker weikgehender Heranziehung neuer
und junger Kräfte

Scharfe Ablehnung
durch die Volkspartei.

Zu dem Brief KochWeſers an Dr. Scholz nimmt die
Nationalliberale Korreſpondenz, der parteiamtliche
Preſſedienſt der Deutſchen Volksparkei, in ſcharf ab
lehnender Weiſe Stellung. Der Brief, ſo bemerkt ſie,
bedeute den völligen geiſtigen Zuſammenbruch einer
politiſchen Sammlungsaktion in der beſonderen Form,
wie ſie von Herrn Koch-Weſer aufgefaßt und durch
geführt worden ſei. Der ſtaatsparteiliche Führer Koch
Weſer wiſſe ſich nicht anders mehr zu helfen, als daß
er ſeinen Vorſitz zür Verfügung ſtelle, nachdem ſein
Rücktritt bereits ſehr deutlich von den verſchiedenſten
demokratiſchen und ſtaatsparkeilichen Stellen und Per
ſönlichkeiten in aller Hffentlichkeit gefordert worden ſei.
Es ſei aber naiv, nun auch den Rücktritt des Herrn
Dr. Scholz zu fordern, obwohl dieſem die geſamte
Deutſche Volkspartei und vor wenigen Tagen noch der
Reichsausſchuß einſtimmig das uneingeſchränkte Ver
trauen ausgeſprochen hätten. Es liege hier aber auch
ein grundſätzlicher Jrrkum von Herrn Koch-Weſer vor.
Ein Führerproblem könne überhaupt nicht dadurch ge
löſt werden, daß gewiſſe Schichten die Führung in
Anſpruch nehmen, ſondern nur, wenn die dazu geeignete
große Perſönlichkeit da ſei. Perſönliche Rückſichten ſeien
für Dr. Scholz überhaupt niemals in Frage gekommen.

Zum Schluß wird feſtgeſtellt, daß die Deutſche
Volkspartei niemals an eine Ausſchaltung der Volks
nationalen gedacht habe, vielmehr habe Dr. Scholz ſich
unverzüglich damit einverſtanden erklärt, daß auch Herr
Mahraun an den Sammlungsverhandlungen teilnehme,
als Herr KochWeſer einen ſolchen Antrag ſtellte

Antwort
des Demokratiſchen Zeitungsdienſtes.

Unter der Überſchrift „Aus den Niederungen der
Parteipolitik die Antwort der Deutſchen Volkspartei
ſchreibt der Demokratiſche Zeitungsdienſt:

„Die Nationalliberale Korreſpondenz nimmt zu dem
loyalen und entgegenkommenden Brief von KochWeſer

n

an Dr. Scholz in unerhört gehäſſiger und ungkaublich
verblendeter Form Stellung. Sie ſpricht von einem
„völligen geiſtigen Zuſammenbruch der Sammlungs
aktion der Deutſchen Staatspartei, und das in dem
ſelben Augenblick, in dem die Anhänger der Deutſchen
Volkspartei ſcharenweiſe ihre erſtarrte und reform
unfähige Parteiorganiſation verlaſſen. Die Deutſche
Stagatspartei kann trotzdem damit zufrieden ſein, was
ſie in ihrem letzten weitherzigen Appell feſtgeſtellt hat:
wie unmöglich es iſt, mit Politikern, die die Zeichen
der Zeit nicht erkennen, zu einer Verſtändigung zu ge
langen.“

Junge Voſſesparteſffer für
Saommiung
Kaſſel, 4. Aug. (TU.) Unter ſtarker Beteiligung
es waren über 100 Ortsgrüppen vertreten fand

in Kaſſel am Sonnabend und Sonntag der Reichs
vertretertag der Reichsvereinigung junger Volksparteiler
tatt.f Von allen Seiten wurde ſtärkere Berückſichtigung

der jungen Generation gefordert. Einſtimmig wurde
folgende Entſchließung angenommen:

„Breiteſte Schichten des deutſchen Volkes ſind des
Parteiſtreites müde und fordern die Sammlung aller
Deutſchen, die in nationaler Diſziplin und Verantwor
tung gegen Phraſen und Staatsverneinung ſtehen. Diee e egabe, len dieſer geſchichtlichen Stun gen 6

neration zufällt. Als ihr Vorkämpfer hat die Reichs
gemeinſchaft junger Volksparteiler dafür zu ſorgen, daß
die zur großen Sammlung drängende Parteienbewegung
zur Mitte nicht vorzeitig erſtarrt, daß nicht einſeitige
Teillöſungen. die geforderte Geſamtlöſung unmöglich
machen. Dieſe Sammlung darf nicht an Regiefehlern
und Mißgriffen ſcheitern. Wenn die neugegründete
Deutſche Staatspartei und die in ihr vorhandenen jungen
Kräfte ernſthaft gewillt ſind, nach den entſprechenden
Erklärungen ihrer Gründer zu einer allgemeinen Samm-
lung beizutragen, ſo wird auch ſie neue Wege zu Ver
handlungen mit der Deutſchen Volkspartei finden. Die
Reichsvereinigung junger Volksparteiler wird jeden
Verſuch zu einer Verſtändigung fördern. Sie erwartet
dabei, daß die Staatspartei ſich der Notwendigkeit, ſich
in die beabſichtigte große Parteienfront einzureihen, nicht
entzieht. Die Reichsvereinigung junger Volksparteiler
bejaht den von der Deutſchen Volkspartei in diefer
Richtung unternommenen Verſuch. Sie wendet ſich ent
ſchieden gegen jede Beſtrebung, die Deutſche Volkspartei
zu ſpalten und die Reichsvereinigung junger Volks
parteiler in einen Gegenſatz zu ihr zu drängen. Daß ſich
eine neue Front politiſcher Parteien mit dem Ziele eines
großen Zuſammenſchluſſes anbahnt, iſt das Verdienſt
der jungen Generation. Die Reichsvereinigung junger
Volksparteiler geht in gleichem Sinne den Weg der
Sammlung, den die Deutſche Volkspartei einſchlägt, und
dient damit der Erneuerung des Reiches

Zu dieſer Entſchließung wurden in einer Preſſe
beſprechung noch einige Erklärungen abgegeben. Der
Schritt von Dr. Scholz wurde völlig gebilligt. Die
Reichsvereinigung junger Volkspärteiler lehne es ab,
ſich von der Volkspartei abdrängen zu laſſen. Sie ver
lange Förderung der weiteren Sammlungstätigkeit.

Vereinigung Unabhängiger Demokraten
gegründet.

Nürnberg, 4. Aug. Am Sonntag wurde in
Nürnberg im Künſtlerhaus die „Vereinigung un
abhängiger Demokraten“ gegründet. Wie die Vereini
gung parteiamtlich mitteilt, gab die Veranlaſſung zu
ihrem Entſtehen die Gründung der Deutſchen Staats
partei. Die Vereinigung wolle alle entſchiedenen demo
kratiſchen Kräfte ſammeln. Sie vertrete die Ziele der
alten Vorkriegsdemokraten und der Jungdemokraten:
Entſchiedenen Kampf für SchwarzRotGold als Symbol
der unerfüllten Forderungen der Weimarer Verfaſſung,
Schutz dieſer Verfaſſung gegen den Mißbrauch des
Artikels 48, Kampf gegen offenen und verſteckten Anti
ſemitismus, gegen die Bürgerblockbeſtrebungen, für ent
ſchiedenen Pazifismus mit dem Ziel eines den Frieden
unbedingt ſichernden, auch zur Reviſion der Friedens
verträge berufenen Völkerbunde. Der Gründungsaufruf
der Vereinigung iſt unter anderen unterzeichnet von
Ludwig Quidde als erſten Vorſitzenden, Rechtsanwalt
Braubach (Berlin), Hellmut v. Gerlach (Berlin), Rechts
anwalt Albert Payer (Stuttgart), Redakteur Max Rein
heimer (Berlin) und Otto Stündt (Nürnberg) als Kreis
geſchäftsführer.

Perſönliche Ausſprache
Dr. Scholz-Koch-Weſer vereinbart.
Berlin, 4. Aug. (TU.) Zwiſchen dem Führer

der Deutſchen Volkspartei, Dr. Scholz, und dem bis
herigen demokratiſchen Führer, Koch-Weſer, wurde für
die nächſten Tage eine Ausſprache vorgeſehen. Dieſe
Ausſprache iſt nach Empfang des Briefes Koch Weſers
an Dr. Scholz telephoniſch vereinbart worden. Man
nimmt an, daß dieſe Zuſammenkunft am Donnerstag
erfolgen kann.

V
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Kommunfstfsche Reichstagsabgeordneter Ludwig Haas5 geſtorben.Ausschreſtungen Der Prozeß des Her Heer eh Hetegeet reihe en Tee
Schießerei in Eſſen.

Am Sonnabend, gegen 21 Uhr, ſtanden in Eſſen
vor einem Lokal in der Lüneburger Straße etwa 60 bis
380 Perſonen, die, wie ſich im Verlaufe des nachfolgenden
Zwiſchenfalls ergeben hat, der Kommuniſtiſchen Partei
angehören. In ihrer Nähe ſtanden etwa 20 bis 30
Nationalſozialiſten, die ſich mit den Kommuniſten in
einer politiſchen Auseinanderſetzung befanden. Jn
dieſem Augenblick kamen zwei leere Lieferwagen an,
die von einem Teil der Kommuniſten beſtiegen wurden.
Während des Beſteigens der Lieferwagen wurden
mehrere Schüſſe ſeitens der Kommuniſten auf die
Menge abgegeben. Der 27 Jahre alte Bote Budſus
erhielt einen Bauch ſchuß und mußte dem Kranken
haus zugeführt werden. Eine 14 Jahre alte Schülerin
und eine dritte Perſon wurden gleichfalls verletzt,
konnten ſich aber nach Anlegung von Notverbänden
nach Hauſe begeben. Die Täter ſind zur Zeit noch nicht
ermittelt. Die polizeilichen Unterſuchungen wurden
ſofort eingeleitet.

Zuſammenſtöße in Sachſen.
Bei dem von den ſächſiſchen Kommuniſten am Sonn

tag veranſtalteten Grenztreffen iſt es in Sebnitz und in
Deutſch Einſiedel zu ſchweren Zuſammenſtößen mit der
Polizei gekommen. Da im vergangenen Jahr bei den
gleichen Veranſtaltungen keinerlei Zwiſchenfälle vorge
kommen waren, hatten die zuſtändigen Stellen von
einem Verbot der Kundgebung Abſtand genommen und
ſich lediglich darauf beſchränkt, durch Bereitſtellung von
Polizeiabteilungen die Ordnung zu ſichern. Sowohl in
Sebnitz, wo etwa 500 Kommuniſten hauptſächlich aus
Dresden und der Umgebung von Pirna und Heidenau
ſich verſammelten, wie in Deutſch-Einſiedel wurde

die Polizei von den Kommuniſten provoziert und
h

Die verfügbaren Poligzeikräfte in Sebnitz erwieſen ſich
bald als zu ſchwach, und deshalb mußten Verſtärkungen
aus Dresden herangezogen werden. Jn Sebnitz war
die Lage zeitweiſe beſonders kritiſch, dort mußte die
Polizei die Kommuniſten mehrmals aus der Stadt ab
drängen. Es gab dabei, ebenſo wie in Deutſch-Einſiedel,
eine ganze Reihe Verletzter, unter denen
ſich zahlreiche Polizeibeamte befinden. Die
Kommuniſten wären mit Knüppeln, Fahnenſtangen und
Meſſern ausgerüſtet und ſchlügen und ſtachen bei dem
entſtehenden e rückſichtslos auf die Polizei
beamten ein, die zur Wiederherſtellung der Ordnung
energiſch vom Gummiknüppel Gebrauch machen mußten
Bei der Schlägerei in Sebnitz wurde ein Beamter
bewußtlos geſchlagen und auch der er Offizier
verwundet. Schließlich gelang es der Polizei, in beiden
Hrten die Ordnung wiederherzuſtellen und eine ganze
Reihe von Verhaftungen vorzunehmen.

Schlägerei in Berlin.
In der Sonnabendnacht wurde ein Lokal in der

Beuſſelſtraße in Berlin, in dem ſich eine Anzahl Natio
nalſozigliſten befand, von Kommuniſten ſchwer be
ſchädigt. Mehrere Schüſſe wurden abgegeben. Fünf
Perſonen wurden dabei verletzt. Als angebliche Täter
wurden zwei Perſonen feſtgenommen.

Im Anſchluß hieran kam es Sonntag früh, gegen
1 Uhr, am Bahnhof Beuſſelſtraße zu einer Schlägerei,
wobei zehn Perſonen feſtgenommen wurden.

Drei kleinere Demonſtrationszüge der Kommuniſten,
die verbotswidrig durch die Berliner Straße in Char
lotktenbürg zu marſchieren verſuchten, wurden von der
Polizei unter Anwendung des Gummiknüppels auf
gelöſt. Dabei wurden 17 Zwangsſtellungen vorge

nömmen. S

v I SDe Lage in China
Die kommuniſtiſchen Truppen haben vor ihrem Ab

zug aus Tſchangtſcha einer Kreuzermeldung zufolge

60 gefangene Offiziere und Mannſchaften der Nankingtruppen ermordet,
300 reiche Chineſen gegen Forderung eines Löſegeldes
verſchleppt und das Gebäude einer britiſchen Handels
firma niedergebrannt.

Die Wohnungen von Ausländern ſind ausgeraubt
und der eingeborenen Bevölkerung ſchwere Skeuern

auferlegt worden.
Die roten Truppen ſind nach der Räumung
Tſchangtſchas in Richtung Hankau abgerückt. Die aus
ländiſchen Konzeſſionsgebiete ſind von flüchtenden
Chineſen überſchwemmt. Die vorläufig noch ſchwachen
Regierungstruppen haben ihre Stellungen in aller Eile
ausgebaut, da ſie mit einem Angriff der Kommuniſten
rechnen. Die Kommuniſten haben eine Eiſenbahn
brücke nur 50 Kilometer nördlich von Hankau in die
Luft geſprengt. Tſchiangkaiſchek hat 2 Miſſionen zur
Stärküng der Garniſon nach Hankau entſandt. Der
britiſche Kreuzer „Cumberland“ ſteht im Notfall zur

französ tischen Schwimmers
Cuvelſer et Revision ein

Für den franzöſiſchen Sportsmann Cuvelier,
der von der Berufungskammer in Weißenfels
wiederum zu einer Gefängnisſtrgfe von 4 Monaten
verurteilt worden iſt, hat der Verteidiger
Dr. Blume, Leipzig, wie wir ſchon kurz mit
teilten, Reviſion eingelegt, über welche der
Strafſenat des Oberlandesgerichts
in Naumburg zu entſcheiden hat.

Der verurteilte Schwimmer Cuvelier, der zu
der Berufungsverhandlung gekommen war, ohne daß
man ihm freies Geleit zugeſichert hatte, iſt nach
Frankreich zurückgekehrt. Die deutſchen Be
hörden haben eine ausdrückliche Zuſicherung des freien
Geleits für Cuvelier nicht für nötig gehalten, weil er
früher ſchon von der Unterſuchungshaft gegen eine
Kaution von 2000 Mark verſchont worden war.

Has Echo des Cuveler-
Prozesses n Frankreſeh

Interpellation
in der franzöſiſchen Kammer.
Der Abgeordnete Ybarnégaray Gruppe Marin)

hat an den Außenminiſter Briand ein Schreiben
gerichtet, in dem er ankündigt, daß er ihn nach

Verurteilung des franzöſiſchen Schwimmers
Cuvelier durch die deutſchen Gerichte inter
pellieren werde. Das Schreiben ſchließt mit der
Aufforderung, der Miniſter möge ſich beim Unter
e für körperliche Ertüchtigung dafür ein
etzen, daß dieſer das franzöſiſche Na
tionalkomitee für Sport auffordere,alle ſportlichen Beziehungen zu
Deutſchland abzubrechen, ſolange das Ur
teil gegen Cuvelier nicht aufgehoben ſei.

Sturm im franzöſiſchen Blätterwald.
Die neue Verurteilung des franzöſiſchen Schwimmers

Cuvelier in Weißenfels hat die geſamte Pariſer Preſſe
aufs höchſte aufgebracht. Allerdings begnügen ſich die
meiſten Blätter damit, ihr Erſtaunen und ihre Ent
rüſtung in den Uberſchriften zum Ausdruck zu bringen.
Einen Kommentar bringt nur das „Journal“. Es be
tont, daß das Berufungsgericht unzweifelhaft von An

Aufnahme der ausländiſchen Staatsangehörigen bereit.
Die Provinz Kiangſi iſt durch kommuniſtiſche Truppen
überrannt worden, die Regierungstruppen bereiten die
Räumung von Wangtſchang und Kiükiang vor. Die
ausländiſchen Bewohner in Kiukiang ſind ebenfalls
aufgefordert worden, ſich ſchnellſtens auf die Räumung
vorzubereiten, da 4000 Mann kommuniſtiſcher Truppen
auf die Stadt vorrückten. Von Tſingtau ſind britiſche
Zerſtörer mit Volldampf nach Kiukiang abgegangen
um die Ausländer nach Schanghai zu befördern. Jn
Schanghai iſt die Polizei verſtärkt worden. Von den
Generalen Feng, Wang und anderen Führern des
Nordens wird

ein Aufruf veröffenklicht, in dem die geſamte Na
kion zur Ankerdrückung der roken Gefahr und zur

Niederwerfung aufgefordert

Nae aus Tokio hat das japaniſche Ka
binett vbeſchloſſen, in Nanking Vorſtellungen wegen der
Zerſtörungen des japaniſchen Konſulats in Tſchangkſcha
und anderen japaniſchen Eijgentums zu erheben. Eine
Zerſtörungsfloktille wird in Saſebo (Japan) zum jeder
zeitigen Auslaufen aus dem Jangtſegebiet bereit
gehalten. Jn Tokio wird die Stellung der Nanking
regierung ungünſtig beurteilt. Man rechnet dort mit
ganz außerordentlichen Schwierigkeiten im Kampf mit
den KwangſoAufſtändiſchen und dem Norden

Tſchangtſcha in Flammen.
8000 rote Soldaten plündern und morden.

London, 31. Juli. (TU.) Die weiteren Berichte
aus China beſagen, daß die von Kommuniſten eroberte
Stadt Tſchangtſcha in Flammen ſteht. Die Kommu-
niſten, die zuerſt eine Summe von 2,5 Millionen Mark
für die Schonung der Stadt verlangt hatten, haben
nun ſämtliche Regierungsgebäude und ausländiſches
Eigentum zerſtört und in Brand geſteckt. Die Plünde
rungen dauern an. Verſchiedene chineſiſche Geſchäfte
und Büroräume, u. a. auch das Gebäude der Standard
Hil und der Texas Oil Co., wurden niedergebrannt.Nach japaniſchen Meldungen ſollen das japan ſche Kon

Wiederzuſammentritt des Parlaments über die

fang an die Verurteilung Cuveliers ge
wollt habe. Deshalb auch ſei es ſelbſt über den
Strafantrag des Staatsanwalts hinausgegangen. Es
habe von vornherein die Nationalſozialiſten für weit
glaubwürdiger gehalten als Cuvelier ſelbſt. Der
„Matin“ ſeinerſeits glaubt behaupten zu können, daß
die franzöſiſche Regierung nicht daran denke wegen
n neuen Urteils eine Demarche in Berlin zu unter
nehmen.

Parteſfenafiker als Beamter
Der Zwiſchenfall im CuvelierProzeß. Verleitung
zum Meineid? Der preußiſche Juſtizminiſter fordert

Bericht. Haucks Dienſtentlaſſung bevorſtehend.

Jm Oberlandesgericht Naumburg und bei der Ge
neralſtagatsanwaltſchäft wurde das merkwürdige Auf
treten des Juſtizoberſekretärs Hauck vom
Amtsgericht in Weißenfels, in deſſen Gebäude die Ver
handlüng gegen Cuvelier ſtattfand, erörtert. Der Juſtiz
oberſekretär Hauck, der an der Kaſſe des Amtsgerichts
beſchäftigt iſt, hatte es unternommen, Zeugen, die
auf dem Korridor auf ihre Vernehmung warteten, über
das zu informieren, was andere Zeugen im Ge
richtsſaal bereits ausgeſagt hatten, um deren Aus
I n günſtig für die Nationalſozialiſten,
ie an dem überfall ſchuld hatten, zu geſtalten

Die Juſtizverwaltung will ſofort in eine Prüfung
der Frage eintreten, ob hier das Delikt einer Ver
leitung zum Meineid vorliegt. Außerdem wird
der Fall bereits diſziplinariſch unterſucht. Auch der
reußiſche Juſtiz miniſter hat über den Zwiſchen
Il im Prozeß Cuvelier bereits Bericht eingefordert.
Juſtizoberſekretär Hauck hat bereits einen Urlaub an

getreten, von dem er vorausſichtlich nicht mehr ins Amt
zurückkehren wird, da ſeine Suspendierung vom
Dienſt unmittelbar bevorſteht. Juſtizober
ſekretär Hauck war früher an einem anderen preußiſch
thüringiſchen Amtsgericht beſchäftigt, mußte aber von
dort gleichfalls wegen nationalſozialiſtiſcher Umtriebe
fort. Er iſt offiz el l aus der Nationalſozialiſtiſchen
Partei vor einigen Wochen qusgetreten, als die
preußiſche Regierung ihren Erlaß an die Beamten
xichtete, hat aber, wie ſich im Prozeß Cuvelier zeigte,
ſeine nationalſozialiſtiſche Tätigkeitweiter fortgeſetzt.

e

ſulat und Krankenhaus, ſowie 12 Gebäude der Pro
vinzialregierung und faſt alle Miſſionshäuſer und
Kirchen dem Erdhoden gleichgemacht ſein. An denPlünderungen, die ſoſtematiſeh durchgeführt werden,

nehmen 8000 rote Soldaten teil. Die Beute wird unter
der Menge als das unrechtmäßige Eigentum der Ka
pitaliſten verteilt. 10 000 Einwohner haben bereits die
Stadt verlaſſen. Die Anzahl der Toten iſt noch nicht
bekannt. Der Bruder des Gouperneurs und andere
Beamte wurden enthauptet. Die ausländiſche Kolonie,
beſtehend aus 91 Perſonen, iſt von engliſchen und
amerikaniſchen Kanonenbooten gerettet worden. Das
amerikaniſche Kanonenboot „Palus“ wurde von den
Kommuniſten beſchoſſen und mußte die europäiſchen
Flüchtlinge auf ein engliſches Kanönenboot übertragen.
Uber das Schickſal des britiſchen Konſulatsgebäudes,
das einen Wert von 5 Millionen Pfund darſtellt, iſt
noch bekannt. Die Stadt Tſchangtſcha iſt die
Hauptſtadt der Provinz Hunan und zählt faſt 500 000
Einwohner. Vier bis fünf Miſſionare haben ſich ange
e der drohenden Lage geweigert, die Stadt zu ver

aſſen.

Her Machwerchs cier Reſchswehr
Vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 1929 lagen

bei den Reichswehrſtellen rund 120000 Einſtellungs
geſuche von ſchätzungsweiſe 85 000 Bewerbern vor.
54 v. T der Bewerber ſtammten aus der Stadt, 46 v. H.
vom Lande. Der Bedarf für 1929 bezifferte ſich aber
nur auf 9732 Rekruten. Das Verhältnis von Angebot
zu Bedarf berg daher rund 9 1.

Aus einer Uberſicht über die landsmannſchaftliche
Zuſammenſetzung des Heeres ergibt ſich im allgemeinen,
daß ſie ſich mit der Zivilbevölkerung deckt. Die
Württemberger und Heſſen ſtellen etwas weniger, die
Mecklenburger etwas mehr an Refkruten, als der ent
ſprechende Hundertſatz der Reichsbevölkerung beträgt.

Nur Volksſchulen haben 84 v. H. Reichswehr
angehörige beſucht, nur Mittelſchulen 4 v. H., höhereLehranſtäten ohne Einjährigenzeugnis 5 v. H., mit

Einjährigenzeugnis 3 v. H., mit Reifezeugnis I v. H.

von Ludwig Haas: „Reichstagsabgeordneter Dr. Lud
wig Haas, der ſeit den Neuwahlen von 1928 den Vorſitz
der demokratiſchen Reichstagsfraktion geführt hatte,
war infolge der großen Strapazen, die er auf ſich hatte
nehmen müſſen, Anfang 1930 zuſammen
gebrochen; insbeſondere hatten ihn die ſchwierigen
Verhandlungen, die ſich aus der ungünſtigen politiſchen

Lage in der zweiten Hälfte des Jahres 1929 ergaben,
körperlich und ſeeliſch außerordentlich in Anſpruch ge
nommen. Seit Ende vorigen Jahres hat Dr. Ludwig
Haas ſich vollſtändig zurückgeßogen, um ſeinen ge
r n Geſundheitszuſtand wiederherzuſtellen. Mit

r Leitung der Deutſchen Demokratiſchen Partei ſtand
er in den letzten Tagen brieflich in Fühlung. Er hatte
dem Parteivorſitzenden, KochWeſer, mitgeteilt, daß ſein
n e ihm eine ernſte Spitzenkandidatur
in ſeinem Wahlkreiſe Thüringen nicht geſtatte, aber ſich
bereit erklärt, auf der Reichsliſte zu kandidieren. Die
Wiederaufſtellung des in allen Kreiſen hochgeſchätzten
und beliebten Fraktionsführers Dr. Haas iſt auf das
lebhafteſte begrüßt worden, und es ſtand bereits a
daß man ihm einen ſicheren Platz auf der Reichsliſte
der Deutſchen Staatspartei anbieten wollte. Bei allen
e en der Deutſchen Staatspartei hat das plötz
liche Hinſcheiden von Dr. Haas die größte Beſtürzung
und Trauer hervorgerufen

Kaufhausbrand in Saalfels,
Zwei Kinder verbrannt

Saalfeld, 4. Aug. Sonntag, kurz nach 22 Uhr.
entſtand infolge einer ſchadhaften Lichtreklame in
einem Schaufenſter des Kaufhauſes Becker Salinger
ein Brand, der ſich mit ungeheurer Geſchwindigkeit in
den ausgedehnten Geſchäftsräumen des Kaufhauſes
agusbreitete. Jn wenigen Minuten ſtand das
ganze Haus in lichken Flammen. Die meiſten
der Hausbewohner waren glücklicherweiſe auf dem
leichzeitig ſtattfindenden Vogelſchießen. Eine älkere
rau konnte ſich nur dadurch retten, daß ſie aus dem

Fenſter des dritten Stockes in das Sprungtuch der
Feuerwehr ſprang.

Zwei Kinder ſind ein Opfer der Flammen orden
Eines von ihnen, ein neunſähriger Knabe verſucht, ſich vor den Rauchſchwaden unker ein Bett zu
retten, war aber dort von den Flammen gefaßt worden

Erdrutſch in einer Tongrube. 16Toke
Nach einer Meldung aus Melilla in SpaniſchaMerrte ereignete ſich in der Nähe von Tenſaman eins

furchtbare Kataſtrophe, die 15 Frauen und eiten Mann
das Leben koſtete. Etwa 30 eingeborene Männer und
Frauen waren damit r aus einer Grube Ton
erde zu fördern, als ſich plötzlich ein Erdrutſch
ereignete, der die gänze Kolonne unter ſich begrub.
Ein Heer von Hilfsarbeitern, die aus den benachbarten
Dörfern herbeigeeilt waren, arbeiteten den ganzen Tag
an der Bergung der Verunglückten. Es iſt bisher ge
lungen, 16 Tote und 10 mehr oder weniger ſchwer Ver
letzte zu bergen.

Generalſtreik in Nordfrankrerch.
Die Textilarbeiter von Roubaix und Toureoing haben

mit großer Mehrheit beſchloſſen, von Montag ab in den
Generalſtreik zu treten. Es werden alſo 100 000 Textil
arbeiter feiern. Der Streik hat im übrigen in Lille, wie
„Ami du Peuple“ meldet, auch auf die Bauarbeiter und
die Gerber übergegriffen.

Meine erſte Schuloper
Von Kurt Weill.

Die Abſicht, eine Schuloper zu ſchreiben, liegt bei
mir etwa ein Jahr zurück. Das Wort „Schuloper“ um
faßte für mich von Anfang an mehrere Möglichkeiten,
den Begriff „Schulung“ mit dem Begriff „Oper“ zu
verbinden. Eine Oper kann zunächſt Schulung für den
Komponiſten oder für eine Komponiſten Generation ſein.
Gerade in dieſer Zeit, wo es ſich darum handelt, die
Gattung „Oper“ auf neue Grundlagen zu ſtellen und
die Grenzen dieſer Gattung neu zu bezeichnen, iſt es
eine wichtige Aufgabe, Urſormen dieſer Gattung her
zuſtellen, in denen die formalen und inhaltlichen
Probleme eines vorwiegend muſikaliſchen Theaters auf
Grund neuer Vorausſetzungen neu unterſucht werden.
In dieſem Sinne können auch Buſonis „Arlecchino“,
Hindemiths „Hin und Zurück“, Milhauds „Armer
Matroſe“ und die „Dreigroſchenoper“ als Schulopern
bezeichnet werden, da jedes dieſer Werke eine Urform
der Oper herzuſtellen verſucht.

Eine Oper kann auch Schulung für die
Operndarſtellung ſein. Wenn es uns gelingt,
die geſamte muſikaliſche Anlage eines Bühnenwerkes
ſo einfach und natürlich zu geſtalten, daß wir die Kinder
als die idealen Jnterpreten dieſes Werkes bezeichnen
können, ſo wäre ein ſolches Werk geeignet, die Opern
ſänger (oder ſolche, die es werden wollen) in Geſang
und Darſtellung zu jener Einfachheit und Natürlichkeit
zu zwingen, die wir an den Opernhäuſern noch ſooft
vermiſſen. Jn dieſem Sinne könnte die Schuloper etwa
als „Etüde“ für Opernſchulen und Opernbetriebe
dienen.

Die dritte Jnterpretation des Wortes Schuloper“
iſt diejenige, die die beiden erſten in ſich einſchließt: es
iſt die Oper, die für den Gebrauch in den
Schulen beſtimmt iſt. Sie iſt einzureihen unter die
Beſtrebungen zur Schaffung einer muſikaliſchen Pro
duktion, in der die Muſik nicht mehr Selbſtzweck iſt,
ſondern in den Dienſt jener Jnſtitution geſtellt wird,
die Muſik braucht, und für die gerade eine neue Muſik
produktion einen Wert darſtellt. Zu den älteren Abſatz
gehieten (Konzert, Theater, Rundſunk) ſind jetzt haupt
ſächlich zwei neue hinzugekommen. die Arbeiterchor
eegung und die Schulen Eine lohnende Aufgabe für

uns beſteht darin, für dieſe neuen Gebiete nun auch
Werte größeren Umfangs zu ſchafſen, die aber doch in

den äußeren Mitteln ſich ſo weit einſchränken, daß die
Aufführungsmöglichkeit an den Stellen, für die ſie be
ſtimmt ſind, nicht behindert iſt. Jch habe daher meine
erſte Schuloper Der Jaſager“ ſo angelegt, daß ſie
in allen Teilen (Chor, Orcheſter und Soli) von Schülern
ausgeführt werden kann, und ich kann mir auch denken,
daß Schüler zu dieſem Stück Bühnenbilder und Koſtüme
entwerfen. Jch glaube aber nicht, daß man den
Schwierigkeitsgrad der Muſik bei einer Schuloper zu
weit herabſetzen ſoll, daß man eine beſonders „kind
liche“, leicht nachſinghare Muſik für dieſen Zweck
ſchreiben ſoll. Die Muſik einer Schuloper muß un
bedingt auf ein ſorgfältiges, ſogar langwieriges Stu
dium berechnet ſein. Denn gerade im Studium
beſteht der praktiſche Wert der Schul
oper, und die Aufführung eines ſolchen Werkes iſt
weit weniger wichtig als die Schulung, die für die Aus
führenden damit verbunden iſt. Dieſe Schulung iſt zu
nächſt eine rein muſikaliſche. Sie ſoll aber mindeſtens
ebenſoſehr eine geiſtige ſein. Die pädagogiſche Wirkung
der Muſik kann nämlich darin beſtehen, daß der Schüler
ſich auf dem Umweg über ein muſtkaliſches Studium
inkenſiv mit einer beſtimmten Jdee beſchäftigt, die ſich
ihm durch die Muſik plaſtiſcher darbietet und die ſich
ſtärker in ihm feſtſetzt, als wenn er ſie aus Büchern
lernen müßte. Es iſt daher unbedingt erſtrebenswert,
daß ein Schulſtück den Knaben außer der Freude am
Muſizieren auch Gelegenheit bietet, etwas zu lernen.

Die Länder der Erde
in Natur, Kultur und Wirtſchaft.
Kaum eine Wiſſenſchaft iſt für die Gegenwart ſo

lebensnahe wie die Erdkunde. Sie durchdringt das täg
liche Leben und Geſchehen; ihre Bedeutung ſür Wiſſen
ſchaft, Politik, Kultur iſt fundamental. Für den
modernen Menſchen iſt ein Verſtändnis des großen Ge
ſchehens in Natur, Kultur, Politik und Wirtſchaft ohne
genaue Kenntnis der erdkundlichen Verhältniſſe un
denkbar. Die letzten 100 Jahre waren ein Zeitalter der
Erforſchung unſerer Erde wie kein Jahrhundert zuvor;
die Rätſel großer, geheimnisvoller Kontinente wurden
gelöſt, das Jnnere des „dunklen Afrikas“, die rieſigen
Gebirgszüge und Wüſten Zentralaſiens, die Probleme
der Erdpole wurden durch gefahrvolle Entdeckungs
fahrten aufgehellt. Die Menge des durch kühne For
ſchungsreijen und größten Gelehrtenfleiß geſammelten

Materials war außerordentlich, in dem Reichtum der
Einzelheiten vermochte ſich kaum der Geograph von Fach
zurechtzufinden, geſchweige denn der wiſſensdurſtige
Laie, der ſich die Reſultate der Wiſſenſchaft, die großen
Zuſammenhänge von Geſtalt und Leben des Erdballs
in leichtfaßlicher Form zu eigen machen möchte. Die
beſten jüngeren Kräfte der deutſchen geographiſchen
Wiſſenſchaft haben ſich nun gemeinſam mit Vertretern
dieſer Wiſſenſchaft im deutſchſprechenden Auslande zu
der Aufgabe vereint, die Erdkunde in den Dienſt des
praktiſchen Lebens zu ſtellen, ihre Kenntnis der All
gemeinheit durch ein neugeordnetes wiſſenſchaftliches
Material in großem Stile zu vermitteln und über die
Darbietung trockener Schulweisheit hinaus in klarer,
lebendiger Form Aufbau und Leben der Erde darzu
tellen, die vielfältigen Beziehungen zwiſchen Natur und

enſch aufzuzeigen und zugleich Verkehrs und Wirt
chaftskunde als brennende Fragen des modernen Lebens
tärker in den Vordergrund zu rücken. Es iſt heute eine
Notwendigkeit für jeden, der über die engen Grenzen
ſeines Daſeins hinaus in die Weite will, ſich die Erde
zu ſeinem geiſtigen Beſttz zu machen. Raſſen, Volks
und Sprachenkunde, die Kenntnis der Länder, Meere
und Völker iſt das Band, daß den einzelnen ſelbſt mit
dem fernſten Kontinent verbindet, das die Grundlagen
für die Bedingungen des wirtſchaftlichen, ſtaatlichen
und politiſchen Lebens ſchafft. Die Aufgabe, dieſe für
den modernen Menſchen unentbehrlichen Kenntniſſe
wahrhaft univerſell zu vermitteln, löſt in vorbildlicher
Weiſe das neue, prachtvoll illuſtrierte Handbuſch

der geographiſchen e dasunter Leitung von en er mee r. Fritz Klute
und unter der Mitarbeit einer Reihe von Univerſitäts
lehreren und Geographen es ſeien die Namen Behr
mann, Dietrich, v. Drygalſki, Lautenſach, Machatſcheck,
Maull, Oberhummer, Scheu, Schultz, Troll, van Vuuren,
Wegener genannt bei der Akademiſchen Verlags
geſellſchaft Athenaion in Potsdam erſcheint. Man ſtoßeſo nicht an dem wiſſenſchaftlichen Titel, denn lebens

voll wie der dere die Darſtellung im Handbuch,
viele Partien des Werkes leſen ſich geradezu ſpannend
und geben jedem, der über oberflächliche Eindrücke
hinaus in das Weſen der Dinge dringen möchte, eine
Schilderung von beſonderer Eindruckskraft. Nicht nur
dem Geographen und der Schule für die das Handbuch
naturgemäß das Standardwerk iſt, ſondern in weitem
Maße auch dem Kaufmann und Jnduſtriellen, dem
politiſch intereſerten Menſchen dient das Wert. Auch

dem Naturfreund, dem an die Scholle gebundene
Menſchen erſchließt das Werk die Wunder der Welt
und entrückt ihn der Enge des Daſeins. Nicht zum
mindeſten trägt dazu das herrliche Bilderwerk des Hand
buchs bei, das an Abwechſlungsreichtum und Schön
heit der Wiedergabe ſeinesgleichen ſucht; man wird in
der geſamten erdkundlichen Literatur in der ganzen
Welt vergeblich nach etwas Ahnlichem ſuchen. Erdkunde
iſt vor allem eine e des Sehens: u ſind jeder
Lieferung das Werk erſcheint in monatlichen Liefe
rungen und iſt daher auch für einen ſchmalen Geldbeutel
erſchwinglich große farbige Wiedergaben von Land
ſchaftsgemälden beigegeben, deren Naturnähe und künſt
leriſche Reproduktion ausgezeichnete Leiſtungen der
Landſchaftsmalerei und deutſcher Reproduktionstechnik
ſind. Dazu in großer Fülle die höchſt lehrreichen Ken
größeren Textabbildungen, von denen das ganze Werk
mehrere tauſend haben wird. Sie dienen alle ſowohl
der r e Erkenntnis wie dem Schönen, denn
ſeit Hümboldt iſt die Erdkunde auch eine äſthetiſche
Wiſſenſchaft. Und man kann e wohl denken, daß dieſes
Werk auch für die eindruckshungrige heranwachſende
Jugend das intereſſanteſte Buch in Vaters BücherſHrant ſein wird, alſo zu den wenigen Bücherſchätzen

gehört, die nicht totes Kapital ſind, en eine leben
dige Wirkung für eine neue eneration beſitzen.
Natürlich iſt das rein erdkundliche auch reich berück
ſichtigt; überall finden ſich (in Geſamtheit etwa 1000)
die kleinen und größeren Karten, die Qualitätsleiſtungen
der modernen Kartographie darſtellen. Der Eindruck
dieſer Neuerſcheinung iſt ſofort beſte deutſche Wert
arbeit, ſowohl in wiſſenſchaftlicher, kultureller, künſtle
riſcher und techniſcher Beziehung. Man ſollte ſich von
ſeinem Buchhändler einmal das Werk zur Anſicht vor
legen laſſen; es iſt eines der wenigen, bei denen ſich
ein Kennenlernen wirklich lohnt.

Kunſtrundſchau
Berlin erhält ein Denkmal der Arbeil. Der be

kannte Berliner Bildhauer Joſeph Thorak hat ein
monumentales „Denkmal der Arbeit“ vollendet, das in
Kürze in einem neuen Wohnviertel in Charlottenburg
Aufſtellung finden ſoll. Für ein Teilſtück dieſes Bild
werkes wurde ein Steinblock verwendet, der als größter
Stein Berlins bezeichnet wird. Er wiegt 480 Zentner,
iſt Muſchelkalkſtein und iſt von Würzburg nach Berlin
gebracht worden.
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fand dann ein Fackelzug ſtatt. Die Freunde desAngestelltenfugend n Merseburg Vereins aber blieben noch bei einem Glaſe Bierer c urg Un m c en in feuchtfröhlicher Harmonie beiſammen.e Jugendtao des Gewerkschafts-Angſt. Bunter AbendDie Naſenlänge.

Es gibt eine Naſenlänge, die mit der Länge der
Naſe nichts zu tun hat, weil es ſich ber ihr nicht um
einen Geſichts-, ſondern um einen Zeitvorſprung
handelt. Dieſe Naſenlänge entſcheidet im Einlauf auf
der Rennbahn und im Endſpurt beim täglichen
Exiſtenzkampf. Bei dem Rekordtempo, das in unſerer
Zeit überall vorgelegt wird, iſt dieſes Finiſh um Sein
oder Auchleben müſſen eine Sache, die meiſt den letzten
Reſt an Nerven koſtet, die an ſich ſchon durch die
Feuerwalze des ſchweren Daſeins von heute ſtark her
untergetrommelt ſind.

Die Naſenlänge iſt häufig eine Türklinke, die der
eine in die Hand nimmt, wenn ſie noch warm iſt von
der Hand des anderen, der glücklicher war. Nicht, weil
er die Braut heimführte, ſondern weil er das Geſchäft
machte, ohne das der andere mit langer Naſe abzieht,
da er eben um die „Naſenlänge“ zu ſpät kam. Leute,
die immer um dieſe Naſenlänge zu ſpät kommen, heißt
man auch deshalb „Klinkenputzer“.

Die Naſenlänge iſt häufig eine Zeitung, die man
nicht rechtzeitig geleſen, oder ein Brief, den man ſtatt
mit der erſten mit der zweiten Poſt erhalten, oder ein
Straßenbahnanſchluß, den man verſäumt hat. Denn
der „Stellüngs“Kampf von heute iſt kein Sappen,
ſondern ein Treppenkrieg. Wer die Treppe zuerſt
nimmt, hört dann gewöhnlich nicht das, was dem
anderen Klettermaxe wie die Poſaune von Jericho in

die Ohren klingt: das Gegenteil von: „Freil“, nämlich:
„Beſetzt!“ Der Unterſchied zwiſchen beiden wird ſehr
oft nur durch die Naſenlänge bedingt, um die der eine
ſein Riechorgan früher in das Zimmer des Perſonal-
chefs ſteckte.

Die Naſenlänge, um die man voraus ſein muß, läßt
ſich nicht in Lehrbüchern genau errechnen, noch auf eine
allgemeingültige Gebrauchsanweiſung feſtlegen. Bei
dem Glückspilz iſt ſie genau ſo ein Geburtsfehler wie
bei dem notoriſchen Pechvogel, der aber trotzdem nicht
ſein Leben lang ein mit Blindheit geſchlagenes Huhn
zu ſein braucht, das nicht gelegentlich doch ein Korn
findet. Vielleicht nur um eine halbe Naſenlänge vor
dem anderen, und vielleicht nur, um ein Körnchen zu
erhaſchen, das ein hinreichendes Exiſtenzminimum ab
gibt. Denn leben heißt heute bei Hunderttauſenden
nicht nur müſſen, ſondern weit eher noch, erſt einmal
zuſehen, wie man es überhaupt kann.

Perſonalien.
Das d der ſilbernen Hochzeit feiert am Diens

tag der Richtmeiſter Richard Beyer mit ſeiner
Ehefrau Selma, geb. Nitzſchke, Unter Altenburg 2
wohnhaft. Unſeren Glückwunſch

Die verdächtige Zigarre.
Ein ſonderbarer Vorfall, der ſich in unſerer Stadt

zutrug, weckt den Verdacht, daß damit ein raffinierter
Diebſtahlsverſuch geplant werden ſollte, der nur durch
einen Zufall ohne Erfolg blieb. Einem älteren Manne
aus Göhren, welcher, ſeine Aktentaſche auf den Knien
u der Bank der Omnibushalteſtelle an derSladtkkirche warkete, geſellte ſich ein Mann zu, der ein
Geſpräch anfing und ihm im Verlauf desſelben eine
Zigarre gab, mit dem Rat, ſie gleich zu rauchen
Das hätte der Empfänger ſicherlich auch getan, wenn
in dieſem Augenblick nicht der Omnibus gekommen
wäre. Er ſteckte ſie daher ein und fuhr nach Hauſe.
Dort gab er die Zigarre einem Verwandten, der ſie
auch rauchte und in einen ſonderbaren traumhaften
Zuſtand verfiel, welcher vermuten läßt, daß die Zigarre
mit einem Betäubungsmittel verſehen worden
war, welches den Zweck hatte, einen Diebſtahl zu
ermöglichen.

An den Folgen eines Unfalls geſtorben iſt
im Krankenhaus zu Merſeburg die verw. Frau
Weniger, die vor ewa 14 Tagen auf der Straße
ausgeglitten war und einen Oberſchenkel brach. Von
dazukommenden Leuten wurde die Frau mit einem
Handwagen nach Hauſe gefahren und, da der Unfall
bei dem hohen Alter der Verunglückten, ſie iſt bereits
87 Jahre alt, bedenklich war, mit dem Krankenauto
in das Krankenhaus befördert, wo ſie nun von ihren
Leiden durch den Tod erlöſt wurde.

„Hohen Beſuch“ hatte am Sonnabend unſere
Stadt. Es handelte ſich wieder um einen der vielen
„Weltenwanderer“, die durch möglichſt vriginelle
Aufmachung Aufſehen erregen wollen. Der „hohe
Herr ragte unter der Schar der Wanderer auch
tatſächlich weit hervor, denn er lief auf hohen
Stelzen und brüllte als ſein eigener Prophet
über die Köpfe der ſtaunenden Menſchen ſein Ver
dienſt, welches darin beſteht, daß er als 56jähriger
Mann es unternommen haäbe, von Berlin wach
Paris auf Stelzen zu laufen. Wer den
„Lautſprecher“ wider Erwarten nicht hörte, dem
ſagte es noch beſonders ein großes Schild, das der
ſtelzbeinige Rieſe auf dem Rücken trug. Anſcheinend
benutzte er bei ſeiner Wanderung noch nicht einmal
den kürzeſten Weg, denn er hatte auf ſeinen langen
Storchbeinen, um die die Hoſen grotesk ſchlotterten,
ſchon den Brocken beſtiegen, iſt aber dann noch
mals an die Saale zurückgekehrt, um auch uns mit
Poſtkarten von ſeiner hohen Perſönlichkeit zu be
a Na, und das iſt ja der Zweck der ganzen

e.

Falſcher Alarm. Die Feuerwehr wurde kürz
lich wieder in der Nacht grundlos alarmiert, da ein
e in in der Lauchſtädter Straße widerrecht
ich eingeſchlagen worden war. Leider iſt es nicht
gelungen, den Täter feſtzuſtellen.

Eine Schlägerei entwickelte ſich am Sonntag
abend gegen 2134 Uhr in der Halleſchen Straße da
durch, daß der Arbeiter Alfred W. aus Leuna eine
Zivilperſon beläſtigte. W. hatte ſeinen Geburtstag
gefeiert, und war ekwas angetrunken. Als Geburts

chenk trug er nun eine blutige Naſe heim,
hatte aber das Glück, daß wegen des wichtigen Tages
von einer Anzeige abgeſehen werden ſoll.

Ein Fuhrwerk beſtohlen. Jn einer der letzten
Nächte wurde ein vor dem Gaſthaus „Hohenzollern
ſtehendes Geſchirr beſtohlen. Eine Pferdedecke und
ein Korb, enthaltend 25 Pfund Kirſchen, wurden
geſtohlew, ohne daß man des Diebes bisher habhaft
geworden wäre.

Die Schulgelderhöhung. Der Magiſtrat erſucht
uns, zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen mit
zuteilen, daß es auch für ſolche Familien, die mehrere
Kinder in die Schule ſchicken, erforderlich iſt, ein Ge
ſuch um Ermäßigung des Schulgeldes einzureichen.
Dieſen Geſuchen ſoll entſprochen werden, wenn die wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe der Eltern dies rechtfertigen
und die Kinder entſprechend befähigt erſcheinen. Eine
grundſätzliche Ermäßigung des Schulgeldes findet aber
nöcht ſtatt.

buncies der Angestel ſten
Am Sonnabend und Sonntag hielt der Jugend

bund des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten in
den Mauern unſerer alten Stadt Merſeburg einen
Jugendtag für ſeinen Gaubezirk Elſter- Saale ab.
Es mögen etwa 400 quicklebendige Jungen und Mäd
chen geweſen ſein, die in munterem Marſchſchritt
unter fröhlichem Geſang und Geigenklang am Sonn
abendabend in Merſeburg ihren Einzug hielten. Jm
„Stvandſchlößchen“ fand ſich die frohe Schar zu
ſammen zu einem fröhlichen

Begrüßungs- und Feſtabend,
bei welchem Geſang, Reigen und ſzeniſche Dar
ſtellungen den Rahmen abgaben. e
Corneel überbrachte die Glückwünſche der Regie
rung und bedauerte, daß die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe eine größere Unterſtützung der Jugendver
bände nicht zulaſſe, daß der Staat aber trotzdem der
Jugendbewegung ſehr wohlwollend gegenüberſtehe.
Bürgermeiſter Dan iel entbot den Willkommen
gruß der Stadt Merſeburg und würdigte vor allem
die gewerkſchaftlichen Jdeen, welche die Angeſtellten
jugend zuſammengeführt haben. Mit Jubel wurderer Hemprich“ begrüßt, der die GdA.
Jugend für die Jdegle der Jugendbewegung be
e en Kurz ſprachen noch der Vorſitzende der
Nerſeburger Ortsgruppe des GdA., Beiſter, und

ein Vertreter des Gaujugendvorſtandes aus Magde
burg. Der Abend fand ſeinen Ausklang mit dem
friſch geſungenen Schwurlied „Wenn alle untreu
werden“. Und dann marſchierte die Jugend ab nach
den verſchiedenen Quartieren, welche für die Mäd
chen und Jungen in allen Teilen der Stadt bereit
geſtellt waren.

e

Schon in den frühen Morgenſtunden des Sonntags,
nach der gemeinſamen Kaffeetafel im „Strandſchlöß-
chen“, ſchritt der lange Zug feierlich zur

Morgenfeier im Dom,
bei der Paſtor Scheibe mit herzlichen Worten die
Jugend begrüßte. Schon der gemeinſame Einzug in
den Dom, der durch den Geſang der Einziehenden
einen feierlichen Charakter gewann, ließ die rechte
Feierſtimmung heraufziehen. Paſtor Scheibe verſtand
es ſehr gut, mit der Jugend über Lebenswerte zu
ſprechen.

An die Morgenfeier ſchloß ſich
der Jugendkag

an, der den geſchäftlichen Teil der Zuſammenkunft behandelte. Mit herzlichen Worten begrüßte der Be
zirksjugendführer die Mädel und Jungen aus nah
und fern Die Berichte der einzelnen Gruppen wurden
entgegengenommen und durch zuſammenfaſſende Be
richte des Bezirksjugendobmanns Rudolf Kempe er
gänzt. Man konnte aus allen Berichten, beſonders
aber aus den zuſammenfaſſenden, erkennen, daß der
Bezirk ElſterSaale im Geſchäftsjahr 1929 ganz be

trächtlich in ſeiner Zahl nach außen ſowie ſeiner Auf
bauarbeit nach innen gewachſen iſt. Zahlenmäßig
konnte der Berichterſtatter einen Zuwachs der Mit
gliederzahlen von 50 Prozent feſtſtellen. Den Be
richten ſchloſſen ſich die Neuwahlen an. Als Bezirks
obmann wurde einſtimmig Rudolf Kempe, Halle,
gewählt, und man gedachte ſeiner Arbeit im ver
gangenen Jahr mit herzlichen Dankesworten. Den
Glanzpunkt der Jugendtagung erreichte die Weihe der
neuen Bezirksfahne, die der Gaujugendobmann Hans
Dörffel, Magdeburg, als Geſchenk des Gaues
Mitteldeutſchland überreichte und weihte. Die Fahne
wurde an die Bezirksgruppe Zeitz weitergegeben.

Nach dem Treugelöbnis, weiter für Bund und
Vaterland zu ſtreiten, erfolgte der Ausmarſch zur

Kundgebung auf dem Schloßplatz.
Nach einem Sprechchor „Jns Sonnenmeer“ ſprach

der Bezirksjugendführer über das große Verſtehen.
Die Jugend ſoll ſich nicht kritiklos den Alten vertrauen,
ſondern von ihnen lernen und neugeſtalten. Der große
Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten ſtellte bei ſeiner
Gründung in Magdeburg den Leitſatz auf, das Ziel
unſerer Arbeit ſoll das Gemeinwohl ſein. Wir wollen
das erweitern und ſagen, das Ziel unſerer Entwicklung
muß das Aufwärtsſteigen der ganzen Menſchheit ſein.
Ein gemeinſames Lied ließ die eindrucksvolle Kund
gebung ausklingen.

Nach dem Mittageſſen marſchierte der Zug durch die
Straßen und nahm auf dem Marktplatz zum letzten
Erinnerungsgruß Aufſtellung. Bezirksjugendführer
R. Kempe, Halle, dankte der Stadt Merſeburg für das
herzliche Willkommen und Wohlwollen mit ebenſo herz
lichen Worten. Mit dem Wunſche, daß auch in Merſe
burg die Erkenntnis durchdringe, daß es noch eine
Jugend gibt, die eine Zukunft kennt, marſchierten
Mädel und Jungen nach dem Bahnhof.

Ein Sondertransport brachte die Teilnehmer nach
Weißenfels, wo ſie ſich nach herzlicher Begrüßung durch
Stadt und Gd2l. Gruppe Weißenfels dem Spiel und
Tanz hingaben. Frohes Leuchten konnte man auf allen
Geſichtern ſehen, nicht zuletzt auch bei der teilnehmen
den Einwohnerſchaft von Weißenfels. Ein Tag der
Sonne, das waren auch die abſchiednehmenden Worte
des Jugendführers Kempe am érleuchteten Bismarck
türm, war in uns geweſen. Er wußte die Freude
der Arbeit, auch der Alltagsarbeit zu beleuchten.
Auch der graueſte Alltag kann erleuchtet werden, wenn
jeder mit Freude ſeine Arbeit tut. Werkerfüllung in
unſerem Jugendtag und Werkerfüllung ſoll unſere Zu
kunft ſein!

Der Jugendtag war nicht nur ein bedeutender Er
folg des Gaubezirkes ElſterSaale, ſondern hat auch
gezeigt, daß die Gd. Jugend eine ihrer Aufgaben
bewußte Jugend iſt. Wir wünſchen dieſen froh
gemuten jungen Menſchen von Herzen, daß ihnen die
freudige Zuverſicht erhalten bleiben möge.

Das vierte Kincderfes? m Eigenheim
„Kommt, laßt uns unsern Kindern leben

Unter dieſem Motto fand am Sonnabend und
nene vierte Kinderfeſt der Sied-lung Eigenheim ſtatt. Die Bewohner dieſer
Siedlung hatten ihre i und Gärten mit bunten
Fähnchen und Girlanden geſchmückt und am Abend
mit Eintritt der Dunkelheit feſtlich erleuchtet.

Am Sonnabendabend ſtrömte eine rieſige Men
ſchenmenge nach der Siedlung, um dem ackelzug
beizuwohnen. Dieſer Fackelzug, der ſchon immer
eine gewaltige Wirkung durch ſein farbenfrohes Bild
der vielen Hunderte von Lämpchen und Lichtern
erweckte, hatte auch diesmal wieder ſeine An
ziehungskraft ausgeübt. Mit dem neugebildeten
Trommlerkorps, das aus den Kindern der Siedlung
zuſammengeſtellt war, und der Morgner- Ka
pelle voran, zogen die Kinder der in der Annen
ſtraße gelegenen en die unter der Verwaltung
der Siedlung Eigenheim ſtehen, mit Fackeln und
Lampions nach der Siedlung. Am Ottoweg hatten
ſich die Eigenheimer ſelbſt eingefunden und bildeten
nun einen impoſanten Zug, der ſich durch alle
Straßen der ſchönen Siedlung nach dem Feſtplatz
bewegte. Hier war ein großes Zelt aufgebaut, das
etwa 600 Perſonen aufnahm. Der Vorſitzende des
Aufſichtsrats der Baugenoſſenſchaft e be
grüßte nach einem vorher durch ein Siedlerkind ſchön
vorgetragenen Prolog, in dem die Entſtehung und
Entwicklung der Siedlung mit allen ſeinen Nöten,
Sorgen und auch Freuden geſchildert wurde, die an
weſenden Bewohner und Gäſte der Siedlung Eigen
heim. Er konnte mit Stolz anerkennen, daß die

„Siedlung Eigenheim, die vor 11 Jahren gegründet
wurde, eine gute Entwicklung zur Genugtuung und
Freude ſeiner Gründer durchgemacht habe. Um die
Harmonie in der Siedlung zu fördern, ſeien die
Kinderfeſte ins Leben geruſen worden, deren vierte
Wiederholung heute gefeiert werden ſollte. Mit
dem Wunſche, daß jeder einige frohe Stunden ver
leben möge, ſchloß der Redner noch mit Dankes-
worten an die vielen Spender, die das Feſt finan
ziell geſichert, und an die Helfer, die das Feſt durch
ihre uneigennützige Arbeit gefördert hatten. Nach
Muſikvortkrägen und exakt ausgeführten Stab
ſchwingübungen einiger Turner des MTV. ſchloß
ſich noch eine Fechtvorführung zweier Fechter des
ſelben Vereins an.

Am Sonntagmorgen zeigte der Himmel nicht
den ſtrahlenden Sonnenſchein des Vortages. Düſtere
Wolken, die ſchnell am Horizont dahineilten, ließen
nichts Gutes ahnen. Doch die Trommler und
Pfeifer ließen ſich nicht beirven und zogen zum
Wecken auf, dabei den einzelnen Häuſern ein Stand
chen bringend, was ihnen durch manche kleine Gabe
belohnt wurde, damit das Trommlerkorps noch
weiter ausgebaut werden kann. Am Nachmitta
herrſchte richtige Feſttagsſtimmung. Jmmer noc
zeigte der Himmel ſein krübes Geſicht, aber für die
Kinder gab es kein Halten mehr. Feſtlich gekleidet
eilten ſie zum Sammelplatz, erwarteten den Zug
der Annenſtraßer Eigenheimer, und wieder ging es
mit leuchtenden Augen, zumal nun auch der
Himmel ein heiteres Geſicht aufgeſteckt hatte, unter
den Klängen der Muſik durch die Straßen der Sied
lüng. Das bunte Bild der geſchmückten Häuſer und
Gärten verfehlte auch hier ſeine Wirkung nicht.
Während am vorigen Jahr ein Storchenpaar ſein
Neſt baute, ſah man dieſes Jahr die weitere Ent
wicklung, aus dem Neſt blickten die Nachkömmlinge
verwundert auf die vorüberziehende e
Solche und ähnliche Sachen hatten die Eigenheim
bewohner mit zur Schmückung herangezogen, wahr
ſcheinlich die kinderreiche Entwicklung der Siedlung
dokumentierend.

Auf dem Platze wurden die Kinder mit Kaffee
und Kuchen bewirtet, und dann gingen die Spiele
der Mädchen und Jungen los, die, nur auf kurze
Zeit durch einen Regenſchauer unterbrochen, bis in

erhielten mancherlei Geſchenke und zeigten diedie Abendſtunden ausgeführt wurden. Die Kinder

richtige Feſtesfreude. Auch unter ihnen ſah manverſchiedene als Girls verkleidete See die mit

ihren Partnerinnen einen grotesken Reigen auf
führten. Auch die Erwachſenen konnten ſich beim
Schießen erproben und durch eine Verloſung ihr
Glück verſuchen. Auch das beliebte Kaſpertheater
fehlte nicht und hat auch diesmal wieder groß und
klein erfreut. Daß ein richtiggehendes Kinder
karuſſell da war, ſei auch noch erwähnt.

So iſt denn das vierte Eigenheimer Kinderfeſt,
das heute abend ſeinen Abſchluß durch einen Kom
mers findet, abermals zu aller Zufriedenheit ver
laufen und hat bereits für das nächſte Jahr neue
Freunde gewonnen.

Ein Kabarettabend
bei den ehem. Mittelſchülern.

Der diesjährige Kabarettabend der Vereinigung
ehem. Mittelſchüler fand am Sonnabend im Gaſt
haus Lippert in Meuſchau ſtatt. Die Glanzleiſtungen
des durch ſein vorjähriges Auftreten bekannten Ka
baretts „Nachtfalter“ hatten eine ſo ſtarke An
ziehungskraft ausgeübt, daß die Räumlichkeiten
doppelt ſo groß hätten ſein können. Durch flotte
Tanzmuſik wurde der Abend eingeleitet. Gegen
10 Uhr ließ das Kabarett ſeine Darbietungen vom
Stapel. Schon der Anſager, Otto T, im vergangenen
Jahr „Schmusheim“, brachte Stimmung in die Teil
nehmer. Er entledigte ſich ſeiner Aufgabe mit
Bravour und ſteckte die erſten Gewinne ein Aller
Mitwirkenden zu gedenken ginge zu weit, da jede
Nummer ein Schlager war. Tänze, Couplets,
humoriſtiſche und Mandolinenvorträge wechſelten
in bunter Reihe ab und ſteigerten die Stimmung bis
zur letzten Nummer, in der das geſamte Enſemble
auftrak. Gern folgten die Zuhörer der Aufforderung
„Otto zum Mitſingen des Refrains vom Schluß
lied: „Heut gehn wir nicht nach Hauſe.“ Der dann
einſetzende Tanz dehnte ſich bis in die Morgenſtunden
aus. Es war wieder ein gut gelungener Abend, der
alle Anweſenden zufriedengeſtellt hat und auf den die
Vereinigung ſtolz ſein kann.

Gartenfeſt
des Allgemeinen Turnvereins.

Am Sonntag hielt der Allgemeine Turnverein
auf ſeiner Platzanlage ſein Sommer und Garten
feſt ab, nachdem am Sonnabend ein Kommers im
Turnerheim vorangegangen war. Anfangs ſchien
es, als wollte der Wettergott einen Strich durch die
Rechnung machen. Aber ATV.s Mitglieder und
Freunde ließen ſich durch den kurzen Regenſchauer
nicht abhalten, am Feſte teilzunehmen. Zur Unter
haltung der erſchienenen Gäſte dienten Preisſchießen
für Herren, Preiskegeln für Damen und Herren.
Hierbei kamen ſehr wertvolle Preiſe an die Ge
winner zur Verteilung. Aber auch bei der Blumen
verloſung konnte man ſein Glück verſuchen. Jn
zwiſchen fanden für die Kinder Beluſtigungen ſtatt.
So z. B. für die Mädchen Kreisſpiele, für die
Knaben Taugiehen und Adlerſtechen. wobei jedes
Kind eine Zuckertüte erhielt. Jm Anſchluß hieran
fanden dann die Schüler und Schülerinnenwett
kämpfe im Volksturnen ſtatt, die beim Publikum
größtes Jntereſſe auslöſten, da ſie eine Abwechſlung
gegenüber dem ſonſt bei Garten und Kinderfeſten
Üblichem boten. Die erſten Sieger wurden mit
ſchlichtem Eichenkranz und Sträußchen geehrt. Die
ſich anſchließende Kinderpolonäſe fand ihren Ab-
ſchluß darin, daß jedes Kind eine Rieſenwurſt mit
Brötchen erhielt. Nach Einbruch der Duntkelheit

der Geſangsabteilung des VfL.
Am Sonnabend hatten ſich im Saale des „Augarten“

Mitglieder und Gäſte des VfL. zu einem Werbeabend
der Geſangsabteilung des VfL. eingefunden. Eingeleitet
wurde der Abend durch einige Muſikſtücke des Granzau
orcheſters unter Leitung von Obermuſikmeiſter a. D.
Gränzau. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand die Ge
ſangsabteilung unter Leitung von Muſikdirektor Wurf
ſchmidt, Halle. Frl. Göthe, Halle, gut weſentlich zur
Unterhaltung des Abends bei und fand mit ihren
Liedern reichen Beifall. Eine „Heitere Brettlſtunde“
welche großen Anklang bei den Zuhörern fand, ſchloß
den untkerhaltenden Teil des Abends. Ein gemütlicher
Tanz hielt die Anweſenden bis in die frühen Morgen
ſtunden zuſammen. Die Geſangsabteilung des VfL.
wird beſtimmt als auf einen großen Erfolg auf dieſen
Abend zurückblicken können.

Gartenfeſt der Kriegsbeſchädigten.
Die Ortsgruppe Merſeburg des Reichsverbandes

Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Hinterbliebener hielt
am Sonntagnächmittag im Garten des Kaffeehauſes
Meuſchau ſein Sommerfeſt ab. Zu dieſem hatten
ſich Mitglieder und Gäſte zahlreich eingefunden, um
einige frohe Stunden zu verbringen. Das Garten
konzert wurde von der Bergkapelle Kayna ausgeführt
und erntete reichen Beifall. Ein Preisſchießen und
Preiskegeln ſowie eine Blumenverloſung ſorgten für
Abwechſlung. Den Kindern wurden verſchiedene Ge
ſchenke gegeben. Ein Lampionumzug bildete für die
Kinder den Abſchluß des Feſtes. Ein ſich anſchließender
Sommernachtsball hielt Mitglieder und Gäſte noch
lange vereint zuſammen.

a

Sommerfeſt des Vereins ehem. 153er.
Am Sonntage feierte der Verein ehem. 188er im

Garten des „Caſtno“ ſein diesjähriges Sommerfeſt.
Da ſich doch das Wetter noch aufhellte und die Sonne
ſich blicken ließ, hatten ſich viele Mitglieder und
Gäſte eingefunden. Das Granzau- Orcheſter ſorgte
für muſikaliſche Unterhaltung. Jedes Kind bekam
eine Tüte und 1 Würſtchen. Auch für die Unter
haltung der älteren Herrſchaften war reichlich ge
ſorgt. Beim Herrenpreiskegeln und ſchießen winkten
den glücklichen Gewinnern wertvolle Preiſe. Eine
ſorgfältig zuſammengeſtellte Tombola hatte die meiſte
Anziehungskraft. Der erſte Preis war eine Korb
r e e Die im Garten aufgeſtellte Tanziele hatte regen Zuſpruch. Bei eintretender Dunkel
heit fand ein Lampionumzug durch den feſthich ge
ſchmückten Garten ſtatt. Am Abend fand dann noch
im großen Saale ein gemütliches Tänzchen ſtatt und
hielt die Mitglieder und Gäſte noch lange zuſammen.

Sommerfeſt des Kavallerievereins.
Begünſtigt durch das ſchöne Wetter hielt am Sonn

tag im „Strandſchlößchen“ der hieſige Kavallerieverein
ſein Sommerfeſt ab. Seinen Mitgliedern ſowie den
Gäſten, unter denen man den Bruderverein von
Weißenfels bemerkte, bot er in jeder Beziehung genufz-
reiche Stunden. Einwandfreies Gartenkonzert, Preis
ſchießen und kegeln, Tombola uſw. ſorgten für die
Unterhaltung der Erſchienenen. Dem Abſchluß des
wie ung a ldete traditionsmäßig einen eS

Wenn die Garde marſchiert
Der Verein ehem. Garde unternahm am Sonntag-

nachmittag ſeinen alljährlichen Ausflug nach Löpitz.
Jm Gaſthaus „Zur Waldſchmiede“ wurde ein Preis
kegeln für Damen und ein Preisſchießen für Herren
veranſtaltet. Den glücklichen Gewinnern wurden
äußerſt ſchöne und praktiſche Geſchenke überreicht. Die
Kinder der Mitglieder wurden durch Süßigkeiten er
freut. Am Spätnachmittag wurde ein Papierballon
losgelaſſen. Das Tanzvergnügen, welches bereits am
Nachmittag begonnen hatte, kam abends in erhöhtem
Maße zu ſeinem Recht. Spätabends wurde der Heim
weg mit Laternen und Geſang angetreten.

Gewerkſchaftsfeſt in Merſeburg
Am Sonntag fand im „Neuen Schützenhaus“

das diesjährige Gewerkſchaftsfeſt der freien Gewerk
ſchaften Merſeburgs ſtatt. Von dem üblichen Demon-
ſtrationszug durch die Straßen der Stadt war in
dieſem Jahre infolge der in den Vorjahren entſtande-
nen Schwierigkeiten (Übergriffe kommuniſtiſcher Hitz
köpfe uſw.) Abſtand genommen worden. Die Kapelle
Brauer (Berufsmuſiker) führte in exakter Weiſe das
Gartenkonzert durch, welches beifällig aufgenommen
wurde. Der Volkschor Merſeburg trug gemeinſam
mit dem Volkschor Röſſen (beide Mitglieder des
Deutſchen ArbeiterSängerbundes) durch Liedervorträge
zur Belebung des Programms bei. Jhre Dar
bietungen ſtanden auf gewohnter Höhe; unter Leo
Schönbachs Leitung ſangen ſie u. a. den „Wach-auf“
Thor aus R. Wagners „Meiſterſingern von Nürnberg“,
Bruno Schönlanks „Volkshmne“, die ruſſiſche Weiſe
„Warſchawjanka“, „Morgenrot“, „Wie ſchön leuchtet
der Morgenſtern“ uſw. Leider wurden die Vorträge
durch den ſtarken Bahnverkehr mitunter erheblich be
einträchtigt. Jn den Pauſen konnte man ſich an
der Tombola beteiligen, wo ſchöne, praktiſche Gewinne
lockten; bald war die Tombola ausverkauft. Auch
beim Preiskegeln und Preisſchießen herrſchte Hoch
betrieb, auch hier lockten die wertvollen Gewinne
Großer Jubel herrſchte bei den Kindern (man zählte
zirka 700), als ſie nach einem Rundgang mit Muſik
durch ſüße Geſchenke beglückt wurden. Jn den Abend-
ſtunden fand ein Rundgang mit Stocklaternen ſtatt,
welcher ebenfalls ſtarke Bekeiligung aufwies. Durch
einen Sommernachtsball wurde das Feſt beſchloſſen.

Trotz der anfänglich nicht günſtigen Witterung
hatten ſich zahlreiche Anhänger der freien Gewerk
ſchaftsbewegung eingefunden, ſo daß bald die Sitz
gelegenheit nicht ausreichte. Das Feſt nahm einen
guten Verlauf und bildete eine angenehme Abwechſe
lung in der Gewerkſchaftsarbeit. Die Kommuniſten
verſuchten durch einen Umzug mit dem üblichen
Tamtam gegen die Veranſtaltung zu arbeiten.

Spaltung auch
bei den Merſeburger Deutſchnationalen
Die Spaltung in den deutſchnationalen Reihen hat

ſich auch in Merſeburg ausgewirkt. Aus dem Vorſitz
des Kreisvereins der Partei, und damit wohl aus der
Partei ſelbſt, ſchieden die Kreistagsabgeordneten
v. Richter und der langjährige Vorſitzende Förſter,
Ereypau, ſowie die Vorſtandsmitglieder des Kreis
vereins Hochheim, Schafſtädt, und v. Zimmermann,
Benkendorf, aus.
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Aus der Kolonialbewegung.
Der Verein der Kolonialkrieger, Koloniſten und
Kolonialfreunde Merſeburg und Umgegend hielt am
Sonnabendabend im „Alten Deſſauer“ ſeine Monats
verſammlung ab. Der Leiter der Verſammlung,
Sölter, begrüßte Mitglieder und Gäſte und gab
einen kurzen Bericht über die gegenwärtige kolonial
politiſche Lages Die Reichsregierung ſei von der
anfänglichen Aggreſſivität zu einer Politik des Ab
wartens abgeſchwenkt. Die Rückgewinnung der
Kolonien werde hierdurch, wenn auch nicht unmöglich,
ſo bedeutend verzögert und erſchwerk. Eine der vor
nehmſten Aufgaben der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft ſei
es, die maßgebenden Stellen zur Entfaltung größerer
Jnitiative in der Kolonialfrage zu veranlaſſen. Nach
Verleſung und Genehmigung der letzten Verſammlungs
niederſchrift hielt Richard Röder aus Okahandja
einen kürzen Vortrag über: „Samuel Mahaheros
Begräbnis im Jahre 1924 Hier ſprach ein
mal ein Jugendlicher zu den Verſammelten, deſſen
Eltern in Okahandja anſäſſig ſind und der dort ſeine
Jugend und Schulzeit verlebte. Er beſuchte ſodann
noch mehrere Jahre die Franckeſchen Stiftungen in
Halle und erlernt gegenwärtig auf der Gewerbeſchule
in Halle ein Handwerk, um dann wieder nach Okahandja
zurückzukehren. Der Vortragende ſchilderte ſeine Ein
drücke und Erlebniſſe ſowie die Vorgänge bei dem Be
gräbnis des Hererohäuptlings, an dem ſchätzungsweiſe
5000 Menſchen teils aus Neugier, teils aus Verehrung
und Begeiſterung teilgenommen haben. Jm großen
und ganzen war der Verlauf des Begräbniſſes ein Be
weis dafür, daß die Eingeborenen dem Deutſchtum
äußerſt ſympathiſch geſinnt ſind, damit die Behauptungen
unſerer Gegner Lügen ſtrafend. Es iſt dies eins der
weſentlichſten Momente im Kampfe um Rückgabe
unſerer Kolonien Die nächſten Kolonialtagungen finden
ſtatt 1931 in Wien, 1932 in Mitteldeutſchland (in Aus
ſicht genommen iſt Merſeburg). Es folgten Neuauf
nahmen von Mitgliedern, Beſprechung und Erledigung
interner Vereinsängelegenheiten ſowie Erzählen von
Epiſoden mit den Eingeborenen. Gegen 12 Uhr ſchloß
Vorſitzender Sölter die Verſammlung

Gefahren des Verkehrs.
Zwiſchen einem Lieferwagen und einem aus

wärtigen Motorrad kam es am Sonntag gegen
132 Uhr an der Ecke Weiße Mauer und Chriſtignen
ſtraße zu einem Zuſammenſtoß. Die ledige Marta
Müller aus Halle, die als Sozia auf dem Kraft
rad mitfuhr, erlitt bei dem Unfall einen Schien-
bein bruch und wurde mit dem ſtädtiſchen Kranken
wagen nach dem Eliſabeth-Krankenhaus in Halle
übergeführt. Die beiden karambolierenden Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt.

Von einem Perſonenkraftwagen wurde kürzlich
der 5 Jahre alte Sohn Gerhard des Kraftwagen
führers Kallenberg, Unter Altenburg 52 wohn
haft, überfahren. Der Junge, der in den Kraftwagen
hineingelaufen ſein ſoll, wurde am rechten Bein
ſchwer verletzt.
Der Bergbau fordert neue Opfer

Verlegung der Uberlandbahn Merſeburg-Mücheln.

Infolge des fortſchreitenden Bergbaues in der Ge
markung NeumarkBenndorf beabſichtigt die Merſe
bürger ÜberlandbahnenAktiengeſellſchaft, die Kreugung

der überlandbahnlinie e e vonSkraßenkilometer 6,6 6,0 25 zu verlegen ſowie

ch b ße 50 dS es e
iſt darauf hin, daß

Pl zu m A. bis 17. Auguſt d. J.
bei dem Amtsvorſteher in Neumark zu jedermanns Ein
ſicht offen ausliegen.

Botaniſche Seltenheiten
Mehrfach ſind uns in dieſem Sommer ſchon

Dahlien gebracht worden, die an einem Stengel
zwei Blüten trugen, ſo daß man dies als Kurio-
ſität kaum noch bezeichnen kann. Seltener dürfte ſchon
ein Dahlienzweig ſein, der zwiſchen zwei roten Bliülten
eine rein weiße zeigt. Die ſonderbare Pflanze fand
ſich in einem Schrebergarten des Vereins „Erholung“
an der Lauchſtädter Bahn und iſt in einem Fenſter
unſeres Geſchäftshauſes ausgeſtellt.

Grüne Roſen auch in Merſeburg.
Auf der Roſenſchau in Sangerhauſen war als große

Seltenheit eine grüne Roſe zu ſehen, die übrigens
auch bald einen Liebhaber fand und nächtlicherweiſe
geſtohlen wurde. Eine gleichartige Seltenheit hat
ein hieſiger Blumenfreund, der Böttchermeiſter Wilhelm
Trommler, in ſeinem Garten der Kolonie
„WilmowskyGarten“ gezogen und uns einige Blüten

Es handelt ſich um fünf grüne
Blüten, deren Blütenblätter allerdings gar nicht wie
Roſenblätter ausſehen, ſondern klein und ſchmal ſind
wie etwa bei Aſtern. Die Stengelblätter, Knoſpen und
Dornen laſſen aber deutlich erkennen, daß es tatſächlich
eine Roſe iſt. Es wird Wert gelegt auf die Feſtſtellung,
daß es ſich bei den Blüten, die wir in einem Fenſter
unſeres Geſchäftshauſes ausſtellen, nicht um die im
Sangerhäuſer Roſarium geſtohlenen handelt.

Vorausſſchtliche Witterung

bis Dienstag abend.
Das Tief über England hat ſich nordoſtwärts ver

lagert und in ſüdöſtlicher Richtung einen Ausläufer bis
zur Oder hin vorgeſchoben. In Deutſchland, wo bei
öſtlichen Winden und heiterem Himmel die Mittags
temperatur vielenorts bis auf 28 Grad ſtieg, hat ſich
daher bis zur Elbe hin wieder trübes Wetter mit
Regenfällen eingeſtellt. Die Morgentemperatur liegt
zwar zumeiſt noch bei 19 bis 20 Grad, dürfte im Laufe
des Tages aber kaum noch nennenswert anſteigen. Da
das Tief im Weſten auf ſeiner Südſeite noch weitere
Randwirbel entwickeln wird, ſo ſind noch weitere
Regenfälle zu erwarten. Die Temperatür dürfte
wieder ſinken.

Ausſichten: Bei zeilweiſe auffriſchenden, weſt
lichen Winden wolkiges, kühleres Wetter, zeilweiſe

Regen. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
Gemeinde Leung.

Republikaniſches Kinderfeſt.
X Leuna. Zahlreich hatten am Sonntagnach-

mittag Kinder und Eltern dem Rufe der vereinigten
Ortsgruppen des Reichsbanners, der SPD. des
Volkschors Leuna, der Freien Turn und Sport
pereinigung und der Naturfreunde Folge geleiſtet,
Kinderfeſt zu feiern. Die alte Fähre konnte kaum
den Verkehr über die Saale bewältigen, ein großer
Fiſcherkahn mußte Aushilfsdienſte leiſten. Drüben
im idylliſchen Röſſener Wäldchen entwickelte ſich bald
ein en und fröhliches Leben und Treiben Die
Kinder ſammelten ſich unter Anleitung von jugend

Großkavna m Jahre 7929
Die Gemeindeverwaltung hat über das vergangene

Jahr 1929 einen Geſchäftsbericht herausgegeben, dem
wir folgende Einzelheiten entnehmen:

Flächengröße und Einwohnerzahl.
Die Flächengröße beträgt 914,78,76 Hektar Die

Bevölkerungszahl beträgt nach der Perſonenſtandsauf
nahme vom 10. Oktober 1929 3732 Einwohner. Vom
Standesamt wurden im Kalenderjahr 1929 beurkundet;
41 Eheſchließungen, 74 Geburten, 30 Sterbefälle.

Gemeindeverkrektung.

12 Sitzungen mit 75 Tagesordnungspunkten wurden
abgehalten.

Amlsbezirk und Schiedsmannsbezirk.
Am 12. Februar 1929 beſchloß die Gemeindever

tretung, den Kreistag Weißenfels zu bitten, für Groß
kayna einen ſelbſtändigen Amtsbezirk u. Schiedsmanns-
bezirk zu bilden wegen der hohen Einwohnerzahl und
der ſchlechten Verbindung mit Reichardtswerben.
Dieſer Antrag wurde aber von dem derzeitigen Kreis
tage merkwürdigerweiſe mit 15 gegen 13 Stimmen
abgelehnt. Jm weiteren Verfahren hat aber der Herr
Oberpräſident am 30. Oktober 1929 Großkayna zum
ſelbſtändigen Amtsbezirk erhoben. Nach der Kreis
ordnung iſt der Gemeindevorſteher Kynaſt gleichzeitig
Amtsvorſteher. Stellvertretender Amtsvorſteher wurde
durch Beſtimmung des Kreisausſchuſſes der Schöffe
Schubert. Die Verwaltung des eigenen Amtsbezirks
begann am 1. Dezember 1929. Am 6. Mai 1929 be
ſchloß der Kreistag die Bildung des Schiedsmanns-
begirks Großkayna einſtimmig. Von der Gemeinde
vertretung wurde der Schöffe Schubert zum Schieds
mann und Johannes Rudloff zum Stellvertreter ge
wählt. Das Präſidium des Landgerichts Naumburg
beſtätigte am 18. September 1929 dieſe Wahlen.

Schulerweiterungsbau.

Nach Beſchluß des Baues hat das Kreishochbauamt
Weißenfels die Entwurfsvorarbeiten übernommen.
Leider nahmen die Verhandlungen mit der Regierung
eine lange Zeit in Anſpruch. Es iſt aber bereits mit
dem Bau begonnen worden. Der Verkauf des Be
pflanzungsrechts auf der Naumburger Straße, das nach
Wertberechnung des Kreisobſthauinſpektors 20 667 M.
betrug, konnte leider an die Provinz nicht erfolgen,
wegen Mangels an entſprechenden Mitteln. Dabei
wurde gleichzeitig auf den troſtloſen baulichen Zuſtand
der Naumburger Straße hingewieſen und um Abhilfe
gebeten. Der Ausbau der Straße iſt jetzt erfolgt.

Verkrag wegen Anſiedelungslaſten.
Die Gewerkſchaft Michel und die Bergmannswohn

ſtättengeſellſchaft haben in der Gemeinde Großkayna
eine Reihe neuer Anſiedelungen zur Unterbringung
von Familien errichtet. Auf Grund des Anſjedlungs
geſetzes iſt durch Vermittlung des Herrn Landrates
von Weißenfels am 6. Februar 1930 mit den Siedlern
ein Vertrag derart getätigt worden, daß die Siedler
ein Kapital von 15 000 M., die vierte Lehrerwohnung
im Lehrerwohnhaus Schulſtraße koſtenlos und
das freie Gelände neben der Schulſtraße in Größe von
1352 Quadratmeter ebenfalls koſtenlos abtreten. Die
Leiſtungen ſind inzwiſchen erfolgt.

Der Orkstkeich (alte Bauernſchacht)

befindet ſich in einem ſchlechten Zuſtande. Er kann
jedoch keineswegs zugeſchüttet werden, da er als Feuer
löſchteich unbedingt benötigt wird. Er ſoll noch in
dieſem Jahre in ordnungsmäßigen Zuſtand gebracht
werden. Zu den Koſten iſt von der Land Feuerſozietät
eine Beihilfe beantragt worden ie Ausfüi Die Ausführung err ürr e z e eeisobſtbauinſpektor Weißenfels iſt auf

Verwaltungsgebäude.

Die Unterbringung der Amts und Gemeindever-
waltung, ſowie des Standesamtes in zwei Räumen
des Siedlüngshauſes des Gemeindevorſtehers iſt völlig
unzureichend. Es müſſen bei der Größe der Gemeinde
geeignete Räume geſchaffen werden. Nach Fertig
ſtellung des Schülerweiterungsbaues wird die frei
werdende Denkmalsſchule als Verwaltungsgebäude um
gebaut werden. Das Gemeindebackhaus I iſt er
neuert und hat Kaufladen und Kellerraum erhalten.

Bau und Wohnungsweſen.
Jm Februar wurde das 18-Familien- Wohnhaus

fertiggeſtellt. Ferner ſind durch Erwerb und Ausbau
des Gebhardtſchen Gutes 14 Wohnungen geſchaffen

Durch private Wohnungstätigkeit ſind errichtet
worden: Von der Bewo ein 8- Familien Haus; vom
Arbeiter Steinfelder ein 2- Familien Haus. Zimmermann
Meyer durch Umbau 2 Wohnungen, zuſammen
12 Wohnungen. Jm Bau begriffen Umbau des Gutes
Schmidt durch die Gewerkſchaft Michel zu 14 Woh
nungen, Neubau Maul 2 Wohnungen, zuſammen
16 Wohnungen. Die Zahl der Wohnungsſuchenden
betrug am 31. 3. 1930. 83.

Handel, Gewerbe, Induſtrie
Die allgemeine ſchwierige Wirtſchaftslage macht ſich

natürlich auch hier bemerkbar Durch ſchlechten Kohlen
abſatz hatten die Brikettfabriken MichelVeſta Feier
ſchichten eingelegt. Auch durch Anlage einer Groß
raumförderung erfolgte die Entlaſſung von Arbeitern
Beim Kraftwerk ruhte der Betrieb in den Sommer
monaten 1929 vollſtändig.

Nach dem Stande vom 31. 3. re ſind in Groß
kayna 103 Gewerbetreibende vorhanden. Die Land
wirtſchaft geht immer mehr zurück. Zwei ſchon er
wähnte Bauernwirtſchaften ſind wieder eingegangen

Poſt und Telegraphenweſen.
Die Poſt iſt in ein Poſtmiethaus eingezogen, das

vom Unternehmer Schönfeld, Halle, auf einem von der
Poſt ſchon 1921 von der Gemeinde gekauften Bauland
errichtet wurde.

Verkehrsweſen.
Die Omnibuslinie Großkayna- Merſeburg wird ſeit

1. Oktober 1929 von der KraftverkehrAG. Freiſtaat
Sachſen betrieben.

Wohlfährkspflege.
Die Fürſorgelaſten ſind im Rechnungsjahre 1929

ſehr erheblich geſtiegen. Armenfürſorge 12 818,97 M.;
Bee Kleinrenten 3401 M. Kriſenunterſtützung
496,05 M.

Schulangelegenheiten.
übergang vom Schulvorſtänd zur Schuldeputation

mit dem Gemeindevorſteher als Vorſitzenden. Die
Kinderzahl iſt geſtiegen. Die Zahl der Lehrkräfte be
trägt 11. Lehr und Lernmittelfreiheit, Schularzt,
ein Schulreiſefonds ſind wertvolle Einrich
tungen. Über die Volksbücherei wurde vor kurzem
berichtet.

Jugendpflege.

Arbeiterturnverein Jahn, Arbeiterradfahrverein,
Turnverein Germania, Sportverein 22, Arbeiter
geſangverein und die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend
gruppe, ſowie die Lehrlingswerkſtätten treiben Jugend-
pflege. Die 1928 eingeweihte Turnhalle weiſt durch
den aufs äußerſte angeſpannten Betrieb ihre beſondere
Notwendigkeit nach. Auch diente ſie zu größeren Ver

e e vent atte ind efür lebhafte Beteiligung der Verei er zehn
jährigen Verfaſſungsfeier würde vom Kreiſe die ſilberne
Plakette und 150 M. überwiesen.

lichen Helfern zu Spielgruppen, und auf dem friſchen,
abſolut ſtaubfreien Raſenteppichen vereinigten ſie ſich
zu Kreisſpielen, Reigen und Geſchicklichkeitsſpielen.
Währenddeſſen ſpielte vor dem großen Zelt dasKüngzel- Orcheſter frohe Weiſen, und ſogar eine Tanz
diele für die „reiſere Jugend“ war nicht vergeſſen.
Nebenan war Gelegenheit, ſeine Kunſt im Preis
ſchießen zu beweiſen und das Glück bei einer Ver
koſung zu verſuchen, während die Kinder freude
ſtrahlend eine Wurſt und verſchiedene Kleinigkeiten
in Empfang nahmen. Der Eismann und der Stand
mit Roſtbratwürſtchen fehlten natürlich nicht. Auf
merkſamkeit erregten ſchließlich die von den Natur
freunden und der Freien Turn und Sportver
einigung vorgeführten Volkstänze und gymnaſtiſchen
Ubungen. Der Volkschor krug durch Vortrag einiger
Volkslieder zum Gelingen des Feſtes bei. Kein
Wunder, daß man ſich wohlfühlte, Kleine und Große,
zumal der Wettergott Einſicht hatte und es mit einer
Drohung durch einige Tropfen Regen bewenden ließ
im übrigen aber reichlich Sonnenſchein ſpendete. Mit
brennenden Lampions zogen die Kinder beim Ein
tritt der Dunkelheit voll freudiger Erlebniſſe heim
wärts.

Aus dem Parteileben.
X Leunga. Die DVP. hielt eine ſehr gut be

ſuchte Mitgliederverſammlung im Siedlungsgaſthaus
ab. Der Vorſihende Sange erteilte zunächſt dem
Vorſihenden der Wahlgemeinſchaft, Bock, das Wort
zu ſeinem Bericht über die Verhandlungen, die zum
Zuſammenſchluß der fünf Parteien geführt haben.
Mit Freude ſtellte er feſt, daß es gelungen iſt, eine
einheitliche Front gegen die linken und rechten
Flügel zu ſchaffen. Was im Reich leider noch nicht
möglich war, iſt in der neuen Großgemeinde erreicht.
Die Früchte des Zuſammenſchluſſes ſollen ſich in
gemeinſamer, erſprießlicher Arbeit im neuen Ge
meindeparlament zeigen. Sodann erſtattete Vor
ſihender Sange Bericht über die Sitzung der G. A.
Vertreter des Landesverbandes Halle. Der bis
herige Vertreter des Wahlkreisverbandes Halle
Merſeburg im Reichstage, Dr. Cremer, wurde wie
der einſtimmig als Spitzenkandidat aufgeſtellt.
Wertvolle Aufklärung über die Tätigkeit der DVP.
in der Sammlungsbewegung im Reiche vermochte
dex Redner zu geben, die Ortsgruppe Leung billigte
das Wirken der Parteileitung. Jm weiteren Ver
lauf der Verſammlung veſchäſtigte man ſich ſchließ-
lich noch mit dem Verhältnis der DVP. Zur
Skaatspartei. Unter Geſchäftlichem wurde der Aus
tritt eines und die Neuaufnahme zweier Mitglieder
bekanntgegeben.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Ein geſunder Schlaf.
Bad Dürrenberg. Nachts wurde in das

Meherſche Uhrengeſchäft in der Siedlung ein Ein
bruch verübt. Der oder die Diebe ſtiegen von hinten
durch ein Fenſter in das Grundſtück ein, drangen in
das Schlafzimmer des Beſihers, entnahmen der
Hoſentaſche des ſchlafenden M. die Schlüſſel, ſchloſſen
ihn ein und gingen ungeſtört an die Ausplünderung.
Wie verlautet, ſollen Uhren im Werte von 1000 Mark
geſtohlen ſein, doch ließ ſich der Verluſt bis jetzt noch
nicht feſtſtellen. Ein des Diebſtahls verdächtiger
junger Mann wurde in Haft genommen. Jn der

Arreſtzelle zertrümmerte derſelbe das Gitter und
dergleichen, ſo daß ſeine Uberführung in das Merſe
burger Gerichtsgefängnis erfolgen mußte.

Aus dem Geiſeltal.
Auch für das Geiſeltal ein Hegering.

Mücheln Nun wurde auch in Mücheln die
Gründung einer Reviergruppe „Geiſeltal“ im Hege
ring, Kreis Querfurt, vollzogen. Unter den im
Wendenhof anweſenden Weidmännern waren die
Hriſchaften Mücheln, Bedra, Neumark, St. Ulrich,
Gröſt und Zeuchfeld vertreten. Fleiſchermeiſter
Linke eröffnete die Verſammlung, begrüßte die Er
ſchienenen und betonte die Notwendigkeit der Grün
dung eines Hegeringes auch im Geiſeltal. Alsdann
ergriff Förſter Bräuer, Gleinag, das Wort. Er
glaubte, daß für den Bezirk Geiſeltal die Ortſchaften
von St. Micheln nach Neumark über Wünſch, Elo
bicau, Bedra Roßbach, Leiha und Braunsdorf in
Frage kommen. Er erinnerte weiter an die Ver
ſammlung in Laucha, wo ſich bereits 30 Herren aus
18 Oriſchaften zu einem Hegering zuſammenge
ſchloſſen haben. Die anweſenden Herren beſchloſſen
einſtimmig, die Gründung zu vollziehen. Man ſprach
ſich weiter für die Beſeitigung der Jagdpachtſteuer
ſür die Gemeinden aus.

Eine kommuniſtiſche Niederlage.
Lützkendorf. Auf der Grube „Eeeilie“ rührten

die Kommuniſten wieder einmal die Werbetrommel.
Sie brauchten einen Vertreter zu ihrem revolutionären
Antigewerkſchaftskongreß. Aber die Belegſchaft der
Grube „Eecilie“ hatte die Naſe voll von dem im letzten
Winter von den Kommuniſten angezettelten General
ſtreik“ Eine für dieſe Grube von der KPD. einberufene
Verſammlung am 30. Juli beſtand nur aus 6 Arbeits
loſen. Tags darauf war eine vom Betriebsrat einbe
rufene Velegſchaſtsverſammlung im Zechenſaal, die zu
den Feierſchichten Stellung nahm. Jetzt wollten dieKommuniſten dieſe Selegſchafteverſammlung für ſich

nutzbar machen. Schon vor der Eröffnung der Ver
ſammlung mußten 5 Werksfremde aus dem Zechenſaal
gewieſen werden. Aber alles ſtaunte, als ſich plötzlich
in der Diskuſſion ein angeblich Mansfelder Kumpel zu
Wor meldete. Leider paſſierte dieſem das Malheur,
daß man ihn als den arbeitsloſen Kommuniſten Leh
mann aus Merſeburg erkannte Der entlarvte „Mans
felder“ mußte daraufhin ſchleunigſt verſchwinden. Die
Kommuniſten gaben ſich aber noch nicht geſchlagen und
warteten den Schluß der Verſammlung ab, um dann
vor dem Zechentor zu den Kumpels zu reden. Die
nach Hauſe gehenden Arbeiter nahmen aber keine Notiz
von dem Moerſeburger Kommuniſten, und ſo mußte
dieſer ſeinen Delegierten aus den 6 Arbeitsloſen wählen,
die ſich wieder kreu um ihn herum geſchart hatten.
An der Haltung der Belegſchaft der Grube „Cecilie“
zeigt ſich, daß man endgültig mit dem marktſchreieriſchen
Gekue der Kommuniſten im Geiſeltal abgeſchloſſen hat.

Aus dem Unſtruttar.
Keine Amtsunterſchlagung.

Nebra. Jn der Strafſache gegen Herrn
Pinger, Nebra, wegen Amtsunterſchlagung hat die
Staatsanwaltſchaft in Naumburg das Verfahren
eingeſtellt nachdem im Diſziplinarverfahren ein
Freiſpruch erfolgt iſt. Der Nachweis der Unter

Bereine.

ſchlagung iſt nicht erbracht. Bei der erheblichen
dienſtlichen Jn anſpruchnahme

ringfügige Verſehen vorgekommen.
Schulverbandsbildung.

und Schulweſen, in Merſeburg hat durch Beſchluß vom
19. v. M. die Gemeinde Plößnitz, Kreis Querfurt, aus
dem Geſamtſchulverband Crawinkel, Kreis Eckartsberga,
herausgenommen und mit der Stadt Laucha a. d. U
Kreis Querfurt, zu einem Geſamtſchulverbänd Laucha

Wirkung vom Auguſt 1930 in Kraft.

Aus der Stadt Halle.
Die Verhältniſſe bei der

Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Halle
Halle. e wurden der frühere Direktor

Pfeiffer ſowie der 1. Vorſitzende Kleemann der All
gemeinen Ortskrankenkaſſe Halle wegen Untreue, Be
ſtechung uſw. von dem gegenwärtigen Vorſtand ent
laſſen. Der Oberſtaatsanwalt hat bereits gegen die
beiden Strafantrag geſtellt. Trotzdem beſitzt der ehe
malige Direktor den Mut und verlangt für die Zeit
der Entlaſſung aus dem Dienſt ein Gehalt von zivka
4000 Mark. Pfeiffer wurde vom Verſicherungsamt mit
ſeiner Forderung abgewieſen. Nach der im Dezember
vorigen Jahres erfolgten friſtloſen Entlaſſung Pfeiffers
wurde der Verwaltungsdirektor Langer aus Liegnitz mit
der Verwaltung der Kaſſe zunächſt kommiſſariſch beauf
kragt. Der Vorſtand beſchloß mit 6 gegen 5 Stimmen
die Anſtellung des Direktors Langer. Da aber eine
Zweidrittelmehrheit zur Wahl erforderlich iſt, erhoben
die Kommuniſten Einſpruch gegen die Wahl des bürger
lichen Direktors, ſie wollten ihren Genoſſen Köls als
Direktor haben. Auch bei der nochmaligen Wahl des
Direktors Langer ergab ſich keine Zweidrittelmehrheit
für Langer. Die Arbeitgebervertreter und die bürger
lichen Arbeitnehmer haben im r der Kaſſe
energiſch Front gemacht. Der Vorſtand hatte ſich nun
mehr beſchwerdeſührend an das Verſicherungsamt als
Auſſichtsbehörde gewandt mit dem Anträge, daß Langer
als Verwaltungsdirektor der AOK. von der Aufſſichts
behörde aus angeſtellt werde. In Würdigung der bis
herigen kommuntiſtiſchen Mißwirtſchaft hat das Verſiche
kungsamt dem Antrage ſtattgegeben und durch Ver
fügung vom I. Auguſt angeördnet, daß Langer vom
I. Auguſt ab zur weiteren Leitung der Kaſſengeſchäfte
als Verwaltungsdirektor widerruflich auf Koſten der
Kaſſe beſtellt wird.

Ruhiger Verlauf des 1. Auguſt in Halle.
F. Halle. Die kommuniſtiſchen Antikriegskund

gebungen im Polizeibezirk Halle ſind ohne Störungen
verlaufen. Verſchiedentlich drohende Zuſammenſtöße
zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten wurden
rechtzeitig erkannt und unterbunden

Salzſäure als Kampfmittel.
F Halle. Im Volkspark verſuchte am Freitag eine

Hausangeſtellte einer Köchin eine Flaſche mit Salz
ſaure ins Geſicht zu ſchütten. Die Flaſche wurde der
Taterin jedoch noch rechtzeitig von einem Angeſtellten
abgenommen.

Gerichtsverhandlungen

Vor den Schranken des Gerichte

n e nachen verhandelt werden Sn 7. Auguſt, 9 Uhr, vor dem Schöffengericht 21
in Halle gegen den Müller Otto H. aus Wernigerode
und den Fleiſcher Joh. P. aus Halle wegen ſchweren
Raubes, begangen am 21. Dezember 1929 im Woll
warengeſchäft der Witwe Mieglich in Schkeuditz

Um 112 Uhr gegen den Arbeiter Paul K. und
ieben Genoſſen, ſämtlich aus Döll nitz, wegen gerin Körperverletzung, Sachbeſchädigung, Haus
friedensbruchs, Schießens an bewohnten Orten uſw.

Am 8. Auguſt, 9 Uhr, vor der Größen Strafkammer
in Halle gegen den Privatmann Auguſt R. in Bad
Lauchſtädt wegen Untreue und Unterſchlagung.
(Es handelt ſich um die aufſehenerregenden Unregel
mäßigkeiten bei der dortigen Gewerbebank in Höhe
von 27 000 RM.) Berufungsverhandlung. 1. Jnſtanz

reiſpruch.u 7 Auguſt, 11 Uhr, vor dem Schöffengericht
Weißenfels gegen den Landwirt Ernſt M. in Bürg
werben wegen fahrläſſiger Körperverletzung (Ver
kehrsunfall).

1000 Mark Geldſtrafe
wegen Dienſtbotenmißhandlung.

Schöffengericht Naumburg.

Das Schöffengericht verurteilte Frau v. H. aus
Gorsleben wegen fortgeſetzter gefährlicher Körper
vperletzungen unter Zubilligung mildernder Umſtände
zur höchſtzuläſſigen Geldſtrafe von 1000 Mark oder für
50 Markt einen Tag Gefängnis. Die Verurteilte hatte
ein 15- und ein 16jähriges Mädchen als „Haustöchter“
angenommen. Sie ſollten bei ihr gegen geringen Lohn
die Wirtſchaft erlernen. Alles ging anfangs auch ganz
gut, jedoch nach einiger Zeit ließ ſich Frau v. H. ſo
weit gehen, daß ſie in der roheſten Weiſe die Mädchen
mißhandelte. Sie ſchlug auf ſie ein mit Kohlenſchaufeln,
Kleiderbügeln und ſonſtigen Gegenſtänden und trat die
Mädchen auch gegen die Beine und den Leib. Die
Beſtätigung hierfür erhielt das Gericht durch die
Narben an den entblößten Körpern der Mädchen.
Durch einen anonymen Brief wurde der Gendarm
darauf aufmerkſam gemacht, und die „Erzieherin“ hatte
ſich nunmehr wegen ihres verwerflichen Vorgehens vor
dem Richter zu verantworten.

12 Jahre Zuchthaus
wegen Blutſchande und Totſchlags.
Am 1. Mai 1930 war der Rentenempfänger

Poblen z aus Göhritz (Kr. Huerfurt) wegen Tot-
ſchlags, begangen am neugeborenen Kinde ſeiner
Tochter, und wegen Blutſchande vom Schwurgericht in
Naumburg zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden. Die Tochter erhielt ein Jahr Gefängnis Die
Reviſion des Poblenz hat das Reichsgericht durch
Beſchluß als offenſichtlich Unbegründet verworfen
Das Urkeil iſt nunmehr rechtskräftig.

Teilweiſe Berufung
im Arbeitsamtsprozeß.

Jm Arbeitsamtsprozeß haben die Angeklagten
Winkler, Beume und Kohl Berufung eingelegt.
Die Angeklagten Reinicke, Falkenhorſt und Hampel
haben auf Rechtsmittel verzichtet Die Staatsanwalt
ſchaft hat ihre, den Angeklagten Hampel betreffende
Berufung zurückgenommen. Jhm gegenüber iſt das
Urteil rechtskräftig.

Reklameteil.
Jn Karlsbad fand dieſer Tage eine Automobil-Schönheits

Konkurrenz beſonders vornehmen Eharakters ſtatt. Die deutſche
Automobilinduſtrie ſchnitt in dieſem Wettbewerb erfolgreich ab.
Jn der Kategorie der Sportwagen ſiegte Herbert Loewenſtein,
Karlsbad, mit ſeinem 4.PS-Opel. Jn der Kategorie der Kabrioletts
erhielt Rudolf Prinz Hohenlohe, Rothenhaus, ebenfalls mit einem
Opel4-PS-Wagen, den erſten Preis

e

Pingers ſind offen
bar bei den gegebenen ſchwierigen Verhältniſſen ge

Laucha. Die Regierung, Abteilung für Kirchen

Plößnitz zuſammengeſchloſſen. Dieſe Regelung tritt mit

den Woche u a. folgende Strafe
l

m r
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Aus Mitteldeutſchland
Der Aal im Abflußrohr.

f Foalkenberg. Ein gewiß ſeltenes Vorkommnis iſt
von hier zu berichten. Jn dem zweiten Stocwert
eines Hauſes wollte ſeit einigen Tagen das Abflußrohr
nicht ſo recht funktionieren. Man ging der Sache auf
den Grund und war erſtaunt, als ein nicht enden
wollendes Etwas zutage kam ein 60 Zentimeter langer
toter Aal Es wird angenommen daß ſich der Aal
zufällig in das Hausabflußrohr verſtiegen hat und dort
ſein Leben laſſen mußte, da es aus dem engen Rohr
keinen Rückweg gab.

Jn den Kalkeimer gefallen und erſtickt.
f Bad Liebenwerda. Auf ſonderbare Weiſe

ums Leben gekommen iſt in Kleinleipiſch das ein
halbes Jahr alte Kind der Witwe David. Als die
Mutter mit dem Weißen ihrer Stube beſchäftigt war,
fiel das Kind aus dem Bett und gerade in den mit
Kalk gefüllten Eimer. Eine halbe Skunde ſpäter ſtarb
es, krotz ärzklicher Bemühungen. Die Polizei hat die
Angelegenheit ſehr eingehend unkerſucht, da man ein
Verbrechen vermutete.

Der Leiter des Deſſauer Bauhauſes
ſoll zurücktreten.

F Deſfan. Der Leiter des Bauhauſes, Profeſſor
Hannes Meyer, der Nachfolger von Profeſſor
Gropius, iſt vom Magiſtrat der Stadt Deſſau im
Einvernehmen mit der Staatsregierung, die eine Unter
ſuchung über das in der OHffentlichkeit vielfach bean
ſtandete kommuniſtiſche Treiben im Bauhauſe gefordert
hat, aufgefordert worden, ſein Amt nieder
Zzulegen, weil die zuſtändigen Stellen zu der über
zeugung gekommen ſind, daß die grundſätzliche Ein
ſtellung Meyers zur Duldung dieſes Treibens geführt
hat. Zu ſeinem Nachfolger iſt der Architekt Ludwig
Mies von der Rohe auserſehen

Da unten aber war's fürchterlich.
ffWernigerode. Ein übles Abenteuer erlebte hier

eine junge Frau in einem alten Hauſe der Friedrich
ſtraße, das trotz der durchgeführten Kanaliſation die
Abortanlage noch im Hinterhaus aus Großvaters
Zeiten beſitzt. Das Unglück wollte es, daß die Frau
mit der ganzen Abortanlage durch das
morſche Gebälk durchbrach und in die Abort
grube hinabſtürzte. Auf die Hilferufe der Un
e erſchien eine Nachbarin, die aber bei dem

blick das Bewußtſein verlor. Jm letzten Augenblick
würde der Ehemann der verunglückten Frau auf den
Vorfall aufmerkſam, und es gelang ihm, mit einer
Leiter ſeine ſchon beſinnungslos gewordene Frau aus
ihrer gefährlichen Lage zu befreien. Die Bedauerns-
werte erlangte erſt am Abend das Bewußtſein mit
äzrlicher Hilfe wieder.

Ein Ausbeuter
der Armstfen der Armen

Magiſtratsſekretär unterſchlug Unterſtützungen der Kriegsbeſchädigten,
Witwen und Waiſen

Nordhauſen Vor dem Schöffengericht wurde
die Verhandlung gegen den Leiter der Kriegs
beſchädigten Fürſorgeſtelle beim Magiſtratswohl
fahrtsantt, den Stadtſekretär Kurt Engelmann,
wegen qualifizierter Amtsunterſchlagung in einer
größen Anzahl von Fällen, ſowie paſſiver Beſtechung
durchgeführt.

Als Leiter der Fürſorgeſtelle hatte Engelmann
u. a. die Zuſatzrenten und die vom Magiſtrat ge
währten Weihnachtsbeihilfen zur Auszahlung zu
bringen. Bei den Fällen handelt es ſich faſt aus
wahmslos um ſolche

Weihnachtsbeihilfen für Kriegerwaiſen,
die der Angeblagte ganz vder teilweiſe nicht abge
führt und in die eigene Taſche geſteckt hat. Jn faſt
allen Fällen hat er dabei die Unterſchriften
der Empfangsberechtigten gefälſcht Weiter

er

überhaupt nicht exiſtierenden Perſonen Renten
ausgezahlt.

Vier Fälle wurden durch Zufall entdeckt, wo drei
Monate lang Renten von 60 M. je Monat zuviel
erhoben ſind. Quittung hat der Angeklagte ſelbſt
geleiſtet. Eine weitgehendere Prüfung war aber
auch nicht erforderlich, da das Gericht eine fort
geſetzte Handlung annahm.

Der Angeklagte erklärt, er ſei ſich bis auf
drei zugegebene Fälle „keiner Schuld bewußt“.
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte
eine Geſamtgefängnisſtrafe von 4 Jahren und fünf H
Jahren Ehrverluſt.

Großfeuer
Große Vorräte und ein Pferd

verbrannt.
Magdeburg. Jn der Nacht brach im Lagerſchuppen

eines Grundſtücks in der Schroteſtraße ein Brand
aus, der, als er bemerkt d e
dehnung angenommen hatte. Der große Fachwerka z en in welchem ſich das Lager eines Waſch

maſchinenverleihgeſchäfts und ein Kohlengeſchäft be
fanden, ſowie ein etwa 40 Meter langer Holz
ſchuppen, der an verſchiedene kleinere Firmen ver
pachtet iſt, brannten aus. Es war nichts zu
retten. Auch ein Pferd ferner ein großer Dreſchkaſten,
Wagen, Strohvorräte, Brennmaterial und eine Anzahl

Bluttfat eſnes Untfermfeters
Ein Kranker ſchießt auf zwei Frauen. Selbſtmordverſuch des Täters.

f Kökhen. Am Sonnabendmorgen erkönken aus
dem Hauſe des Kreiswegewärters Müller im benach
barken Dohndorf vier Schüſſe. Hinzueilende Per
ſonen fanden vor der verſchloſſenen Hauskür den bei
Müller wohnenden 26jährigen Arbeiter König mit
einem Kopfſchuß bewußtlos auf.

Jm Haufe, deſſen Tür gewaltſam geöffnet werden
mußke, lag die 28jährige Frau Müller mit einem
Bruſtſchuß ko t am Boden. Im erſten Stockwerk wurde
ihre 60jährige Schwiegermutter die Frau des
Domänenarbeiters Müller, mit zwei Bruſtſchüſſen
ſchwer verletzt aufgefunden. Sie konnte ſpäter
angeben, daß König nach einem kurzen Wortwechſel
mit einer Selbſtladepiſtole auf ſie und ihre Schwieger

2 Batsehläge

kochter geſchoſſen und ſich dann ſelbſt den Schuß bei
gebracht habe.

Die inzwiſchen herbeigerufenen Männer der beiden
Frauen beſtätigten daß König ſchon wiederholt mit
den Frauen Streit gehabt habe. König litt an ſchwerem
Naſenkrebs, war inſolgedeſſen ſehr un ver
träglich und ſollte bereits in eine Heilanſtalt ge
bracht werden. Dadurch iſt er erſt recht nervös ge
worden.

Frau Müller und König wurden ſofort im
Sanitätskrankenauto dem Kreiskrankenhaus Köthen
zugeführt. Es beſteht wenig Ausſicht, den
Täter am Leben zu erhalten. Die Ver
letzungen der alten Frau Müller ſind nicht unbedingt
lebensgefährlich.

1. Zur natürlichen Bräunung der Haut fette man vor und nach der
Besonnung die Haut, insbesondere Gesicht und Hände, mit Creme Leodor gründlich
ein; man erzielt dann ohne schmerzhafte Rötung eine gesunde, sonnengebräunte Haut-
färbung. Creme Leodor, Tube 60 Pf. und 1 Mk. Leodor-Edel-Seife 50 Pf. In allen
Chlorodont-Verkaufsstellen zu haben.

38 Fälle. 4 Jahre Gefängnis
Das Urteil

lautete wegen fortgeſetzter qualifizierter Amtsunter
ſchlagung und paſſiver Beſtechung unter Zubilligung
mildernder Umſtände auf 4 Jahre, 1 Woche
Gefängnis Die bürgerlichen Ehrenrechte wer
den dem Angeklagten auf die Dauer von 5 Jahren
aberkannt. Er wurde ſofort verhaftet

Unterſchlagungen
beim Weimarer Landratsamt.

22 000 Mark verunkreut zum Schaden von Kriegsopfern.
Zwei Jahre Zuchthaus.

Weimar. Ein ganz ähnlicher Fall wurde vor dem
Weimarer Schöffengericht verhandelt, wo ſich der 35-
jährige verheiratete Angeſtellte beim Weimarer Land
ratsamt Otto Dube wegen umfangreicher Unter
ſchlagungen zu verantworten hatte. Dube, der etwa
400 Mark Monatsgehalt bezog, genoß großes Ver
trauen, und dieſes mißbrauchte er, indem er ſich an
den Renten für Kriegsbeſchädigte und
Kriegerhinterbliebene bereicherte. Erbehauptete vor Gericht, er habe nur das Reich und den
Landkreis Weimar geſchädigt, nicht aber die Renten
empfänger. Aber es wurde doch feſtgeſtellt, daß er
bei der Erledigung von Anträgen auf Wirtſchaftsbei
hilfen und Zuſatzrenten, die zum Teil in ſeinem eigenen
Ermeſſen lag, zum Schaden der hilfsbedürftigen An
tragſteller in ſeine eigene Taſche gearbeitet hat. Die
Höhe der unterſchlagenen Sunime wurde auf 22 000
Mark feſtgeſtellt, die Dube in der Hauptſache zu einem

ausbau verwendet hat. Das Gericht verurteilte ihn
zu zwei Jahren Zuchthaus.

Waſchmaſchinen, außerdem Einrichtungen einer Draht
weberei ſind verbrannt. Der Brandſchaden iſt beträcht
lich. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch
nicht geklärt.

Vom Bullen zerfleiſcht.
Magdeburg. Von einem wütenden Bullen ange

San und fürchterlich zugerichtet wurde auf ſeinem
ehöft der Landwirt und Gemeindevertreter Hugo

Nuthmann in Körbelitz. Der durch irgendeinen
Umſtand gereizte Bulle riß ihn zu Boden und zer
fleiſchte ihn mit den Hörnern. Danntrampelte das 18 Zentner ſchwere Tier auf dem Be
dauernswerten herum. Der lebensgefährlich Verletzte
wurde auf Veranlaſſung eines Arztes ſofort durch die
Magdeburger Berufsfeuerwehr dem Altſtädtiſchen
Krankenhaus in Magdeburg zugeführt.
Flammen. Nur mit Mühe und Not konnten die
Flammen erſtickt werden. Die Frau liegt mit ſchweren
Brandwunden danieder.

Mit dem Revolver
gegen den Konkursverwalter.

Siendal. Der Schiffseigner Otto Windiſchmann
in Wittenberge hatte ſich ein anſehnliches Vermögen
erworben, ſo daß er im Januar 1928 daran denken
konnte, einen neuen Kahn in Auftrag zu geben.
Außer ſeinen eigenen Erſparniſſen in Höhe von 30 000
Mark gab er 24 000 Mark, die Hypothek auf

weiſe. Wegen verſuchten Totſchlags verurteilte das
Schwurgericht den Angeklagten zu 9 Monaten Ge
fängnis.

Schwere Beſchuldigungen
gegen einen Pfarrer

Angeblich Gelder nicht ſtiftungsgemäß verwandt.
Thalbürgel. Jn einer öffentlichen Kirchenvertreter

verſammlung, die auch von zahlreichen Zuhörern be
ſucht war, wurden ſchärfe Angriffe gegen den Pfarrer
gerichtet, nachdem der Verdacht ausgeſprochen wurde,
daß Gelder, die zum Waſſerleitungsbau von aus
wärtigen Gemeinden eingegangen waren, nicht ſtiſtungs
gemäß verwandt werden ſollken. Nach ſcharfen Aus
einanderſetzungen verließ der größte Teil der Mit
glieder ſchließlich die Sitzung, ohne daß es zu einer
Klärung kam.

Bei Sprengarbeiten ſchwer verletzt.
Rudolſtadl. In den Fiſcherſchen Hartſteinwerken

in Mellenbach waren vier Arbeiter mit Bohren und
Sprengſtoffeinlegen beſchäftigt, um eine Wand zu
ſprengen. Beim Hineindrücken des Sprengſtoffs mit
dem Bohrer in die Sprenglöcher geriet der Bohrer in
den Sprengſtoff. Dieſer explodierte und
brachte die Wand zum Einſturz. Der 26 Jahre alte,
aus Sitzendorf ſtammende Arbeiter Hilmar Schief
ner wurde durch umherfliegende Steine an den
Händen und im Geſicht ſchwer verletzt und mußte
in das Landeskrankenhaus Rudolſtadt gebracht werden.
Zwei andere Arbeiter trugen leichte Brandwunden
davon. Der vierte Arbeiter, der gerade Sprengſtoff
holte, entging ſo dem Unglück.

Eigenartiger tödlicher Unfall.
f Hildburghauſen. Der Melallanſtreicher Armin

Otto in Crock wurde tot in einem Waſſerkümpel auf
efunden. Wahrſcheinlich war ihm ein Skück Holzfeln Spalten an den Kopf geflogen, wodurch

er be än biit wurde und in den Tümpel fiel, an deſſen
Ufer er mit dem Holzzerſpalten beſchäftigt war. Die
Leiche wies erhebliche Kopfverletzungen auf.

Ein Querſchläger meldet ſich nach zwölf Jahren.
Tannag Kr. Schleiz). Der Dachdeckermeiſter

Nagler ſuchte einen Arzt auf, da er heftige
Schmerzen in der rechten Hand verſpürte. Der Arzt
konnte nichts Genaues feſtſtellen, ſo daß ſich der Patient
in Schleiz die Hand röntgen ließ. Dabei entpuppte
ſich als Urheber der Schmerzen ein Jnfanterie-
geſchoß (gekrümmter Querſchläger), das N. ſchon ſeit
über 12 Jahren mit ſich herumtrug.

Tödlicher Unfall auf dem Kaliwerk.
Worbis. Auf dem Kaliwerk Bismarckshall ver

unglückte der 26jährige Fabrikarbeiter Nolte aus Hayn
rode tödlich. Ein rotierender Rückſtandsfilter drückte
ihn gegen eine Eiſenſtrebe; durch doppelten Schädel
bruch trat ſofort der Tod ein.

Das Sprengſtoffattentat

und ſein gerichtliches Nachſpiel.
Leipzig. Der Schuhmacher und Landwirt Matthias

Zo ller und ein gewiſſer Wendel hatten am 5. Fe
bruar 1930 zu Steinheim eine Brücke nach Ent
wendung von Sprengmaterial in die Luft geſprengt
Die beiden wurden wegen ſchweren Diebſtahls und
Vergehens gegen das Sprengſtoffgeſetz zu einer Ge

ſamtſtrafe von 3 Monaten

der in der Verhändlung am 29. Juli 1930 zuungunſten
der Angeklagten auf Aufhebung des vorinſtanzlichen
Urteils und Zurückverweiſung an das Schwurgericht
plädiert hatte, verwarf das Reichsgericht die Reviſion
der Stagtsanwaltſchaft mit der Begründung, es könne
kein komplottmäßiges Verhalten im Sinne des S 5 des
Sprengſtoffgeſetzes angenommen werden.

2. Zur Erlangung schöner weißer Zähne putze man früh und abends
die Zähne mit der herrlich erfrischenden Zah npaste Chlorocdlont, die auch an den Seiten-
klächen mit Hilfe der Chlorodont-Zahnbürste einen elfenbeinartigen Glanz erzeugt.
Chlorodont-Zahnpaste, Tube 60 Pf. und 1 Mk, Chlorodont-Zahnbürste T AMk,
Chlorodont-Mundwasser 1 Mark.
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6) (Nachdruck verboten.)
Wo das Gebüſch dichter wird und ein Haus zu

liegen ſcheint, hinter einer wahren Feſtungsmauer
von Rotbuchen Und Kaſtanien, die ſchwarz und gelb
mit ihrem gefallenen Laub den verwilderten Raſen
beſät haben, hat Gipſh einen freien Blick zur ſüd-
lichen Ebene hinunter hinter der die Wälder liegen.
Sie bleibt wie angewurzelt ſtehen das ganze Ter
rain bis hinab zu den Wieſen iſt ein einziges blühen
des Feld. Jn der dünnen Herbſtluft leuchten Tau
ſende von Blumen, als ginge Licht von ihnen aus,
und erhellen den in hohes Geſtrüpp eingebetteten
Platz. Hier hat kein Windhauch ankommen und mit
Nachtfroſt die zarten Dahlien in ſchwarze verdorrte
Klumpen verwandeln können. Sie ſtrahlen noch
immer wilde Gier des Lebenwollens aus.

Unten auf den Wieſen braut ſchon der Fuchs, die
erſten grauen Fetzen ſchleichen ſich zwiſchen die nied
rigen Winteraſtern.

„Donnerwetter!“ Gipſy geht durch das raſchelnde
Laub und nimmt prüfend einige der ſpitzblättrigen,
kühlen Blüten in die Hand. Noch tadellos! Und
mitten in dieſem Reichtum hoffnungslos verſchüldet
Sie pfeift ſchvn wieder laut und aufgeregt, und als
Antwort tönt vom Hauſe her Hundegebell. Wie war
das Rezept doch noch: die rechte Fauſt vor, dem An

eifer ins Maul, und mit der linken nach dem Hals
d bder ins Nackenfell greifem!
Hoffentlich kann ſie ihn ſehen, es iſt ſo ein un

gen er dummes Licht!
Aber das Gebell kommt nicht näher ſtatt deſſen

raſcheln Schritte hinter der Rothuche, und im
nächſten Augenblick ſteht ein junger Mann in Knie
hoſen und einer leinenen, blanen J neben ihr.

Der Hund, der gebellt hat, iſt bei ihm, kümmert ſichaber nicht um Gtyſh ſondern ſchnüffelt am Boden
i m

„Guten Abend! Jch möchte Herrn Heſſel ſprechen,
Wolfgang Heſſel.“

er bin ich.“
Gipſh kann ſein Geſicht nicht erkennen, denn er

ſteht im Schatten des Baumes, ſie ſieht nur, daß er
ehr groß und hager iſt. Er lebt alſo noch. Sie iſt
ſehr befriedigt. Sie hatte ſchon Vorſtellungen von
einem verlaſſenen Hauſe gehabt, darin ſie einen
Erſchoſſenen ſuchen muß. Sie wird ſehr vergnügt,
daß es nicht der Fall iſt.

„Jch möchte Blumen kaufen“, ſagte ſie ernſthaft
Der junge Mann tritt noch tiefer in den Baum

ſchatten zurück. „Jch verkaufe keine Blumen.“
„Jch denke, hier iſt eine Gärtnerei. Und Sie

können doch nicht behaupten, daß Sie ausverkauft
haben. Sie reckt den Arm über das Dahlien- und
Aſternfeld. „Auswahl genug.

Wolfgang Heſſel kommt aus ſeiner Kuliſſe her
aus. „Die Blumen ſtehen noch vom Frühjahr dort,
wo ſie gepflanzt wurden von meinem Vater. Jch
führe die Gärknerei nicht fort.

Hipſh ſtößt die Luft durch die Zähne „Soll das
heißen daß Sie alle dieſe Blumen einfach ver

kommen laſſen J„Mit Jhrer Erlaubnis, ja“, ſagt Wolfgang Heſſel
und macht eine leichte Verbeugung

„Sie Sie Jdiot!Das Geſchoß iſt heraus. Gipſy kann es nicht
mehr zurückholen. Jetzt ſteht ſie da und ſtarrt dem
jungen Mann unentwegt ins Geſicht. Wenn er ſie
nun hinauswirft, hat ſie noch Greichen im Hinter
halt. Aber diplomatiſch hat ſie es nicht gerade an
gefangen. Jhr alter Fehler Tempo

Sie hat Zeit, ihre Waffen zu ſammeln, denn
olfgang Heſſel wirft ſie noch nicht hinaus. Vor

äufig ſteht er Lollig verſtummt vor der jungen Dame,
die die Grenze der Geſittung ſo gröblich überſchritten
hat, wenn ſie nicht etwa

„Nein, ich bin nicht verrückt“, nimmt ſie ſeinen
Gedankengang auf, den ſie ihm vom Geſicht lieſt,
übrigens dem hübſcheſten Jünglingsgeſicht, das ſie
jemals ſah. Wenn man die ſtiliſterten Marmor
locken des Hermeskopfes von Praxiteles in lebendige,
weiche Haarmalen überträgt, ſo gleicht ein

re Wolf dem Götterboten mit dem kleinen,
chönen Haupt.

„Jch bin bloß Gipſh Seitz aus Hamburg. Und
Gretchen Lemme hat mich zu Jhnen geſchickt
Gipſy wäre gern bereit Eintriktsgeld zu zahlen
für die ſprechende Flucht der Gedanken, die ſie über
das Hermesgeſicht laufen ſieht. Jn keinem Kino
kann man das beſſer ſehen!

Sie berührt ſeinen Arm mit ihrem Handſchuh:
„Alſo ganz ſo ſchnell geht's doch nicht. Können wir
uns nicht ſehen

„Jawohl, gnädiges Fräulein. Aber es iſt doch
wohl etwas zu kühl.“

Gipſy wühlt ungeduldig das Laub auf. „Aber
ſo gehen wir doch ins Haus, Herr Heſſell“

Wolfgang Heſſel beugt hilſlos den Kopf. „Das
wagte ich Jhnen nicht vorzuſchlagen ſagt er leiſe

„Ach!“ Gipſys Stimme klingt verächtlich und
drohend. Der junge Mann bleibt zornig ſtehen.

„Jch fürchte mich nicht vor Jhnen“, ſagt Gipſy
höhniſch.

Er ſchlägt mit der Hand durch die Luft. „Jch
hegte keine Befürchtungen für Sie, gnädiges Frau
lein, ſondern für Jhren Ruf.“

Gipſy läßt die ſchmalen Lippen für einen Moment
offen ſtehen. „Wer ſieht mich denn hier, wenn
Sandershauſen wirklich ſo vorſintſlutlich, ſtein-
kohlengzeitlich iſt?“ Auf einmal wird ſie rot. „Ub-
rigens darf mich jeder ſehen. T am a kree girll“

Wolfgang zieht pedantiſch-beſorgte Mundfalten
und iſt in dieſem Augenblick nur noch die Parodie
eines jungen Mannes

„Sie kennen die Leute hier nicht.“
„Anſcheinend. Aber wenn wir ſo fortfahren, kom

plimentieren wir morgen noch vor dieſer Tür her
um. Und dann wird mein Ruf vermutlich noch mehr
ins Wanken kommen Danke ſehr, Herr Heſſel.“

Sie geht vor ihm ins Haus, wo er in einem halb
hellen Flur eine Tür aufſtößt, die in ein von den
Bäumen ſchon völlig verdunkeltes Zimmer führt.
Als er Licht gemacht hat, kann Gipſy ein altes
Schreibpult zwiſchen den Fenſtern erkennen, mit den
Gipsbüſten von Schiller und Goethe, ein ſchwarzes
Poßhaarſofa einen obalen Tiſch davor und eine
Anzahl Stühle die verſtreut im Raum Hherumſtehen
und, ebenſo wie das Schreibpult, mit Büchern und
Hesten bedeckt ſind.

Wolfgang Heſſel macht einen Stuhl frei, aber
Gipſy zieht es vor, ſich auf das Roßhaarſofa zu
ſetzen, deſſen eine Ecke der Jagdhund, der mit herein
gekommen iſt, ſofort mit Beſchlag belegt hat. Sie
legt ihre Hand auf ſein verſtaubtes Fell und zieht
auch den zweiten Handſchuh aus.

„Alſo vergeſſen Sie den Jdioten. Jch bin manch
mal etwas ſchnell. Jch habe Gretchen Lemme ver
ſprochen, Sie aufzuſuchen und Jhnen Grüße zu be
ſtellen. Wenn ich die Blumen nicht geſehen hätte,
hätte ich keinen Streit angefangen und wäre jeht
ſchon wieder auf der Landſtraße“

Wolf ordnet raſtlos die vielen Bücher auf dem
Tiſch. Sie liegen immer noch nicht richtig Das
Licht, das auf ſeine Stirn und die braunen Haare
fällt, ſchält ſchärfer die eckige Form ſeiner hageren
Schläfen und die Naſe mit dem dünnen Rücken her
aus. Hier ſieht er weniger wie der üppige Grieche,
ſondern eher elend und vereinſamt aus

„Jch danke Jhnen ſehr, Fräulein Seitz. Jch
glaube, daß Gretchen mir von Jhnen geſprochen hat,
nein, ich meine, daß ſie mir von Jhnen geſprochen
hat. Sie ſind das andere Austauſch

„Objekt. Ja. Unſere Väter haben in Mar
burg zuſammen ſtudiert und bei einem Johannis-
berger oder Rauenthaler ein verhängnisvolles Ab-
kommen getroffen, deſſen Opfer nun wir, die Töchter,
geworden ſind.“

„Verhängnisvoll, ſagen Sie?“
„Nun ja. Denn wäs vor dem Krieg einmal be

ſchloſſen wurde, hat doch eigentlich ganz unter
uns keine Geltung mehr, nicht wahr Wir leben
doch unter ganz anderen Bedingungen.

Jetzt iſt die Reihe an Gipſh, ſelbſtgerecht und
prahleriſch auszuſehen. Sie hat es nur dem noch
von dem Namen Gretchen verwirrten jungen Men
ſchen zu danken, daß kein Spott nach ihr ſchlägt.
Aber Wolf Heſſel iſt nicht nach Spott zumute.

Was wurde beſchloſſen 2“ fragte er nur.
„Wiſſen Sie das nicht von Grekchen Er

ſchüttelt den Kopf. Wie kann Gipſy ahnen, daß die
letzten Stunden, die Gretchen ſich und dem Hauſe
Lemme abgerungen hat für ihn, mit ganz anderen
Dingen hingegangen ſind als mit dem fern von ihnen
liegenden Grund dieſer unſeligen Trennung! Dieſe
Hambürgerin ſieht nicht danach aus, als wenn „ſte
jemals die Wirklichkeit über einer Welt von Weh

ntgegen dem Antrage des Reichsanwalts,
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Aus aſſer Welt
Exploſion bei den Mannesmannwerken

Am Sonnabendnachmittag explodierte auf der
Schachtanlage Hubert, die den MannesmannRöhren
werken gehört, ein Benzolkeſſel. Der erſten Ex
ploſion folgten mehrere weitere ſchwere Exploſionen.
Ein Betriebsaſſiſtent und ein Aufſeher waren auf der
Stelle tot, drei Arbeiter wurden lebensgefährlich ver
letzt. Die Zechenwehren und die ſtädtiſchen Feuer
wehren, die ſofort zur Stelle waren, konnten gegen die
gewaltigen Flammen, die die ganze Umgebung bedrohten,
wenig ausrichten.

Zwei Fälle von ſpinaler Kinderlähmung
in Mannheim.

Zwei aus Straßburg nach Mannheim zurück
gekehrte Kinder erkrankken an ſpinaler Kinderlähmung.
Eines der Kinder iſt bereits geſtorben.Von zuſtändiger Seite wird mitlgeteilt, daß es ſich nicht
um ein epidemiſches Aufkreken handle und daß die
erforderlichen Maßnahmen zur Verhinderung eines
Ausbreitens der gefährlichen Krankheit getroffen ſind.

Deutſcher Stenographentag
Berlin 1930

In den Beratungen des Bundesvertretertages am
Sonnabendvormittag wurde der Bundesſatzung eine
neue Form gegeben, durch die eine Vereinfachung der
Organiſation und eine Erweiterung des Stimmrechtes
der Mitglieder herbeigeführt wird. Der Bund ſoll nun
mehr auch in das Vereinsregiſter eingetragen werden.
Von den dann noch genehmigten Geſchäftsberichten iſt
insbeſondere der des Bundesverlags zu erwähnen, der
eine ſehr erfreuliche Entwicklung dieſes jungen Unter
nehmens zum Ausdruck brachte. Auch die vom Deutſchen
Stenographenbund im Frühjahre erſtmalig veranſtaltete
Lotterie hat ſehr guten Erfolg gehabt. Die Beratungen,
die unter der Leitung von Juſtizrat Bäcker (München)
ſtanden, ließen erneut die Einmütigkeit erkennen, mit
der alle Glieder des Deutſchen Stenographenbundes ſich
für die Verbreitung und Förderung der deutſchen Ein
heitskurzſchrift einſetzen.

Uber die Veranſtaltungen am Sonntag werden wir
noch berichten.

Jm Zuſammenhang mit der Veranſtaltung hielt auch
der Deutſche Jugendbund für Einheitskurzſchrift unter
dem Vorſitz von Schulrat Coprian (Dortmund) ſeine
Hauptverſammlung ab. Der Bund, der ſich in der
letzten Zeit ſehr günſtig entwickelt hat und jetzt rund
5000 Mitglieder zählt, war durch eine große Schar von
Schülern und Schülerinnen vertreten. Die beſonders
erfolgreichen Vereine erhielten ihre wohlverdienten Aus
zeichnungen.

Ein rieſiges Luftſchiffprojekt Englands
Die engliſche Zeitung „Sunday Expreß“ teilt mit,

daß in England ein neues rieſiges Luftſchiff,
eineinhalbmal ſo groß wie R 100, gebaut werden ſoll.
Das neue Luftſchiff, mit einem Rauminhalt von
724 Millionen Kubikfuß, ſoll eine Geſchwindigkeit von
wenigſtens 80 Meilen pro Stunde erhalten, und außer
der Bemannung und Fracht 50 bis 60 Paſſagiere tragen
können. Die Pläne für das neue Luftſchiff befinden ſich
nach einer Erklärung des Blattes, bereits in den Händen
von Sachverſtändi en der Airſhip Guarantee Company.

x e350 Häuſer niedergebrannt r en e e
der nordſchwediſchen Gemeinde Kyrkſtaden

rn gleichzeitig an zwei Stellen Feuer aus, dem
Nur zehn Ge

bäude konnten gerettet werden. Es handelt ſich um
kleinere Holzhäuſer. Der Materialſchaden beträgt etwa
300 000 Kronen. Perſonen ſind nicht zu Schaden ge
kommen. Wegen Verdachtes der Brandſtiftung wurde
ein Mann verhaftet.

20 Mill. geerbt und bankerott
Die Tochter des verſtorbenen amerikaniſchen

Salpetermagnaten, Miß Schintz, ſteht vor der
öffentlichen Bankerotterklärung. Sie hatte ein Ver
mögen von über 20 Millionen Mark geerbt und ſich
in der Nähe von Chertſey, einem Städtchen an der
Themſe, ein wunderbares Landhaus gekauft, das mit
großen Schwitzbädern in dem Kellern und wunder
vollen Gartenanlagen eingerichtet war. Die
Stallungen für ihre Rennpferde koſteten über
2 Millionen Mark.
Antrag der
ſte UVt.

Miß Schintz hat ſelbſt den
Bankerotterklärung ge

Wie eine franzöſiſche Stadt zu ein
Die Geſchworenen von Lyon haben noch niemals

ſo viel gelacht, wie bei dem Schwurgerichtsprozeß gegen
Joſé Picard und Genoſſen. Der Tatbeſtand dieſes
Falles iſt wirklich erheiternd. Jm Jahre 1906 geriet
ein junger Burſche aus Verancourt während einer
Kahnfahrt wegen eines Mädchens in Streit mit einem
anderen Burſchen. Beide ſchlugen aufeinander los,
das Boot begann zu ſchaukeln, kippte um und die
Jnſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Anſtatt ſich nun ſo ſchnell
als möglich ans Ufer zu retten,

ſetzten ſie in den Wellen den Kampf fork,
mit dem Reſultat, daß einer von beiden ertrank. Der
übeltäter Guſtave Rivoir flüchtete nach Braſilien.
Jn der Heimat wurde er in contumaciam zu lebens-
länglichem Zuchthaus verurteilt. Guſtave Rivoir, der
in ſeinem Bekanntenkreis einen guten Ruf genoß und
als braver Burſche bekannt war, ließ ſeine Braut nach
Rio de Janeiro kommen, heiratete ſie, kaufte eine
Kaffeeplantage und wurde in wenigen Jahren ein
ſteinreicher Mann. Wie häufig in ſolchen Fällen, über
kam beide eines Tages die Sehnſucht, nach Frankreich
zurückzukehren. Aber Guſtave hatte begreiflicherweiſe
Furcht vor dem rechtskräftigen Urteil, das ihn mit
lebenslänglichem Zuchthaus bedrohte. Er ſchrieb alſo
an den Bürgermeiſter von Verancourt einen Brief,
worin er ihm mitteilte, daß er ſeine Miſſetat bitterſt
bereue und bereit ſei, als Sühne dafür

ſeiner Gemeinde ein Krankenhaus zu bauen
und andere wohlkälige Werke zu ſtiften

Der Bürgermeiſter, begeiſtert von ſolcher Großmut,
reiſte mit dem nächſten Zug nach Lyon und begab ſich
zur Staatsanwaltſchaft. Das Reſultat der Unterhand
lung war jedoch alles andere als befriedigend.
Guſtave Rivoir müſſe ſich dem Gericht ſtellen, hieß es,
dann werde baldmöglichſt die Verhandlung ſtattfinden
und eventuell könne wegen Verjährung Freiſpruch er
folgen. Guſtave Rivoir las dieſen Beſcheid mit berech
tigkem Mißtrauen Er ſagte ſich, man wolle ihn gewiß
auf dieſe Weiſe dingfeſt machen und für den Reſt ſeines
Lebens ins Zuchthaus ſperren.

Als vorſichtiger Geſchäftsmann ſchrieb er alſo dem
Bürgermeiſter von Verancourt, daß aus dem Kranken-
haus und den anderen Wohlfahrtseinrichtungen nichts
werde, da er unter dieſen Vorausſetzungen nicht zurück
kehre. Der Gemeinderat von Verancourt fiel bei dieſer
Nächricht aus allen Wolken. Er berief ſofort alle Mit
glieder zu einer Sitzung ein, und gemeinſam ſann man
auf Abhilfe. Lange nach Mitternacht ſchien ſich endlich
der Knoten zu löſen. Bäckermeiſter Goutaut hatte eine
glänzende Jdee. Jn dieſem Falle gebe es nur einen
Ausweg, meinte er; irgendein Unbekannter müſſe ſich

Die Beſtie im Menſchen
Jn der rumäniſchen Ortſchaft Marujg hat ein

Diener namens Ranga aus Rache wegen ſeiner Enk-
laſſung die ganze Familie ſeines ehemaligen Brotgebers
ermordet. Er ſchlich ſich während der Nacht unbemerkt
in das Schlafzimmer ſeines Herrn, überfiel deſſen Gaktin
in die drei Kinder und kökete ſie durch Axkhiebe. Dann
brachte er den im Nebenzimmer ſchlafenden drei anderen
Kindern ſchwere Verletzungen bei.

hörs gelang es ihm, in einem unbewachten Augenblick
die an der Wand lehnende Waffe eines Gendarmen
zu ergreifen. Er feuerke einen Schuß auf den das
Verhör leitenden Mächekommandanken Balaban ab, der
ſchwer verletzt wurde. Dann flüchteke er. Die Gen
daärmen nahmen ſofort ſeine Verfolgung auf; Ranga
entkam jedoch in ein nahegelegenes Gehölz, von wo er
auf ſeine Verfolger einen förmlichen Geſchoßhagel
niederpraſſeln ließ. Schließlich wurde er von der
Kugel eines Gendarmen ködlich gekroffen.

Amerikaniſche Flieger
zum Weltflug geſtartet

Erſte Etappe: Neuyork-Dublin.
Die amerikaniſchen Flieger Megrs und Brown

ſind am Sonnabend, um 11.40 Ahr MEs., zum Welk
fluge geſtartek. Sie beabſichtigen, mit einem ein
motorigen LockheedVega-Eindecker den Rekord des
Graf Zeppelin zu brechen, der in 21 Tagen um die
Welt flog. Die erſte Ekappe ſoll über Neufundland
nach Dublin führen. Ferner iſt eine Landung in
Berlin geplank.

und Liebe vergeſſen hätte!
ſaiſche Seele

Während ſie ſo in einen ungeahnten Strom ge
ringſchätzigen Bedauerns gerät, erzählt Gipſy lebhaft
weiter: „Als Studenten haben alſo unſere Väter
beſchloſſen, damit die alten Zeiten, die man ja be
kanntlich nicht feſthalten kann, nicht ganz vermodern,
ſpäter, wenn beide einmal das Glück, ein Kind zu
kriegen, haben ſollten hier ſitzt das eine Glück!
ja, daß dann dieſe Kinder für ein Jahr ausge
tauſcht werden ſollten in den Häuſern Seitz und

Arme kleine, freche, pro

Lemme.
Dieſer e n iſt eingetreten. Man hat ſich

c n ie Schule war abſolviert. Urgo. Da
in ich.“

Der Froſchmund, lacht in dem braunen Geſicht.
Daß der Erbe der Heſſelſchen Gärtnerei, oder viel
mehr der Heſſelſchen Wildnis, noch nachgeholfen hat,
um das Tauſchgeſchäft, das Profeſſor Seitz in Ham-
burg längſt mit vielen anderen Erinnerungen ad
acta gelegt hatte, zu beſchleunigen, das hält Gipſy
nicht für nötig, zu erwähnen.

Sie holt eine Zigarette aus ihrer Manteltaſche
und ſieht ſich ſuchend nach Streichhölzern um. Der
junge Mann wird ſehr rot. „Jch habe verſäumt,
Jhnen Zigaretten anzubieten, aber Gretchen rauchte
nicht. Gipſy ſieht ihn ſcharf an. Gretchen rauchte
gewiß nicht. Aber es ſcheint ihr vielmehr, als ob er
die kleine bunte Schachtel mit den Augen verſchlingt.
Vermutlich hat er kein Geld mehr, um ſich Zigaretten
zu kaufen.

Sie gibt der Schachtel einen Stoß, daß ſie zu ihm
hinüberfliegt: „Es ſind noch einige drin, Herr Heſſel,
berſuchen Sie ſie mal, neue türkiſche Marke!“

Er greift in ſolcher Haſt mit ſeiner hübſchen
kräftigen Hand hinein, daß ſie vor ſich hinnickt. Ob
ſie die Schachtel hier vergeſſen kann Dieſer
Träumer merkt es gewiß nicht.

Und nun geht das Lügen wieder los. Es iſt un
glaublich, wie oft ſie hier lügen muß. Zu Hauſe
war das Luxus. Auch unter ihren Freundinnen und
Freunden hat ſie ſich das Schwindeln nur in den
dringendſten Fällen geleiſtet. Sie ſeufzt hörbar auf:
„Ja, und da ich von Gretchen erfahren habe daß
Sie ein Kirchenlicht in Makhematik ſind, ſo wollte
ch Sie vitten, mir ein vißchen nachzuhelfen. Jch
vergeſſe ſonſt alles. Und ich darf es nicht vergeſſen.

So, das war ein ganzes Bündel Lügen. Denn
das Leben, das von ihr noch einmal Mathematik
perlangen ſollte, würde ſie einfach ablehnen. Lieber
bei Tante Minna kochen lernen. dWolf Heſſel ſieht mit ſeinem aufrichtigen Blick
zu ihr hinüber. Jch will es gern übernehmen,
Fräulein Seitz. Sehr gern ſogar. Wenn Jhnen
meine Kenntniſſe genügen

„Die genügen auf jeden Fall. Das werden Sie
bald merken. Aber es hat einen Haken. Sie
werden keinen Wert darauf legen, daß die Hirſchen
Apotheke ſich mit dieſem Nachhilfeunterricht be
ſchäftigt, nicht wahr? Nun, ich auch nicht. Da habe
ich mir gedacht, daß ich die Stunden vielleicht auf dem
Tennisplatz nehmen könnte.

Wolf hat die Zigarette ſinken laſſen und ſtarrt
ſie an. „Auf dem Tennisplatz!

„Ja. Warum nicht? Tennis ſpielen tue ich,
bis es anfängt zu ſchneien. Und dann geben Sie
mir die Stunden eben auf der Eisbahn. Einmal in
der Woche kann ich auch hierher kommen. Mehr aber
nicht. Das andere Mal kommen Sie auf den Sport
plaß hinter dem Schloß. Mit Rakett natürlich.
Wenn Sie keines haben, nehmen Sie eins von mir.
Jch habe drei. Einverſtanden Was Jhnen
Jhre Zeit wert iſt, ſagen Sie mir das nächſte Mal,
nicht wahr

Sie ſteht auf, jetzt iſt ſie die junge Dame aus
Hamburg, und Wolf Heſſel kann nichts anderes tun,
als hinter ihr zur Tür gehen und ſie ihr aufreißen.
Es fällt ihm nicht ein, daß er ſein Einverſtändnisnoch gar nicht gegeben hat zu dieſem abſonderlichen
Vorſchlag. Aber Gipſy iſt wie ein Gewitter über
ihn gekommen, und von einer Ablehnung kann ja
überhaupt nicht die Rede ſein, die Hhypothekenzinſen
ſind noch nicht bezahlt, und Tell und er müſſen auch
eſſen und trinken

„Wann ſoll ich die erſte Stunde geben, gnädiges
Fräulein fragt er ſchüchtern, denn ſie trägt jetzt
den kleinen Kopf hoch aufgereckt und hält den kobold-
artigen Mund ſo feſt geſchloſſen, daß er nichts iſt. als
Knabe und armer Kandidat.

Sie dreht ſich in der Tür um. „Morgen. Vor
mittags von zehn bis elf. Aber ich denke Sie
laſſen mich nicht allein durch dieſen finſteren Berg
garten laufen

W

Ein Stellvertreter
auf cer Ankſagebank

em Krankenhaus kommen wollte.
dem Gerichtshof als der Amerikaner Guſtave Rivoir
ſtellen, die Unterſuchungshaft auf ſich nehmen und den
Freiſpruch wegen Verjährung abwarten. Dann würde
der richtige Rivoir ja wohl befriedigt ſein und ſeine
verſprochenen Wohltaten dem Dorfe Verancourt zuteil
werden laſſen. Zwei Tage ſpäter hatte man den
falſchen Rivoir ausfindig gemacht. Der vielfach vor
beſtrafte Landſtreicher Joſé Picard erklärte ſich bereit,
gegen eine Entſchädigung von 25 000 Frank und
200 Frank Tagesſpeſen

als Guſtave Rivoir ins Lyoner Kilkchen
zu wandern,

wo man ihn zufälligerweiſe noch nicht kannte. Angetan
mit einem großkarierten Reiſeanzug und der unvermeid
lichen Shagpfeife im Munde marſchierte alſo der
„Yankee“ ins Gefängnis. Der Empfang geſtaltete ſich
überaus freundlich; man gewährte dem edlen Herrn,
der ſeinem Heimatdorf ſo lobenswerte Abſichten ein
räumte, alle nur erdenklichen Vergünſtigungen, ja,
Monſieur Rivoir durfte ſogar täglich in Begleitung
eines Zivilbeamten zwei Stunden in der Stadt
ſpazierengehen. So vergingen vierzehn Tage, der
falſche Amerikaner lebte im Gefängnis herrlich und in

Morgens erlebte er eine unangenehme üÜberraſchung:
es wurde ihm das Urteil zugeſtellt. Darin ſtand

„Verurkeilt zur Suerhageſtrofe auf Lebens
zeit.“

Jetzt bekam der Mann Angſt. Sollte er lebenslänglich
für den anderen im Zuchthaus bleiben müſſen? Nicht
auszudenken! Am ſelben Nachmittag noch ließ er ſich
dem Unterſuchungsrichter vorführen und beichtete ihm
alles. Das Ende davon war eine Anklage wegen
Unterſchiebung eines falſchen Angeklagten, wiederholter
Fälſchung öffentlicher Urkunden und Fortfall aller
bisherigen Vergünſtigungen während der Unterſuchungs
haft. Gleichzeitig erfolgte der Haftbefehl gegen die
Mitglieder des Gemeinderats von Verancourt.

Die Geſchworenen von Lyon, die ſich mit dem Fall
zu beſchäftigen hatten, nahmen die Sache von der
leichten Seite. Beſonders heiter ſtimmte ſie die Zeugen
ausſage der Gerichtsbeamten und Gefängniswärter, die
den falſchen Amerikaner vielfach in ſeiner Zelle beſucht
und ſich von ihm die unglaublichſten Bären hatten auf
binden laſſen. Ein weiterer Milderungsgrund bedeutete
für den Angeklagten die Rückkehr des richtigen Guſtave
Rivoir,

der inzwiſchen ſeinen Freiſpruch durchgeſetzi

und der Gemeinde von Verancourt 80 000 Dollar für
wohltätige Zwecke angewieſen hatte.

Schweres Eiſenbahnunglück in Rußland.
7Tote, 21 Verletzte.

Wie aus Moskau gemeldet wird, ereignete ſich am
Freitagnachmittag auf der Strecke Moskau
Rybinſki in der Nähe von Rybinſki ein ſchweres
Eiſenbahnunglück. Eine Rangierlokomotive löſte ſich
vom Güterzug und ſtieß auf den einfahrenden Per
ſonenzug. Das Bedienungsperſonal der Lokomotive
rettete ſich durch Abſpringen. Der Gepäckwagen und
zwei Perſonen wagen des Zuges wurden zertrümmert,
wobei 7 Perſonen getötet und 21 ſchwer verletzt
wurden. Das Unglück iſt auf Fahrläſſigkeit des Ran
gierperſonals zurückzuführen.

Ein Mord ſoll die Treue veweiſen.
Furchtbare Tat einer der Untreue verdächtigten Frau.

Jn der polniſchen Ortſchaft Nietuſzen ſpielte
ſich ein furchtbares Drama ab. er Landwirt
Kraft verdächtigte ſeine Frau der Untreue und
warf ihr vor, ſie habe ihn mit ſeinem Nachbarn
hintergangen. Die Frau ließ den Nachbar rufen,
und um ihren Gatten zu überzeugen, daß ſie tat
ſächlich kein Liebesgefühl für den Nachbarn hegt,
nahm ſie ein Beil und zerſchmettertedem Nachbarn die Schädeldecke. Der Mann
war ſofort tot. Die Mörderin wurde verhaftet.

Schwerer Autobuszuſammenſtoß
in Belgien.

4 Tote, 11 Verletzte.
Jn der Nacht zum Freitag ſtießen in Kempen

land in der Nähe von Zwartberg zwei mit Arbeitern
beſetzte Autobuſſe zuſammen, wobei 4 Arbeiter
getötet und 11 ſchwer verletzt wurden.

Freüden. Aber plötzlich wendete ſich das Blatt. Eines

Zum Wettpaddeln London Paris
geſtartet.

Am Donnerstag ſind neun Studenten aus England,
Frankreich und Rumänien und die beiden deutſchem
Ruderer Heine und Böttcher unter Führung des er
reichers Dr. Hoeper mit vier Faltbooten von der t
minſterbrücke in London zu einem Wettpaddeln nach
Paris geſtartet. Die Paddler werden bis zur Seine,
wo das eigentliche Wettrennen erſt begiunt, von einem
Motorboot begleitet. Sie hoffen, in acht Tagen in Paris
anzukommen.

Ein Autobus vom Zuge zertrümmert.
Die Unachtſamkeit einer Bahnwärterin verurſachte

bei Braga im Norden Portugals ein entſetzliches
Autounglück. Die Wärterin, die mit Wäſchewaſchen be
ſchäftigt war, vergaß, die Schranken zu ſchließen, als
ein Zug vorbeiſauſte und einen mit 19 Perſonen be
ſetzten Autobus, der das Gleis überqueren wollte er
aßte. Der Autobus wurde von der Maſchine etwa
100 Meter fortgeſchleift und fürchterlich zerſtört.
Fünf Perſonen wurden getötet, acht ſchwer
und vier leicht verletzt.

Grubenunglück in Ohio.
10 Schwerverletzte.

dem vermißt.

RadioEcke
Den stag, 5. Augatſt.
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Er murmelt etwas, das ſoll eine Entſchuldigung
ſein. Aber ſie iſt ſchon draußen vor der Schwelle
Er kann nur die Tür hinter ſich zuſchlagen und ſich
bemühen, an ihre Seite zu kommen.

Draußen hinter den Rotbuchen iſt inzwiſchen der
Mond über dem Wieſennebel hochgeſtiegen, und die
Dahlien und Aſtern recken ihre Blüten nur noch
ſchwach aus dem Geſpinſt.

„Wollen Sie mir nicht von Jhren überflüſſigen
Blumen mitgeben, Herr Heſſel

Wolf Heſſel nickt. Jn ſeinen Ohren ſummt das
erregte Blut. Er hat eigentlich nichts von Gretchen
gehört, aber er mag dieſes wunderliche kleine Ding
nicht nach ihr fragen. Jhm kommt es vor, als ſei
das kein Mädchen, was neben ihm ſich in die Dahlien
drängt und die größten und ſchwerſten ausſucht und
nun einfach eine abgeſchnittene Blüte, die in ihre
Hand gefallen iſt, gegen ihn ſchüttelt, daß ihm die
Feuchtigkeit ins Geſicht ſpritzt. Das iſt ein Kind,
kein Mädchen!

„Noch mehr?“ Er hält das Bündel in die Höhe.
„Nein, danke, das iſt genug.
Sie ſucht mit eng an ſich gezogenem Rock den

Ausgang aus dem Labyrinth, das ſchwer und bitter
nach Blättern duftet und unter dem Mondſchein ge
ſpenſterhaft ſtill daſteht.

„Reizt Sie das gar nicht?“ fragt ſie, als ſie
nebeneinander den Heckengang der Stadt zu gehen.

„Was, bitte eDieſer brach liegende Betrieb, meine ich.“
Wolf Heſſel ſchweigt.
„Sie finden mich wohl neugierig?
„Nein.“
„Jch bin aber neugierig. Und wenn ich etwas

nicht verſtehen kann, dann habe ich keine Ruhe, bis
es mir plauſibel gemacht iſt. Die Ruhe, mit der Sie
dieſem Verfall zuſehen, kann ich nicht verſtehen.“

„Jch bin kein Kaufmann, ich kann materielle
Werte verfallen ſehen, wie Sie es nennen. Jch beſchäftige mich mit anderen Dingen.“

„Ja, mit Philoſophie, nicht wahr
„Auch damit.“
„Hmn.
Gipſy weiß nicht, ob es Zweck hat, ihm noch mehr

abzupreſſen. Sie hat feſtgeſtellt, daß er noch nicht

mit der Waffe in der Hand herumläuft, trotzdem es
ihm gewiß nicht gut geht. Das muß für heute ge
nügen. Er hat etwas Hungriges in den Augen nicht
nur den einfachen körperlichen Hunger, ſondern das
Verbrennende, das aus Einſamkeit und Wegunſicher
heit flackert.

Die ruſſiſchen Studenten, die im letzten Jahr
zu ihrem Vater kamen, hatten denſelben hungrigen
Blick. Sie waren in Konflikt mit der Sowjetregie
rung geraten und ausgewieſen worden. Das Heimat
l ähnelt dem verlorenen Glanz in Wolf Heſſels
Augen.

Er ſoll Tennis ſpielen und für Stunden von
dieſen Büchern entfernt werden, die ihn auffreſſen.
Und dann will ſie ihn dabei aushorchen. Denn er
gefällt ihr. Es iſt Raſſe in ihm.
ſt v er nur die ekelhafte Mathematik nicht
iebte!
„Halten Sie die Wiſſenſchaft für den einzigen

Weg, ſich auf der Welt nützlich zu machen, Herr
Heſſel?“

„Jür mich ja.“
„Mein Vater iſt Arzt, aber er wäre ſehr gern

Bauer geworden.
„Entſchuldigen Sie, aber das glaube ich nicht.“
„Geiſtiger Hochmut.“
„Vielleicht!“
Wie ſtols und aufbrauſend! Schade, daß ſie ſein

Geſicht in der Dunkelheit nicht mehr ſehen kann.
„Geben Sie mir die Blumen, Herr Heſſel. Jetzt

kann ich allein gehen.
Er ſteht unſchlüſſig. „Haben Sie mir meine Ant

wort übelgenommen
Gipſy lacht lautlos. „übelnehmen kann ich nichts.

Danach bin ich nicht erzogen.“
Sie hat ihm die Hand gegeben und ſie in ihrer

amerikaniſchen Art bis zur Schmerzhaftigkeit ge
ſchüttelt. „Good bye! Morgen um zehn am

Schloß.“ e c.„Jawohl. Guten Abend, gnädiges Fräulein.“
Gipſy pfeift, als ſie um die nächſte Straßenecke

biegt vor ſich hin. Das ging ganz glatt. Nun merkt
ſie aber, daß ſie Hunger hat. Bei Winters hat ſie
nichts als einen kleinen Mürbeteigkringel bekommen.
Sie holt mit längeren Schritten aus.

Fortſetzung folgt.)

e e



e

Nr. 180. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſevurger Korreſpondenk. Monkag, den 4. Auguſt 1930. Seite 7.

Poſe Sieger m Klubwertkampf
Mit 260 Punkten Vorsprung!
MTV. ein tapferer Gegner. Der e Durchſchnitt unſerer Polizei Leichtathleten ſetzte ſich auch diesmal

den Fauſtballſpielen. Unentſchieden im Handballkampf.durch. Polizei ſiegt in be

Merſeburg, 4. Auguſt.
Der Zweikampf iſt entſchieden, wohl der erſte ſeiner

Art in Merſeburg zwiſchen zwei Gegnern aus ver
chiedenen Lagern, und es muß geſagt werden, daß ſich
ie volkstümlichen Turner unſeres Männer Turnvereins

tapfer gehalten haben gegen die ſehr guten Leichtathleten
der Polizei. Exfreulich iſt die ſtarke Beteiligung undſenent Abſchneiden der beiderſeitigen Handtehann

en.

Mit 260 Mehrpunkten gewannen unſere Poliziſten
auf Grund des ſehr guten Könnens al Ter ihrer Leicht
athleten, von denen geſtern nicht nur keiner verſagte,
ſondern einige ſogar in beſonders guter Form waren;
obgleich Uberraſchüngen nicht ausblieben. Die Turner
beſitzen in ihren Reihen Talente, die noch nicht voll ent
wickelt ſind, von denen aber bei richtigem Training noch
viel zu erwarten iſt. Leider haben ſie ja mit ihrem
jetzigen Vereinsturnplatz für volkstümliche bungen
keine beſonders gute Anlage zur Verfügung. Aber es
chweben Verhandlungen zum neuen Negnn und
ann, nach ſcharfem Training, kann der evanchekampf

kommen

Nicht allzu zahlreich war der Beſuch der Ver
anſtaltung. Das unſichere Wetter mag Veranlaſſung
gegeben haben. Die Erſchienenen ſind aber beſtimmt
micht enttäuſcht vom Platz gegangen Lebhaft ging man,
hauptſächlich bei den Staffeln, mit „ſeinem“ Läufer mit

Die Organiſation war einwandfrei (und flotter noch,
als es das Programm vorgeſehen hatte), man merkte
den Fachmann“. Schnell hintereinander wickelten ſich
die an ab, deren n dem Publikum gut
verſtändlich bekanntgegeben wurden. Im Handball
kampf gab es ein Unentſchieden. Die Polizei lag zeit
weiſe mit 5.1 im Vorteil. Trotzdem errangen die
Turner den Gleichſtand.

Wir r die Ergebniſſe
Klammern vedeuten die Punktwertung):

Steinſtoßen: 1.

4 Hoffmann (MTV.) G 25); Beger (MV)6,30 Meter (21); 6. Renkwi olizei) 6,15 Met 22).punkte: Polizei 93, MTV. e ger e t
Jene J. Germeshauſen (Poligzei) 1,53 Meter (47);

2. Jftiger (MTV.) 1,48 eter (41); 3. Hoffmann (MTV.)

et len reter 5. Kleindien33,10 Meter (18); 6. e (Polizei) 30,80 Meter c Soame
chlagballweilwurfe T. Hoffmann (MTV,) 85 25 Meter (40)Poligeh) 82 53 Meter h r 81,78 len

78 Meter e on o s e e e Se h reete 6. He olſze 5 eter Geſamtpunkte:
eder e 8 Polizei) 10Meker-Lauf: 1. Bar olizei) :45,2 (50); 2. BöhmeKlne 10:48,4 (49); 3. Farchmin (Polizei) 10:49,1 (49); 4. sorher

Polizei) 11:06 (43); 5. Kraft (MTV.) 11:50,6 (36); 6. Wagemann
MTV.) 1154,5 (29). Geſamtpunkte: Poligel 142, MTV. 114.
rwähnt ſei hier der auch l güte Lauf des Jugendlichen

Böhme (MTV.), der (faſt hun raining) gegen die „Kanonen“
der Polizei ſehr guter Zweiter wurde und ſich nur von dem etwas
früh einſetzenden unheimlich ſcharfen Endſpurt des rn Barth
m gehe ließ. Barth war tatſächlich aber der beſte Mann
m Felde.

Fauſthall. Polizei Je MTV. I 36 34; Polizei II--MTV. II
38 56. Alſo zwei äußerſt knappe Siege der Poliziſten. Hier
konnte Netz beim MTV. nicht vollwertig e werden. Durch
an Wegzug von Merſeburg verliert der TV. einen guten

auſt und Händballſpieler. Der Kampf der erſten Vertretungen
befriedigte erſt zuletzt

C Sportliteratur

H „Mokor und Spork“ Nr. 31, das neueſte Heft des
„Motorblattes für Alle“, iſt ſoeben erſchienen und prä
ſentiert ſich in ſeiner üblichen Reichhaltigkeit. So wird
z. B. die Einſtellung der Landbevölkerung zum Auto
mobilismus in einer intereſſanten Beleüchtung dar
geſtellt, der Pariſer Mitarbeiter des Blattes plaudert
über die Lage in Frankreich, und ein juriſtiſcher Artikel
behandelt die Frage der Sicherheit der öffentlichen
Straße. Natürlich fehlen auch die üblichen Kritiken
ſportlicher Veranſtaltungen nicht, von denen die über
den Meiſterſchaftslauf „Rund üm Schotten“ die wich
tigſte iſt. Freunde des Deutſchen Touring-Clubs finden
eine Beſprechung dieſer großen Organiſation, und
ſchließlich wird im techniſchen Teil über Kleinwagen
praxis, motoriſche Leiſtungsgewinnung und über den
neuen DKW.Vierzylinderwagen geſprochen. Das Ein
zelheft iſt zum Preiſe von 60 Rpf. bei Ausgabe A ohne
Verſicherung und 80 Rpf. bei Ausgabe B mit Ver

rerunt durch jede n erag, Pößne üringen), zu beziehen.Ver wo r gen) zu bezieh

Gewinn betrachten. Es iſt durch die Verlagsanſtalt Courier
G m. b. H., Berlin 80 16, Michaelkirchplatz zum Preiſe von
2 M. zu beziehen.

neue Weltrekordmann im Speerwerfen2 MWatti Järvinen (72,38 Meter)

Schleuderball- 1. Held (Polizei) 52 Meter (69); 2. Seyffert(Polizei) 47,71 Meter (55); 3. Heyne (MTV.) 46,87 Meter (52);
4. Barkmin (Polizei) 45,65 Méter (48); 5. Schneider (MTV.)
44,19 Meter (49); 5. Kaßler (MTV..) 37,15 Meter (26). Geſamt
punkte: Polizei 172, MTV. 122. Bei den Turnern fielen hier
die Erſatzleute etwas ab.

100-Meter-Lauf: 1.
n 412,2 (59); 3.

6. Hauſer
MTV. 150.

Geſamtpunkte:

800-MNeter-Lauf. 1. Tragsdorf (Polizei) 2;09,8 (64); 2. Kuhlmann Polizei 2316,8 (49); 3. Sonnemann (Polize) 2:17,8 (47);
4 Erich Göhle (MTV.) 2.18,1 (47); 5. Günther (MCV.) 2:26,5 (435
6. Trillhaaſe (MTV.) 245,4 (10). Geſamtpunkte: Polizei 160,
MTV. 100. Die en ließen ſich die Führung nie nehmen,
und im Endſpurt mußte ſich Göhle (MTV.) auf den vierten Platz
verweiſen laſſen. Tragsdorf war ſeinen Mitbewerbern um eine
Klaſſe überlegen.

Weitſprung: 1. t (Polizei) 5,72 Meter (44); 2, Berger
(Polizei) 5,61 Meter (41); 3. Ermiſch (Poligei) 5,52 Meter (39)
4. Jftiger (MTV.) 5,43 Meter (36); 5. Schneider (MTV.)
5,27 Meter (32); 6. h (MTV.) 5,08 Meter (26). Geſamt
punkte; Polizei 124, MTV. 94.

4 100-Meter-Staffel: Polizei 48,2 (9); MTV. 49 (2). Ein
e n Der ſchlechte Wechſel zwiſchen Heyne und Hauſer
rachte die MTV.Staffel um jede Chance. Mit 258 Meter Vor

ſprung ſiegte die Polizei ſicher.
Kugelſtoßen- 1. Renkwitz (Polizei) 9,81 Meter (36); 2. Heß

(Polizei) 9,58 Meter 3. Mattikau (Polizei) 9,03 Meter (28);

n S r 8,50 Delee 6. etr eter eſamtpunkte:Polizei 98, MTV. 69. ſate10 1-Runden-Skaffel: Polizei 6:56,8 (4); MTV. 7:10,5 (2).
Den zehn guten Polizeiläufern hatten die Turner nur fünf etwa
gleichwertige entgegenzuſetzen, die ſich wohl wacker hielten (Rudi
Engel konnte ſogar Boden aufholen), aber den Sieg der Polizei
niemals gefährden konnten. Jm Ziel lag die Poligei 120 Meter
vor den Türnern.

Als Abſchluß des großen Kampfes
fand das Handballſpiel Polizei MTV. (M.-Kl.)

ſtatt. Exgebnis: 6:6 (4: 1).
Der Kampf ſtand auf beachtlichem Niveau. Wennbeite Manne auch noch in ſchwache Punkte

aufwieſen, die noch Verbeſſerungen erfahren müſſen,
e waren beiderſeits die Geſamtleiſtungen doch zu

iedenſtellend. Jm ganzen war das Zuſammenſpiel
der Polizei etwas flüſſiger. Doch verſtand ſich der
Jnnenſturm nicht immer. Daß die Polizei in der
erſten Hälfte trotzdem überlegen mit 4 1 führte, iſt
vor allem der Schießkunſt des Linksaußen Kupfer
zu danken, der dann in der zweiten Hälfte vernach
läſſtgt wurde. Als der Kampf kurz nach dem Wechſel
für die Polizei ſtand, glaubten viele das Schickſt des M Als vbeſtegelt. Doch die Turner ent
tauſchten ſehr angenehm, holten nach und nach die

inuten vor Schluß jagte HehneTore auf und 5
eine ſeiner typiſchen Bomben aus vollem Lauf ins
Vets. Beinahe wäre den Turnern auch noch der
Siegestreffer r Wenige Minuten vor dem
Abpfiff mußte Becker (Polizei) das Feld verlaſſen, ſo
daß die Poliziſten nur mit 10 Mann ſpielten. Sie
hatten Mühe ſich der dann einſetzenden ſorſchen
Turnerangriffe zu erwehren.

Schenks Spielleitung war ein Schulbeiſpiel
dafür, daß man nie Mitglieder eines beteiligten
Vereins als Schiedsrichter nehmen ſoll. Er hatte
zudem keinen güten Taäg, ihm unterliefen mehrere
Schnitzer.

Um den VMBV.-Fußballpokal
1930/31

788 Teilnehmer, 16 von 64 Gruppenſiegern
bereits ermittelt.

Mit Ausnahme des Sagale-Elſter-Gaues haben
ſämtliche Gaue des Verbandes Mitteldeutſcher Ball
ſpielvereine, um ſpäteren Terminſchwierigkeiten vor
zubeugen, die Spiele um den von der „Neuen
Leipziger Zeitung geſtifteten VMBV.-Goldpokal,
der jetzt zum fünftenmal ausgeſpielt wird. bereits
vor der Juli-Spielpauſe begonnen. Die Geſamtzahl
der teilnehmenden Vereine iſt diesmal 788, alſo
wiederum eine Steigerung gegen das Vorjahr um
24.. Bedenkt man, daß von den 1082 Vereinen des
VMBV. ein gewiſſer Teil überhaupt Fußball nicht
betreibt und für die Pokalbeteiligung ſomit nicht in

rage kommt, ſo kann man wohl ſagen, daß der
VMBV.-Pokal eine allgemeine Angelegenheit aller
Verbandsvereine geworden iſt. Daran dürfte auch
die Tatſache nichts ändern, daß von den 250 erſt
klaſſigen Fußballvereinen des VMBV. diesmal 38
nicht teilnehmen und von vornherein auf die Aus
ſicht verzichten, als Pokalſieger neben der Verbands
meiſterſchaft an den Spielen um die DFB.-Meiſter
ſchaft teilzunehmen. Aus den 788 Teilnehmern werden
innerhalb der Gaue diesmal 64 Gruppenſieger (für

Merſeburg, 4. Auguſt.
Die neue Spielzeit hat geſtern bzw. vorgeſtern ihren

Anfang genommen. Große Erwartungen waren an die
Eröffnungsſpiele geknüpft, haben ſich aber nur zu einem
Teil erfüllt. Neben zufriedenſtellenden Erfolgen ſtellten
ſich Uberraſchungen, ja ſogar Enttäuſchungen ein.

Schon am Sonnabend begann es. on unſeren
Merſeburger Vereinen konnte eigentlich nur der Sport
verein 99 zufrieden ſein. Auch bei den Preußen klappte
es einigermaßen, ſie brauchten allerdings faſt eine ganze

Enttäuſcht hat dagegen der VfL. der ſich verzettelte.
Von den Geiſeltalvereinen erfüllten die Kaynger nicht
ganz die in ſie geſetzten Erwartungen. Dafür zeigte
ſich Neumark bereits in en wenn a derGegner nicht den rin Maßſtab für dieſe Geiſeltal
mannſchaft bildete. Erfreuliches iſt von den anderen
Mannſchaften des Geiſeltals, Mücheln und Beung, zu
berichten. Beide eröffneten die neue Saiſon mit glän
zenden en en ſie ln e als hund den V. Merſeburg geſchlagen nach tDa ſcheint tüchtig v aearberet zu ſein.

Der 3 1- Sieg der 99er über Kayna war ver
dient. Die Merſebürger hatten ſich ſehr bald zuſammen
efunden. Die Stärke des Siegers wird auch in Zu
unft ſeine prächtige Läuferreihe ſein.

Preußens 5:4- Niederlage gegen den Meiſter
des Saale ElſterGaues iſt als durchaus ehrenvoll an
zuſprechen. Beſonders anzuerkennen iſt die Leiſtung
der zweiten Halbzeit, als mit aller Kraft nachgeholt
wurde, was in der e verſäumt war.

Geſchlagen kehrte der Vf L. aus Beung zurück. Mit
2 1 waren dort die Platzbeſitzer verdient im Vorteil

10 Jahre VfB. Baci Lauchstäcit
Im benachbarten Bad Lauchſtädt beging der VfB.

am 2. und 3. Auguſt die Feier ſeines zehnjährigen
Beſtehens. Die Vereinsleitung hatte keine Koſten ge
ſcheut, dem einheimiſchen Publikum in jeder Weiſe erſt
klaſſige Darbiekungen zu zeigen und damit für Lauch
ſtädts Fußball- und Handballſport zu werben. Es
geziemt ſich, einiges aus der Geſchichte des Jubilars
zu hören:

Auch der VfB. ging, wie mancher andere Sportverein,
aus einem Turnverein hervor. Jm Frühjahr 1920 entſtand auf
Anregung des verdienſtvollen O. Walther, der in engliſcher
Gefangenſchaft das Fußballſpiel kennen und ſchätzen gelernt
hatte, eine Spielabtellung, der bald auch die Mitglieder der
anderen beiden Vereine Lauchſtädts beitreten e Auf dem
kleinen Schulplatz wurden die Ubungen abends abgehalten.
Erwin Biener, ein bekannter gatter Spieler aus ſeiner Schulzeit,
trat dann der Spielabteil bei und gab den Anfängern, die
noch kein Fußballſpiel geſehen hatten, die Anleitung. Zur
Austragung eines Freundſchaftsſpieles gegen Eintracht CrumpaII Getzt ielv. Neumark), de 0 5 verloren en

ners“die Sportbegeiſterten erſtmalig autsnahmsweiſe die
Wieſe“ in Schotterey Darauf wurde der „Vereinfür Ballſpiele“ gegrlindet, deſſen Vorſtand ſich gus Rich.
Henſchel (1. ne und Walter Stöbeſammenſetzte. Als ſchließlich
polizeilich unterſagt wurde, ſi
Wieſe über, die dann Jahre hind
jungen Vereines bleiben ſollte. Die Verbandsſpiele wurden
in der folgenden Zeit in der 2. Klaſſe des Saalegaues
abſolviert: Der Höhepunkt wurde 1922 erreicht, als zum 2. Stif
tungsfeſt drei Herren-, zwei nd und zwei Knabenmann-
ſchaften auf den Plan traten. Die erſte Mannſchaft feierte
einen großen Sieg über Britannig Leipzig (Reſerve). Jm
folgenden Jahre war die erſte Elf ernſter Meiſterſchafts
anwärter der 2. Klaſſe, als ſie durch die wirtſchaftlich ſchlechte
Hage (Jnflation und mangelhafte Zugverbindungen) gezwungen
wurde, den Spielbetrieb einzuſtellen. Einige „Unentwegte“
fanden in der folgenden Zeit bei 99 Merſeburg Beſchäftigüng
(Römer, Wand, Kettel, Flick, Weſchke) und kehrten bald, nach
dem die Spieltätigkeit im Frühjahr 1925 wieder aufgenommen
wurde, zu ihrem Stammverein Zurück. Neue Schwierigkeiten
ſtellten ſich aber bald dem im Wachſen begriffenen Verein in
den Weg. Die Weiterbe g des Platzes wurde unterſagt.
Die Plaſfrage wurde ſchließlich dadurch gelöſt, daß Dr. Lauter-
bach in dankenswerter Weiſe Stadtgelände zu Turn und
Sportzwecken zur Verfügung ſtellte. Die Lauchſtädter Turner
ſchaft pachtete die eine et während ſich der VfB. aus
der anderen Hälfte durch eifrige, ünermüdliche Arbeit eine
muſtergültige Sportſtätte ſchuf. Das Hauptfeld wird von
einer Raſenlaufbahn und einer Barriere umſäumt. Außerdem
iſt ein ehe vorhanden. Mit finanzieller Unterdurch Dr. med. Theilemann war auch die Errichtung eines
Vereinshauſes, das zwei Verſammlungs und fünf Umkleide
räume birgt, möglich. Inzwiſchen war eine Damenhandball
manerſchaft ins Leben geruüfen worden, die es vor einigen
Jahren bis zur Abteilungsmeiſterſchaft brachte

Jm Jahre 1927 gründete E. Schnelle eine Herrenhandball
mannſchaft, die, ſtändig im Auſſtieg begriffen, gerade in
dieſem Jahre Abteilungsmeiſtermannſchaft wurde und ſchließlich
die Meiſterſchaft der A. Klaſſe errang Neben dieſem ſchönen
et wurde noch ein erfreuliches Reſultat in dieſem Jahre
erzielkl. Die VfB.er ſchlugen ihren Lehrer SpV. 99 Merſeburg
S n r eine 15:1-Packung verabreichte, kurz vor der

te e mit 3 2.Bis jetzt hat die T. Fußballmannſchaft infolge Spieler
wangels nicht die alte Form erreicht. Eine ſtark verjüngte
Mannſchaft hat ſich für die kommenden Verbandsſpiele aber
viel vorgenonnnen.

benutzen.

Is wurde der n en h 6. c.da veranſtaltete alegau ein Werhart an et bekannte Leſchlathleten teil

des Jubilarvereins ſetzt ſich wie folgt zu
ſammen Gröbler J. Vaöorſ.) Stöhe(Z. Vorſ.), Römer (Kaſſterer), Weniger S und Weſchke
(Spielausſchußobmann) zuſammen. Der Jubilar beſchäftigtjetzt zwei e e e und je eine Herren
Damen und Knaben -Handballmannſchaft.

r

Die Feier des Jubiläums.
Nachdem bereits am Sonnabend der Feſtkommers

ſtattgefunden hatte, wo das VerbandsVorſtandsmitglied
des VMBV., W. Andreas, Leipzig, die Feſtrede
hielt und den Herren Dr. Theilemann I, Gröbler und Otto
Walther für ihre Verdienſte die ſilberne Vereinsnadel
und eine Plakette und den Herren W. Stöbe, O. Keitel
und E. Rödiger die ſilberne Vereinsnadel überreichte.
Dann wurde der Film der „Olympiſchen Spiele zu
Amſterdam“ vorgeführt.

Ein Sternlauf leitete am Sonntagmorgen das ſport
liche Programm ein. Jm Mittelpunkt ſtand am Nach
mittag das FußballWerbeſpiel, in dem
Favorit Halle (Liga)-—SC. Weißenfels (Liga) 8:2 (4-2)
Pokalſteger wurde. Beide Mannſchaften führten in
Bad Lauchſtädt das erſte Ligaſpiel vor, das auch ſeinen
Zweck, für den Fußballſport zu werben, voll und ganz
erfüllt haben dürfte.

VfB. Lauchſtädt J ſchlug SC. Weißenfels Reſerve
mit 1-0 (120)

verdient aus dem Felde. Das Spiel ſtand im Zeichen
einer leichten Feldüberlegenheit des Jubilars und
brachte ihm einen vielbejubelten Sieg. Der Mittel
läufer Lauchſtädts war der beſte Mann auf dem Felde.
Es iſt erfreulich, feſtzuſtellen, daß endlich die VfB.er
wieder an ihre vor vielen Jahren erreichte Höchſtform
gerade in ihrem Jubiläumsjahr anknüpfen. VſB. II
gegen SpV. 99 Merſeburg IV 1:9.

Handball: VfB. e Ballſpielklub J
3: 1).

venuht.
ſportfeſt in

Einen ſolch ſpannenden und techniſch hochwertigen
Kampf wie dieſen hat man bisher noch nie in Bad
Lauchſtädt geſehen. Die Zeitzer blieben nach wechſel
vollem Kampfe glücklicher Sieger. Das dramatiſche
Spiel endete immerhin unglücklich, weil ein von der
Latte abprallender Ball vom Torhüter mit dem Rücken
ins eigene Tor gelenkt wurde, was für die Gäſte den
Siegestreffer bedeutete. VfB, Lauchſtädt Damen
gegen VfL. Merſeburg Damen 1.1 (0: H. VfB.
Lauchſtädt Knaben BlauWeiß Halle J. Knaben 0:

S

je 16 Teilnehmer) ausgeſpielt, die dann unter Weg
fall der Gaugrenzen gegeneinander gntreten. Das
jährliche Wachſen der Beteiligungsziffern ergibt ſich
aus folgenden Zahlen:

1927 à m 49 Teilnehmer 39 Gaugruppenſieger
555 d1929 2 695 v 59 e75 65Iös0 788 64 zDie 788 Teilnehmer des jetzigen Bewerbes ver

teilen ſich auf Provinz Sachſen: 318 (26 Gruppen),
Sachſen: 278 (22 Gruppen), Thüringen

I92 (16 Gruppen). Am ſtärkſten iſt der Gau Groß
Leipzig mit 66 Teilnehmern in 5 Gruppen vertreten.
Der Sagalegau, wo alle fußballſpielenden Ver
eine reſtlos am Pokalbewerb beteiligt ſind, ſteht ihm
mit 65 Teilnehmern in gleichfalls 5 Gruppen kaum
nach. Je 4 Gruppen ſtellen Gau Mittelſachſen aus
51 Teilnehmern, Muldegau (mit ElbeElſter-Bezirk)
aus 35 Teilnehmern, und Vogtland (mit Göltzſchtal)
aus 43 Teilnehmern, je die Gaue Mittelelbe
(40 Teilnehmern), Altmärk (834 Teilnehmern) ahauſer Teilnehmern), Oſtſachſen (88 Teilnehmern

ordthüringen und Oſtthüringen (je Teil
nehmern), Südthüringen (36 Teilnehmern) und Weſt
thüringen (48 Teilnehmern). Jn allen anderen
Gauen ſind je 2 Gruppen vorhanden, ſo daß Gaue
mit nur einer Gruppe infolge Zuſammenlegung der

Halbzeit, um den gewohnten Kontakt wiederzufinden.

Gaue überhaupt nicht mehr vorhanden ſind.

99 schiäo Kavnag Preußen verfſert knapp
Soſsonbeginn mit Gherragchungen

Mit 3.1 ſiegke 99 über Kayng. 324 unkerlag Preußen dem Saale-Elſter-Gaumeiſter. Uberraſchungen
im Geiſeltal: VfL. von Beuna, Kayng von Mücheln geſchlagen. Reumarks zweiſtelliger Sieg über Halberftadt.

eblieben, was ihnen die ſchönſte Jubiläumsgabe war.
So e Wehen lieferten eines ihrer ſchlechteſten

piele.
Zweiſtellig führten die Neumärker ihre Gäſte aus

Halberſtadt ab. Man beachte: Zu nulll Der Neu
märker Boden wird noch manche Überraſchung bringen.

Kaynas 2: 1- Niederlage gegen Mücheln kam ſehrwaren obwohl bekannt war, daß ſich die
Müchelner ausgezeichnet gemauſert haben.

99 ſchlägt Großßkayng 321 (2:0).
Das Spiel gewann 99 verdient. Die Ausſichten,

Tore zu machen, waren zahlreicher auf ſeiten 99's, be
ſonders in der zweiten Spielhälfte, aber Glück und eine
gute Verteidigung verhinderten weitere Treffer. Das
Erfreulichſte am geſtrigen Spiel war die freundſchaft
liche Note, die esſtrug, die ſportliche Ausbeute jedoch iſt
e als Kuh Zu bezeichnen, da beiden Mannſchaften

Nur h der We e ch e e drüben
aus. Bei 99 war Bütktner der alte, routinierte
Verteidiger. Neben ihm gefiel Schütt beſonders in
der erſten Halbzeit. Roß burg erfüllte die Erwartun
gen als rechter Flügelſtürmer voll.

Ben ze ſchoß ſämkliche Tore,
woran allerdings ſeine Nebenſpieler den gleichen Anteil
am Erfolge hatten. Die übrigen Spieler, außer Rodeck,
der geſtern wieder gut gefiel, „litten“ eben mehr oder
weniger noch unter der Ruhepauſe.

Bei Kayna konnte man dieſelbe Feſtſtellung machen.
Entſchieden der Beſte in ihren Reihen war der Tor
mann Scheller, der wirklich gute Sachen hielt. Auch
Schräpler in der Verteidigung war groß, ſonſt aber
vermißten wir auch in der ſonſt ſo ſchnellen Käynger
Mannſchaft den ſonſt gewohnten „Zug“. Eine mäßige
Schiedsrichterleiſtung bot Bauer (VfL.)

Beunas großer Jubiläumserfolg.
Der VfL. Merſeburg mit 2:1 geſchlagen!

Dieſer Ausgang kam dem Jubilar ebenſo über
raſchend wie den Merſeburger Ligiſten, die geglaubt
hatten, in Beunga billig Lorbeeren pflücken zu können.
Unterſchätzung eines Gegners hat noch nie gut getan.
Wäre geſtern nicht die bewährte Hintermannſchaft des
VfL. Meinecke, Kugler und Käbermann ſo gut
geweſen, dann hätte die Geſchichte noch weit bitterer
werden können. Es iſt nur zu verwundern, daß das
Fehlen von Sander, Aſſer, Bartſch, Knoch und Kluge
ſich ſo ſtark bemerkbar machen würde, da doch die
Erſatzleute in der Reſervemannſchaft ſonſt ausgezeichnet
waren. Jedenfalls ſtellten die Beunger geſtern die ge
ſchloſſenere Einheit und lieferten die beſſere Partie
Abgeſehen von Epiſoden, in denen die ausgereiftere
Technik der Merſeburger vorübergehende Feldüber
legenheit erzwang, war ihr ſonſtiges Spiel in den
ſang Reihen ohne den geringſten Schein des Liga
ähigen. Erſte und tiefſte Urſache dieſes Verſagens

Der Tennis-Dreiländerkampf Deutſchland
Auſtralien- Japan in Berlin wurde zu Ende
geführt und ſah die Japaner als erfolgreichſter
Nation.

Große deutſche Erfolge brachten die Ruderwett
bewerbe der Studenten Weltmeiſterſchaften in
Darmſtadt und eine ehrenvoll knappe Niederlage
im Fußball gegen Jtalien.

Jn Hamburg nahmen die Jnternationalen
Deutſchen TennisMeiſterſchaften ihren Anfang

r F e
war der glatte Ausfall der Läuferreihe, auf die man
gute Hoffnungen geſetzt hatte. Sie war einmal zu
langſam und zum zweiten hielt ſie nicht durch. Stets
blieben Löcher in der Abwehr, durch die die famoſen
Flügel der Beunger, Hunger und Iſſermann, immer
wieder hindurchſchlüpften. Jhre Flanken machten der
Verteidigung des VfL. ſchwer zu ſchaffen, zumal die
Geiſeltaler in Gaudig, Schulze und Kral, von denen
beſonders die beiden Verbinder einen herzhaften Schuß
haben, einen gefährlichen Jnnenſturm beſitzen. über
haupt hat uns die Beunger Mannſchaft auf das an
genehmſte überraſcht. Sie ſpielt einen durchaus
modernen Fußball, der gute Anleitung verrät, legt
großen Wert auf Fairneß und verfügt über ein Steh
vermögen, das auch Ligagegner in die Knie zu zwingen
vermag. Jedenfalls war der Beunger Sieg kein Zu
fallsprodukt, ſondern der wohlverdiente Lohn einer
ebenſo guten Angriffs- wie Abwehrleiſtung.
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Die Harzer verloren zweiſtellig
Neumark Preußen Halberſtadt 11 0 (6 0).

Ein kleines Schützenfeſt veranſtaltete mit dieſem
Spiele die Spielvereinigung Neumark. Hier wird man
zweifellos die Frage aufwerfen, wie wurde ein 0: 11
möglich Vom 32 im erſten zum 11: 0 im zweiten
Spiele! Offen geſtanden, Halberſtadt war in keiner Hin
ſicht der gegebene Gegner, Neumark auch nur irgend
etwas Gleichwertiges entgegenzuſetzen, das war glatter
Klaſſenunterſchied“! Alſo kein Wunder, wenn ſich die
Kombinationsmaſchine Neumarks reibungslos bewegte
und den Harzvertreter einfach nicht auf die Beine
kommen ließ. Anerkannt muß trotzdem der Kampfes
wille der Hälberſtädter werden, die ſchon beim „Zwei
ſtelligen“ noch treu und brav verſuchten, zum Ehrentor
zu kommen. Als Neumärker Torſchützen qualifizierten
ſich Gabbert 4, Strempel Meiner
Reinsberger I. Jahr, Beuna, hatte bei dem
ſtets fairen Kampf immer leichtes Amtieren.

Mücheln ſchlug Kayna 2:1 1).
Die Sportring-Leute ſorgten für eine UÜber-

vaſchung. Sie ſchlugen den Sportverein 1922 Großkayna. Daran ändert auch nichts die Tatſache, daß
Hahna nur mit einer kombinierten Mannſchaft an
twat, die ſich nicht recht zuſammenfand. Das Spiel
ſelbſt brachte keine beſonderen Leiſtungen. Durch
eine eng Elfmeterentſcheidung (angeſchoſſene Hand
bam cheln zum Siegestor und verhinderte dann
durch aufopfernde Verteidigung den Ausgleich

Der SaaleElſterGaumeiſter ſiegte
mit 4:3 (4: über unſere Preußen!

Damit iſt dem Gaumeiſter Schwarz-Gelb Weißen
fels die Ehrenrettung des Saale-Elſter Gaues geglückt,
die notwendig war, um das hier in Merſeburg etwas
ramponierte Anſehen des Nachbargaues wieder ins
Gleichgewicht zu bringen. Zu dieſem Zwecke nahm
der Meiſter den Kampf von Beginn an hölliſch ernſt,
hatte ſeine beſte Elf gegen die B-Klaſſigen mobil ge
macht, und dieſe auf allen Punkten mit körperlich
wohlkonſtituierten Spielern beſetzte Elf führte ein
wirklich tadelfreies und anſprechendes Spiel vok.
Schlagſicher die Verteidigung, ſchnelles Startver
mögen, im Sturm ſauberes Flach- und Paßſpiel,
ſchußgewandt in allen Situationen, energiſch und
hart, wurde dieſer Kampf zu einer wirklich ſchweren
Prüfung für die Preußenelf. Und gerade heraus
ſei es geſagt. nur teilweiſe hielten die Merſeburger
dieſer eingehenden Leiſtungsprobe ſtand; in der
erſten Halbzeit ſah es zeitweiſe bedrohlich aus, wie
verſtändnislos die Stürmer unter ſich, wieviel
Schnitzer die Läuferreihe, beſonders aber die Ver
teidiger, ſich erlaubten. Schade, daß der durch
beſſeres Spiel verdiente Sieg der Gäſte erſt durch
dieſes Verſagen in der erſten Spielhälfte möglich
wurde, denn nur in dieſem Zeitabſchnitt und durch
direkte grobe Fehler der Verteidiger kam der Meiſter
zu vier Toren. Jn der zweiten Hälfte erkannte man
die Preußen wieder, als die Einheit, die weiß, was
ſie will und kann. Die I 4-Halbzeitniederlage
mußte korrigiert werden: Das war der Wille, der
jetzt über allen Aktionen ſchwebte und jedem ein
zelnen zum Leitmotiv wurde. Tempol!l Bret
a erzielte zwei Tore in einem faſt
pannenden Endkampf. Die Weißenfelſer ſetzten
aber ihren Siegeswillen durch; große Verteidiger
leiſtungen gaben nunmehr dem Spiel den Reſultat

e r ihnen e e enden Preußen einen ebenſo zufriedenſtellenden Abgang verſchaf 65 leitetſte. Klein (99S S rS etderurg a ſe

e cDie Marathonen kehrten mit einer Niederlage heim.
Schuld daran war vor allem der Sturm, welcher zeit
weiſe nicht wußte, was er mit dem Ball anfangen ſollte.
Die beſten Leute waren Ecke und Andregas im Tor
Letzterer wußte durch energiſches Eingreifen eine höhere
Niederlage zu verhindern. Bei Röſſen merkte man
nichts von der vierwöchigen Ruhepauſe. Es wurde
richtiggehend Sommerfußball geſpielt. Reideburg war
den Gäſten techniſch etwas unterlegen, dagegen aber
ſchneller am Ball und entſchloſſener im Torſchuß, was
ihnen ſchließlich zum Siege verhalf. Röſſen konnte die
tödſicherſten Sachen nicht verwerten. Es wird höchſte
Zeit, daß der Marathonſturm Tore ſchießen lernt.

Kaynas Reſerve von Wegwitz T 2:3 geſchlagen.
Der Wegwitzer Sieg iſt durchaus verdient, denn

die Leiſtungen der Kaynger waren recht ſchwach, um
ſo beſſer war Wegwitz.

Untere Mannſchaften.

VfL.: T. Jun. Spielvereinigung Erfurt J. Jun.
1:9. I Jgd. Spielvereinigung Neumark J. Jgd. 2:0.
L. Knaben- Preußen J. Knaben 1:1. I. Handball
Knaben-Sportverein Großkayna 22 Knaben 0-1.
e e Lauchſtädt Damen (DiplomPiel)

99. Alte Herren TuR. Weißenfels 1: 1 Merſeburg
Pokalſteger). Junioren Spielvereinigung Erfurt 1:.1.
Die jungen Gäſte hinterließen einen ungünſtigen Ein
druck. Jugend--Meuſchau Jugend 1:0.
t reuben II Wacker Reſerve 1: 6. Knaben--VfL.

Marathon NeuRöſſen: II Meuſchau II 4:3.
Neumark: III--AKW. Mücheln II 9:6. Junioren

gegen Kayna Junioren 2:3.
Kayna III Wegwitz II 13:0; Junioren- Neu

mark 2; Jugend Braunsdorf 6: 2.

Ein Lehrſpiel in Halle.
Spielvereinigung- Halles Städtemannſchaft 4:1 (1:0).

Was die Spielvereinigung Fürth im Verlaufe des
Kampfes zeigte, war eine eingige Lehrſtunde für Halle,
ſowohl für die Spieler als auch für die etwa 5000 Zu
ſchauer auf dem 98er Platz. Die Kleeblätter waren der
Städteelf an Technik und auch Taktik weit überlegen
und demonſtrierten einen Fußball, wie er in Halle
lange nicht geſehen wurde und der den im Vorjahr
in Merſeburg gezeigten glatt noch übertraf. Trotzdem
wurden nur wenig Tore erzielt. Erſt faſt mit dem
Halbzeitpfiff fiel der 1. Treffer. Bald nach Wieder
beginn erzielte Rupprecht dann mit prächtigem
Kopfball den 2. Treffer und Frank zeichnete für den
3. Treffer verantwortlich. Vorher hatte Halle das
Ehrentor geſchoſſen. Ein Selbſttor des Verteidigers
Müller verhalf Fürth zum 4:1-Ergebnis. Bei
Fürth überragte Mittelläufer Leinberger ſeine
Mitſpieler, von denen aber keiner enttäuſchte. Halles
Schwäche lag im Sturm. Hier verſagte vor allem
Meißner. Ausgezeichnet waren dagegen Schulz
in der Läuferreihe und das glänzende Schlußdreieck
Henze-Müller- Große.

Sporkvereinsgründung in Schokkerey.

Jn Schotterey iſt ein neuer Sportverein ent
ſtanden. Junge Leute haben ſich zuſammengefunden
und den Sportverein 1930 Schotterey ins Leben ge
rufen. Vorerſt wird nur Fußball geſpielt. Doch ſollen

bald auch andere Zweige der Leibesübungen gepflegt
werden. Da die Mannſchaft dieſes neuen Vereins durch
Anmeldung recht guter Kräfte aus dem Arbeiter
Turnverein Fichte Bad Lauchſtädt bereits ſpielſtark
geworden iſt, kann man dem Verein einen guten Auf
ſchwung wünſchen. Am Sonntag wurde in Holleben
der erſte Kampf ausgetragen

Der Saalegautag in Halle
war eine überraſchend ruhige, wenn auch ſehr lang
wierige Sache. 51 Vereine mit 133 Stimmen waren
vertreten. Die GauEhrennadel wurde u. a. Wege
mer (Halle 96), Ko ps (Preußen Merſeburg), Klappen

Nr. 180.
bach e Kühne (96) und Lippold (PSV.)
überreicht.

Zum 1. Vorſitzenden wurde erneut von Haußen
(Sportbrüder) gewählt. Dagegen nimmt die Stelle
als 2. Vorſitzender fortan Riemer (Boruſſig) ein.
Kaſſterer: Sternatz; Großmann iſt weiterhin Schriſt
führer des Gaues. Als Beiſitzer wurde Bierbrauer
(Kayna) beſtimmt. Die Ausſchußwahlen wurden gut
geheißen und das Gaugericht, das künftig in zwei
Kammern tagt, zuſammengeſtellt aus ſeinen beiden
Vorſitzenden: Lippold (PSV.), Bauer (96),
Weſtermann als Schriftführer und den Beiſitzern
Ellinger (Preußen), Blauſchmidt (VſL),Becker Und Güldener.

Eine Reihe von Antkträgen fand ihre Erledigung

Im Zeſchen Deutscher
Meisterschaften!

Am Sonnabend und am Sonntag führten mehrere Sportverbände ihre Meiſterſchaften durch.
Jn Berlin kamen die Leichtathletikmeiſterſchaften der Männer zum Abſchluß, in Remſcheiddie der Frauen. Jn München wurden die Meiſterſchaften des Deutſchen Schwimmverbandes durch

geführt und in Halle fielen im Rahmen des 17. Bundesfeſtes des Bundes Deutſcher Radfahrer die
wichtigſten Entſcheidungen.

überall wurde heiß um deutſche Meiſterehren gekämpft!

In Berlin: die deutſchen
Leichtathleten

Keine Rekordmeiſterſchaften. Körnig der ſchnellſte
deutſche Mann. Wegener (Halle) und Sievert
(Halle) verteidigen und erobern deutſche Meiſter
titel. Aber Rekorde bei den Frauen in Remſcheid!

Die Deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften ſind vor
über. Das Grunewaldſtadion in Berlin war der
Schauplatz großer Kämpfe, die Tauſende von Zuſchauern
angelockt hatten. Während aber am Sonnabend
10 000 Perſonen das Stadion beſetzt hatten, beeinflußte
das unſichere Sonntagswetter am Sonntag den Beſuch
(12 000 Perſonen) recht ſtark.

Es waren große Kämpfe, und doch war man etwas
enttäuſcht. Denn man hatte ſeine Erwartungen höher
geſchraubt. Man hatte auf mehrere Rekorde gehofft.
Sie blieben aus. Es wurden daher nicht die erwarteten
Rekordmeiſterſchaften. Sollte der demnächſt zum Aus
trag gelangende Länderkampf Deutſchland Frankreich
erſt die Gipfelleiſtungen bringen .2

Meiſter der kürzen Strecken wurde der Charlotten
burger Körnig erwartungsgemäß. Seine Zeit über
200 Meter kommt nahe an den deutſchen Rekord heran.
über 400 Meter fehlten u. a. Büchner und Storz, in
den mittleren und langen Strecken vermißte man Dr.
Peltzer, der „ſuspendiert“ worden iſt, ſowie Kilp, und
das Kugelſtoßen ſah Hirſchfeld nur als Zuſchauer Eine
Verletzung hindert ihn immer noch an der Verteidigung
ſeines Meiſtertitels.

Den Marathonlauf gewann der Charlottenburger
Geißler mit großem Vorſprung, Wanderer (Poks-
dam) weit hinter ſich laſſend. Von unſeren mitteldeut
ſchen Vertretern brachte es Wegener im Stabhoch-
ſprung (3,94 Meter) und Sievert im Kugelſtoßen
(14,64 Meter) zu Meiſterehren. Sievert hatte be
reits am Sonnabend im Diskuswerfen mit 44,11 Meter
eine neue mitteldeutſche Beſtleiſtung aufgeſtellt.

Meiſter im Zehnkampf wurde erwartungsgemäß
Weiß, Berlin. Zweiter wurde Eberle, Berlin, vor
Voß, Hamburg.

Die Meiſterliſte.
109 Meter Körnig (SC. Charlottenburg) 107 Sek.
200 Meter. Körnig (SC. Charlottenburg) e e
400 Meter Kiſters (99 Dilſſeldorf) 49,5 Sek.
800 Meter. Fredy Müller (SV. Zehlendorſ) 1:54,2 Min.
1500 Meter Krauſe (Schleſten Breslau) 4:03 Min.
5000 Meter: Helber (Eiſenbahn-SpV. Stuttgart) 15:21,3 Min.10 900 Meter: Petri (1878 nnover) 32:18,6 Min.
Marathonlauf (42,2 Kilometer): Geißler (SC. Charlottenburg

2:50:21,2 Stunden
110 Meter Hürden: Welſcher Eintracht Franukfurt) 15 Sek.
400 Meter Hürden: Schumann Deutſcher Sport Club Berlin)

55,7 Sell.
42100-Meter-Staffel: SC. Charlottenburg 41,7 Sek.
4X400-Meter-Staffel: Hamburger Sportverein Schſenzoll

3:20,5 Min.
4X15(00-Meter-Staffel: Deutſcher SpV. Hannover 1878

16:331 Min.
Hochſprung: Roſenthal (VfK. Königsberg) 1,88,5 Meter.
Weitſpaung: Köcherinann (Viktorig Hamburg) 7,41 Meter.
Stabhochſprung: Wegener (Vfe. 96 Halle) 3,94 Meter.
Kugelſtoßen: Sievert (VfL. 96 Halle) 14,64 Meter (mittld.

Rekord).

Speerwerfen: Maeſer (Aſco Königsberg) 62,94 Meter.e er erſt Seſſmeſer Se eher nen 45,10
eter.

ammerwe Mang (Jahn Regensburg) 44,59 Meter.Sehntannye Werß GSerliner Sport Club) 7536,70 Punkte.

Jn Remſcheid:
ein Weltrekord und vier Rekorde.
Jm Stadion zu Remſcheid-Lennep kämpften die

deutſchen Frauen um deutſche Meiſterehren. Es gab
eine Reihe von Höchſtleiſtungen, die allerdings durch
Rückwind ſtark begünſtigt wurden und kaum Be
ſtätigung finden dürften. Uber 100 Meter ſiegte
Fräulein Gelius, München, über 200 Meter
wurde ſie hinter Fräulein Lorenz Frankfurt, nur

weite.8 100-WeterZauf. Gelius (München) 12,3 (neue e

200- Meer Lauf: Frl. Lorenz (Frankfurt) (neiter Re
809 Meter. Dollinger (1. FC. Nürnberd) 217,8.
80 Meter Hürden: Pirch (Charlottenburg) I2,3 (neuer Rek.).
Weitſprung: Grieme (Bremen) 5,745 (neuer
Kugelſtoßen: Herrmann (Köln) 12536.
Diskuswerfen: Heublein (Barmen) 38,11.
Fünfkampf: Ellen Braumüller (Berlin) 324 P.
Dieakuswerfen- Hargus (Lübeck) 40,22 Meter (Weltrekord).
Hochſprung: Notte (Graſenbergh 1,52 Meter.
Schlagballweitwurf. Groth (Heide) 80,72 Meter.

Die Schwimmer in München

Neben Hellas Magdeburg iſt Poſeidon Leipzig
der erfolgreichſte Verein.

Jn München führte der Deutſche Schwimm
verband ſeine Meiſterſchaften durch. Sie brachten
bei ſchönem Sonnabend aber ſchlechtem Sonntags
wetter zum Teil hervorragende Leiſtüngen. Ein be
ſonders heißumſtrittenes Rennen war die „Rade-
macher-Stvecke“. Hier wiederholte Koppen,
Leipzig, ſeinen Zeitzer Sieg. Ex gewann mit Hand
ſchlag vor Schwarz, Göppingen. Jn der kürzen
Strecke teilten ſich Schubert (200 Meter) und
Derichs (100 Meter) in Meiſterehren. Jm
Springen wurde Rieébſchläger im Kunſt
ſpringen Meiſter, im Durmſpringen beſetzte er hinter
Plumans, Köln, nur den zweiten Platz.

Die Meiſter:
HerrenStaffeln: 4 1I00 Meter Kraul- 1. Magdeburg 96 4:24.

4 200 Meter Kraul: 1. Magdeburg 96 10:09,6. 4 x 200 Meter
Bruſt. I. Poſeidon Leipzig 12:06,4 (neue deutſche Staffel-Beſt
leiſtung in Freiwaſſer). Lagenſtaffel: Hellas Magdeburg 5:21,8.
Damen-Staffeln: 3 X 100 Meter Kraul: I. BlauWeiß Dresden
4200,9,5. 3 X 200 Meter Bruſt 1. Erſter Magdeburger Damen
SCE. 10:17,1. Lagenſtaffel: 1. Nixe Charlottenburg 6.23,8. Ver
eine ohne Winkerbad (Herren): 4 100 Meter Kraul: 1. SV.
Noſſen 4:56,6. 4 X 200 Meter Bruſt 1. Schwimm- und Skiklub
Freiberg i. Sa. 13:21,8. Einzelmeiſterſchaften (Herren)? 100 Meter
Kraul: 1. Derichs, Sparta Köln, 1:03,4. 200 Meter. Kraul:
1. Schubert, Boruſſia-Sileſig Breslau, 2.25. 400 Meker Kraul
1. Kurt Eckſtein, Poſeidon Leipzig, 5:29,2. 1500 Meker Kraul:
1. Neitzel, SV. Göppingen, 22.15. 200 Meter Bruſt: 1. Koppen,
Poſeidon Leipzig, 3:00,2. 100 Meter Rücken 1. Küppers, Bremen,
1:11,4. Kunſtſpringen: 1. Riebſchläger, Zeitz, 193 Punkte Turm
ſpringen: 1. Plumanns, Sparta Köln, Platz 628, 92,52 Punkte
Damen: 100 Meter Kraul: 1. Reni Erkens-Küppers, Oberhauſen,
118,5. 200 Meter Bruſt. 1. Rocke, 1. Magdebürger Damen-SCE.
3:19,2. 100 Meter Rücken 1. Strubel, Berliner SC. 128,8.

Kunſtſpringen- 1. Jordan, Nürnberg. Vereinsmeiſterſchaft (Herren):
1. Poſeidon Leipzig 97 Punkte. Damen: 1. Nixe Ehärloktenburg
69 Punkte.

Racisportfmefstferschaften des 8DR. n Ha le
Glanzvoller Verlauf des 47. Bundesfeſtes

des Bundes Deutſcher Radfahrer.

Das Bundesfeſt des BDR. in Halle nahm in allen
ſeinen bisherigen Teilen einen glänzenden Verlauf. Es
endet am Montag bzw. am morgigen Dienstag

In dem am Sonnabend durch Merſeburg führenden
ViererMannſchaftsfahren ſiegte Arminius, Berlin.

Das Ergebnis der Deutſchen Meiſterſchaft über 100 Kilometer
im Vierer-Vereinsmannſchaftsfahren iſt: 1. Arminius
GBerlin) in 229.43,2; 2. Grün-Weiß (Bexlin) in 2:31:20,8;
3. Wanderfalke (Dresden) in 2:31.436; 4. Defekt (Berlin) in
2:34:04; 5. Zugvogel (Aachen) in 2:36:18; 6. Leipziger Renn
fahrer- Verband in 237.21,45 7. Diang (Eefurt) in 239:15;
8. Club Halliſcher Herrenfahrer in 2:39:15; 9. Düisvurg 09 in
2:40:09; 10. Concordiag (Erfürt) in 2.40:39,8; 11. Hannoverſche
Herrrenfahrer in 2240:50.

Am Sonnabendabend fanden in der Saalſchloß
brauerei die Saalſportmeiſterſchaften ſtatt.
Sie waren ſtark beſucht und brachten Glanzleiſtungen.
Beſonders der Meiſter im Einer-Kunſtfahren, Hei
den reich, Breslau, erntete ſtürmiſchen Beifall für
Leiſtungen, die kaum überboten werden können. Be
ſonders ſtarkes Intereſſe fanden die Radballſpiele. Wie
hart umſtritten die Meiſtertitel waren, beweiſt die Tat
ſache, daß der Kampf im Zweier-Radball nicht weniger
als dreimal verlängert werden mußte, ehe Wander-
falke Dresden mit 6:3 über ſeinen Frankfurter
Gegner ſiegen konnte.

Deutſche Bahnmeiſter wurden Schmitz, Düſſel
dorf, und Trauden, Köln.

Ergebniſſe.

2. Oberrad Frankfurt 6:3 (I:1, 2:2, 2:3, 3:3) nach dreimaliger

RV. 1889 8700 P.; Gruppe B, Abt. IV: 1. Union Deſſau
12 220 P., 2. Stahlrad Nordhauſen II 120 P., 3. Germania
Leipzig 10 743 P. Gruppe B, Abt. V I. Möwe Britz 11 216 P.,
2. Polizei-SpV. Hamburg 9886 P. Gruppe B, Abt. VI-
1. Eſſen-Ritttenſcheidt I190393 P., Gruppe S, t. IBoruſſia Werder 9020 P., 2. Falke Erfurt 8703 P.,
3. Konkordia Leung- Merſeburg 7776 P.

Bahnrennen Deutſche Meiſterſchaft über 1000 Meter
1. Trauden (Köln) letzte 200 Meter in 192. ſche
Meiſterſchaft über 25 Kilometer 1. Schmidt (Düſſeldorf) 34:392
15 P. Vowgabefahren 1000 Meter: T. Erdmanſki (Frankfurh,
45 Meter 1.07. Meiſterſchaft Uber die deutſe eibe-
1. Concordia Berlin 9:14,2.

Der Höhepunkt, ja das Glanzſtück des Bundesfeſtes
überhaupt, war der große Feſtkorſo. Halles ge
ſamte Einwohnerſchaft nahm hieran regen Anteil. Der

lange Feſtzug dauerte über eine Stunde. Herrlich ge
ſchmückte Räder und Fahrer und eine große Auzahl
ſchöner, zum Teil ſinniger Feſtwagen gaben dem Feſt
zug ſeinen immer wieder aufs neue Zehntauſende
feſſelnden und begeiſternden Anſtrich.

Am heutigen Montagmorgen
raſte die „Meute“ im Rennen um die Einermeiſterſchaft
über 204 Kilometer durch Merſeburg. Ein farben
freudiges Bild. Jm Nu waren die viel Intereſſe er
weckenden Fahrer gen Weißenfels zu am Horizont ver
ſchwunden.

Handball DSB.

8:4 (5:1)
ſchlug Neptun Weißenfels die Preußen?

Dieſe Niederlage hat ihre Urſachen: fünf Leute
mußten durch Fußballer erſetzt werden, und als gar
Berghold ſich bei einem Wurf verletzte und abtreten
mußte, wurde das Kräfteverhältnis noch ungleicher.
Die Gäſte nützten die Situation verſtändlicherweiſe aus
und gaben ihrer Überlegenheit auch zahlenmäßigen
Ausdruck.

Marathon NeuRöſſen I gegen Sportvereinigung
Weiſe Halle 3:9 (2:1).

Die neugegründete MarathonHandballelf mußte in
ihrem erſten Spiel eine Niederlage einſtecken. Die Platz
e waren aber nicht ſo ſchlecht wie das Reſultat be
agt.

(Ranapan Dr.

Alſv doch?
TuSpV. NeuRöſſen Meiſterklaſſe ſchlägt

Halle 98 I 5:4 (3 3).
Die Röſſener Mannſchaft zeigte ſich diesmal von

der beſten Seite. Mit aller Energie ſetzte ſich die
eſamte Mannſchaft ein, um endlich einmal einen
Sieg rn eine Sportlermannſchaft zu n
Die Mannſchaft ſpielte daher wie aus einem Guß.
Dadurch, daß beim Bezirksmeiſter Hummel und
Güttel wieder mit dabei waren, hat die Mannſchaft
och viel gewonnen. Das Flügelſpiel wurde gut
ausgeführt, nur übte ſich Kehr zuviel im Torwerfen;
er vergaß immer wieder, den Ball abzugeben.
Verteidigerpaar Graf Hummel war ſeinem
Gegner überlegen und zerſtörte die Angriffe, welche
vom 98er Sturm gut eingeleitet wurden, in jeder Lage
Die Läuferreihe in ihrem neuen Aufbau mit Unold
und Müller als Außenläufer und Fröhlich in der

Mitte verſtand es diesmal gut, die Verbindung
zwiſchen vorn und hinten zu halten. Röſſens Jnnen
krio war wieder auf dem vſten und zeigte gute

Rumann im Tor zeigte gute
e.

Die 98er Mannſchaft hatte in der Läuferreihe
ihre Stütze. Unaufhörlich ſchickte ſie ihre Stürmer
mach vorn, welche aber von der Röſſener Mannſchaft
zu bewacht wurden.

lles in allem wurde den Zuſchauern ein Spiel
von Klaſſe vorgeführt. Das ſchnelle Spiel und die
wechſelvollen Angriffe hielten die Zuſchauer immer
wieder im Bann Auch befleißigten ſich beide Mann
ſchaften eines fairen Spieles. Es war ein Raſſe
kampf und wird ſeinen Zweck nicht verfehlt haben.

off mann (Hall. TuSpV.) leitete das Spiel zur
ufriedenheit. Die 98er Reſerve war nicht er

ſchienen. Röſſen I Corbetha T 11: 2.
Auswahlſpiel

zweier Turnermannſchaften
am Sonnabend auf dem Kaſernenhof.

Der Merſeburger Turnierausſchuß hat für den
kommenden Sonnabend ein Auswahlſpiel ange
ſetzt, um die beſte Vertretung für das demnächſt ſtatt
findende Städteſpiel Merſeburg Röſſen gegen
Halle feſtzuſtellen.

Wir werden darüber berichten.

TuSpV. Nen-Röſſen ſpielt am Mittwoch
abend im Rückſpiel gegen den Polizeiſportverein in
Halle. Bekanntlich unterlagen die Röſſener im
Vorſpiel 13 2. Geſtern ſiegte Röſſen gegen Halles
Tabellenzweiten. Ein gutes Omen?
(Tereinenaehriehten

MännerTurnverein E. V. 1861, Turnausſchatß. Sitz amDienstag, dem 5. d. M., nach der Tirnſtunde auf de u
platz. Alle aktiven Vorturner(innen) ſowie alle Fachworte
werden dringend gebeten, zu erſcheinen.

Männer Turnverein. Männerchor heute, Montag, Singe
ſtunde. von 19.30 bis 21 Uhr im Vereinslokal „Bergſchlößchen“.
Die Sänger werden gebeten, pünktlich 19.30 Uhr zur Stelle zu ſein.

Automobilunfälle in Amerika
und Deutſchland

Ein alarmierender Vergleich.
In den Vereinigten Staaten von Nordamerfka ſind,

nach den neueſten Zeitungsmeldungen, im Jahre 1928
durch Kraftwagenunfälle 23 765 Menſchen tödlich ver
unglückt; dazu kommen noch 2583, die durch Zuſammen
ſtoß zwiſchen Autos und Straßen oder Eiſenbahnen
verunglückten, alſo zuſammen 26 348 Todesfälle. Jn
Deutſchland ſind dagegen nur 4963 Menſchen durch
Kraftwagenunfälle ums Leben gekommen.

Berechnet man dieſe Zahlen auf die Einwohnerzahl,
P n ſich gleichfalls ein für uns recht günſtiges

ild;
durchſchnittlich 20,8 tödliche Autounfälle. Jn Deutſch
land haben wir in Berlin die höchſte prozentualeUnfallhäufigkeit mit 11,3 tödlichen Unfällen auf 100 000
Einwohner. Der allgemeine Durchſchnitt im ganzen

100 000 Einwohner.
Scheinbar haben wir alſo allen Grund, uns über

ſolchen Vergleich ſtolz zu freuen. Aber nur ſcheinbar
Denn die Sache bekommt ein ganz anderes
wenn wir die Zahl der Kraftwagen auf die Bevölke
rungszahl berechnen. Jn Deutſchland mit ſeinen rund
600 600 Automobilen entfallt nämlich ein Kraftwagen
auf je 111 Einwohner; in Amerika dagegen, das
24 Millionen Kraftwagen hat, kommt auf jeden fünften
Einwohner ein Automobill Wenn wir alſo rund ein
Fünftel der amerikaniſchen Unfall-Todeszahlen haben,
obwohl Amerika die vierzigfache Zahl Kraftwagen und,
auf die Einwohnerzahl berechnet, zweiundzwanzigmal
mehr Autos hat, ſo iſt der Stand unſerer Unfall
Todeszahlen beſchämend hoch. Und noch trauriger für
uns wird die Berechnung der Unfall Todesfälle auf die

der Kraftwagen. Jn VSA. kommen auf 1000
raftwagen nur 1,08 Todesfälle, in Deutſchland aber

entfallen 8,33 tödliche Unfälle auf je 1000 Autos! Für
die konſequent in Fluß gehaltene „SafetyFirſt
Bewegung bewahrt Amerika vor noch gewaltigeren
Menſchenopfern für den Moloch Verkehr!

Das ſollten wir nun als ſehr ernſte Mahnung für
die Zukunft beherzigen! Alle Anzeichen ſprechen dafür,
daß die Automobiliſterung Deutſchlands Jahr um Jahr
ſteigend unaufhaltſam amerikaniſchen Ausmaßen zu
ſtrebt. Von 1926 bis 1929 haben ſich die Kraftfahr
zeuge verdoppelt! Wenn wir nicht rechtzeitig die not
wendige innere Umſtellung und geiſtige Anpaſſung an
die geſteigerten Gefahren des Verkehrs finden, ſtehen
uns noch viel grauſamere Verluſtzahlen bevor. Be
hörden, Schule und Familie haben da Pflichten zu
erfüllen, und ſie ſollten ſich an der muſtergültigen
pſychologiſchen Unfallbekämpfung der Berufsgenoſſen
ſchaften ein Beiſpiel nehmen!

Bücher und Zeitſchriften
H Elektriſches Fernſehen. Von Dr. Arthur Korn,

Profeſſor an der Techniſchen e Berlin.VarI, 108 Seiten. Mit 19 Textabbildungen. Halb
leinen 3 RM. Verlag Otto Salle, Berlin 1930.
In dieſer wertvollen Neuerſcheinung des bekannten
Bahnbrechers der Bildtelegraphie werden nach einer
hiſtoriſchen Einführung die lichtelektriſchen Zellen in
Sendern für Fernſehappavate, die Lichtrelais in den
Fernſehempfangsapparaten, die Verteilungsanord
nungen in den Fernſehapparaten und die Vor
richtungen für die Synchroniſierung in Fernſeh
gpparaten ausführlich behandelt. Zum Schluß er
folgen Ausblicke für die Bildtelegraphie im all
gemeinen und für das elektriſche Fernſehen im be
ſonderen. Jedem Radiobaſtler kann dieſes Büchlein
nützlich ſein, ſo daß die Anſchaffung wärmſtens
empfohlen werden kann.

Katholiſche Hausbibel. Bearbeitet von Paul
Bergmann. Mit vielen Bildern in Kupfertiefdruck
von Gebh. Fugel. 2 Karten. 362 S. Gr. 8 Ganz
leinenband 2,80 M. Verlag „Ars ſacra“ Joſef Müller,
München 23 Papſt Benedikt XV. fordert in ſeiner
berühmten HieronhmusEnzyklika vom 15. September
1920 alle Gläubigen zur täglichen Leſung der Heiligen
Schrift auf. Wir ſind jedem Verlag zu Dank ver
pflichtet, der uns eine Bibelausgabe in treuer Uber
erung und in flüſſiger, ſchöner, deutſcher Sprache in
ie Hand gibt. Wer weiß, wie ſchwer es iſt, die Voll

bibel“ im Volk zu verbreiten, begrüßt freudig die vom
Verlag „Ars ſacra“ wundervoll ausgeſtattete Haus
bibel von Paul Bergmann, Dresden. Ein Prachtwerk
von geſchloſſener Einheit, bewunderungswürdiger Schön
heit, voll Wärme und Kraft. Bibeltreu iſt der Text ohne
Verſtümmelungen und Zerreißungen des organiſchen
Zuſammenhanges, die beherrſchende Jdee des Meſſias
edankens iſt ſcharf hervorgehoben. Der ſchönſteSang dieſer koſtbaren Hausbibel ſind die Bibelbilder

von Altmeiſter Fugel, deſſen Kunſt aus der Höhe ſtammt
und zu verklärender Betrachtung emporführt. Be
n Vorteile ſind noch die Beigabe der dreizehn

ſten und r Bilder aus der Hl. Stadt und dem
Hl. Lande, die Anlage von zwei überſichtlichen Karten,
der feinſte Kupfertiefdruck auf gefälligem, holzfreiem
Papier, ein prächtiger, dauerhafter Einband in freund
lich ernſtem Blau

auf je 100 000 Einwohner von USA. fielen

Reich liegt aber weit unter 10 Todesfällen auf je
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Ernteaussichten in Preuben
Die erste Erntevorschätzung der Saatenstands-

berichterstatter des preußischen Statis tischen
Landesamts in den letzten Junitagen ist unter der
Voraussetzung durchgeführt worden, daß die Haim-
früchte ſieh entsprechend dem Stande des
Sohatzungstages unter normalen Witterungs- und
Wacehstums bedingungen weiterentwiekeln. Da das
unbeständige Wetter des Monats Juli auf die Drgeb-
nisse dieser Erntevorschätzung nicht ohne Einfluß
sein Konnte, haben die amtlchen Beriehbterstatter
auf Veranlassung des preußischen Ministers fär
Landwirtsohaft, Domänen und Vorsten, wie der
Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt, bereits
um den 20. Juli erneut die voraussichtlichen Ernte-
erträge geschatzt. Danach haben sieh die Ernte-
ausstehten infolge der ungewöhnlichen starken
Begenmengen, die während des vergangenen Monats
im gesamten Gebiet des Freistaates fielen, erheblich
Voerschlechtert.

Der Hektarertrag des Winterroggens wurde
am 20. Juli auf 15,8 dz. geschätzt Gehätzung am
1. Juli: 18,1 d Hektarernteertrag 1929; 17,2 42).Der voraussichtliche Körnerertrag Murtto sich somit

auf 5,5 Millionen Tonnen stellen gegenüber einer
Ernte von 6 Millionen Tonnen im Jahre 1929.

Für den So.mmerroggen erwartet man nach
der Sehätzung vom 20. Juli einen Hektarertrag von
11,1 de (Schätzung am 1, Juli 13,1 dz pro Hektar
Hektarernteertrag 1929: 13,3 d2). Somit dürfte sich
ein Körnerertrag von 47 000 Tonnen ergeben. Ernte
1929: 59 000 Tonnen

Der Hektarertrag des Winter weizen s stellt
sich nach der neuesten Schätzung auf 20,6 d
(Erntesehätzung am 1. Juli: 22,6 dz pro Hektar
Hektarernteertrag 1929: 21,8 d2). Dem Ergebnisse
der Schätzung vom 20. Juli dürfte demnach ein
Körnerertrag von 1,889 Millionen Tonnen entsprechen
(Ernteertrag 1929: 1,7 Millionen Tonnen), Die zu
erwartende größere Erntemenge ist auf die um 13,2
Prozent gegenüber 1929 erhböhte Anbautläche des
Winterweizens zurückzuführen,

Vom Hektar ist der Sommer weizen ertrag
am 20. Juli auf 18,5 da geschätzt worden Schätzung
am 1. Juli. 20,5 de Hektarernteertrag 1929
22,7 42). Die Voraussichtliohe Erntemenge dürfte
sioh hiernach auf 201 000 Tonnen gegenüber einem
Ernteertrag von 197 000 Tonnen im Jahre 1929 be-
rechnen. Das ist lediglich auf die 25prozentige
Anbauflächensteigerung zurückzuführen,

Bei der Wintergerste wird der Hektarernte-
erfrag am 20. Juli auf 21,9 da geschätzt. (Ernte-
sohatzung am 1. Juli 28,7 d Hektarernteertrag
1929: 21 d2). Da die Anbaufläche um 14,7 Prozent
gegenüber 1929 vergrößert, worden ist, wird immer
hin mit einem Körnerertrag von 808 000 Tonnen
rechnen sein Ernte 1929: 259 000 Tonnen

Für die Sommergerst e erwartet man nach
der Schätzung vom 20. Juli einen Hektarertrag von
17,4 d (Ernteschätzung am 1. Juli: 19,3 dz Hektar
ernteertrag 1929: 21,8 d2). Auf Grund der neuesten
Schätzung wird ein voraussichtlicher Ernteertrag
von 1,126 Millionen Tonnen erwartet werden Können
(Ernteertrag 1929; 1,493 Millionen Tonnen).

Der Haferertrag vom Hektar ist am 20. Juli
auf 16,1 d geschätzt worden (Erntevorschätzung

21,6 dz). Der Körnerertrag dürfte sich auf etwa
3,7 Millionen Tonnen stellen, gegenüber einer Hafer-
ernte von 5,2 Millionen Tonnen des letzten Jahres.
Danach würde mit einem voraussichtlichen Ernte-
ausfall von 1,5 Millionen Tonnen zu rechnen sein.

i ne

Die Braunkohlengesellschaft der G.
Zuckerfabrik Körbisclorf.

Die zum Interessenkreis der I. G. Varbenindustrie
AG. gehörende Gesellschaft schließt nach 780 186
(867 364) RM. Abschreibungen mit einem Verlust von
68 001 RM. ab, um den sich der Verlustvortrag von
91 700 auf 159 502 RM. erhöht. In der Bilanz haben
sich die Debitoren von 0,94 auf 2,8 Mill. R. erhöht,
da die vorrätigen Produkte und Viehbestände (4. V.
1,2 Mill.) noch nicht abgerechnet worden sind. Die
Kreditoren ind bei 2,7 Mill. Kapital auf 10,87
(10,51) Mill. gewachsen. t

Dem Geschafts berichtet entnehmen wir
folgende Ausführungen „Landwirtsohaktt:
Durek den ungewöhnlich harten und langen Winter
1928/29, dureh die große Trockenheit und Hitze des
Sommers 1929 und durch das Auftreten von Sohbäd-
lingen an den Kulturpflanzen sind die Ernteerträge
im Berichtsjahre ungünstig beeinflußt worden, s0
daß sie überall wesentlich unter den Zahlen des
Vorjahres Uegen. Wiesen, Weiden und ein Teil der
Luzernesehläge trockneten im Sommer aus, das
Rübenblatt trocknete zusammen und verschärfte die
Putterknappheit. Zudem brachte die Welt Agrar-
Krisis eine Kkatastrophale Preis entwicklung am Pro-
duktenmarkt. Die Rentabilitat der Vlehhaltung
ging gleichfalls zurück. Mastyieh war schwer abzu-
setzen, Mileh- und Wollpreise bewegten sich rück-
läufig. Infolge der Verlegung des Abschlußtages für
die landwirtechaftlichen Betriebe vom 31. Dezember
auf den 30. Juni liegt ein Jahresergebnis der Land-
wirtschaft noch nicht vor. Über das finanzielle Er-
gebnis des Wirtschaftsjahres vom 1. Juli 1929 bis
zum 30. Juni 1930 wird im nächsten Jahre berichtet
werden. Die Abrechnung enthält lediglich die auf
die Landwirtschaft entfallenden Abschreibungen
Bergwerksbetrieb: Die Grube Otto-Tannenberg ist
bekanntlich eine reine Rohkohlengrube. Da der Rohb-
Koblenabsatz allgemein stark zurückgegangen ist, s0
hat sieh dem auch die Förderung auf unserer Grube
anpassen müssen, Sie hat infolgedessen die er-
wünschte Steigerung nicht erfahren, sondern ist
noch hinter der Förderung des Vorjahres zurück-
geblieben. Der Grubenbetrieb war während
des ganzen Jahres ſtarken ERinschränkungen unter-

Thüringer Gas.
Die Holding- Gründung und der Aufsiechtsrat.
Wie verlautet, hat der Plan der Direktion der

Thüringer Gasgesellschaft in Leipzig, eine deutsch-
amerikanisohe Holding-Gesellschaft gemeinsam mit
der Dtilities Power Light Co. in Obikago und der
Chase National Bank of the City of New Vork zu
gründen, auoh jetzt noch nicht dem Aufsiehtsrat des
deutschen Unternehmens vorgelegen. Es ist bisher
offenbar weder eine endgültige Stellungnahme der
maßgebenden Persönlichkeiten des Aufsichtsrates,
noch der Verwaltungsbanken erfolgt. Bekanntlich
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worfen. Die Beendigung der Aufseoblußarbeiten im
Betriebsteile Tannenberg hat eine Verbilligung des
Betriebes nicht zur Volge gehabt, vielmehr bedingte
der eingeschränkte Betrieb natürlich höhere
Selbstkosten, so daß der Grubenbetrieb
wiederum ohne Gewinn ab geschlossen hat. Es
Kommt hinzu, daß das Jahr 1929 weitere Arbeitszeit-
verkirzungen und Lohnerhöhungen gebracht bat,
und daß die starke und anhaltende Kälte der ersten
Monate die Betriebskosten ungünstig beeinflußt hat,
ohne daß es infolge der Einschränkung der Betriebe
in den kommenden Monaten gelungen ist, einen
Ausgleich dafür zu schaffen.

Die

Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen-
Industriegesellschaft

in Rattmannsdorf erzielte in 1929 einen Betriebs-
gewinn von 191 897 (4. V. 228 548) M. Dagegen er-
forderten Generalunkosten 47 474 (68 710) M. und
Steuern 61 848 (35 411) A. s0 daß nach Abschrei-
bungen von 36 486 (34 709) M. ein Reingewinn von
46 090 (89 717) M. verbleibt, der sich durch den Ge-
winnvortrag aus dem Vorjahr um 30 801 (6084) M.
auf 76 891 (95 801) M. erböht und wie folgt verteilt
werden soll 12 Prozent Dividende (wie i. V.)
60 000 (60 000) M., Reservefonds 5000 (5000) M., Vor
trag 11891 (30 801) M. In der Bilanz per 31. De-
zember 1929 werden folgende Kosten ausgewiesen-

Aktiva: Grubenfelder 50 040 (62 980) M., Liegen-
schaften 18950 (19 008) M., Grubenanschlußgleis
16 183 (17 275) M., Wohngebäude 40 550 (42 071) M.,
Betriebsgebaude 69 674 (74 636) M., Maschinen und
Geräte 72 015 (91 746) M., Mobilien 33 (98) M., Brikett-
hestand 6065 (5340) M., Materialienbestand 35 035
(43 672) M., Wechsel 300 M., Abraumkonto
453 774 (492 513) M., Hypotheken 9175 (9175) M.,
Wert papiere (1525) M., Kasse 2439 (7549) M.,
Debitoren 137 099 (61 312) M.

Passiva: Aktienkapital 500 000 (500 000)

Reservefonds 25 000 (20 000) M., Rückstellung für
Grunderwerbsteuern 16 382 (16 382) M., Rückstellung
für Körperschaftssteuern 6226 (6226) M., unerhobene

274Dividende
(390 307) M.

(187) A., Kreditoren 286 561

ist bei dem Projekt eine Beteiligung der DD-Bank
und der Adea in Aussicht genommen worden. Die
Institute dürften, nach der Verwaltungsmitteilung zu
sehliehen, wohl über die vorbereitenden Be-
sprechungen informiert worden bezw. das scheint
jedenfalls für die DD-Bank zuzutreffon in ge-
wissem Maße an ihnen beteiligt gewesen sein, doch
ist die von der Direktion allerdings wohl ziemlich
kest erwartete Zusage bisher noch vieht gegeben
worden. Einige maßgebende Herren der Banken be-
finden sich zur Zeit in Urlaub oder sind erst in den
letzten Tagen zurückgekommen

Aus der mittel deutschen Wirtschaft
Mansfeld AG. für Bergbau und Hüttenbetrieb in

Eisleben. Die gestrige Börse stand in der ersten
Börsenstunde unter dem Druck des scharfen Kurs-
rückganges der Aktien der Mansfeld AG. Der Ultimo-
Kurs, der sich gestern zwischen 61 und. 59 Pro-
zent bewegte, setzte mit 58 Prozent ein und senkte
sich bald nach Eröffnung auf 515 Prozent. Der
Schlußkurs war 54 Prozent, während sich die
Kassanotiz auf 52 (gestern 60 Prozent er-
mähßigte. Dem Angebot gegenüber, das hauptsäeh-
lich von einer hiesigen Kommissionsfirma ausging
und auf etwa 60 000 M. geschätzt wurde, fehlte nicht
nur eine entsprechende Aufnahmeneigung, vielmehr
wurde der Verkauf durch Blankoabgaben, die die
Kulisse vornahm, erschwert. Den Anstoß zu dem
heutigen Kurssturz dürften Verkäufe zu Geld-
beschaffungszwecken, vielleicht auch Exekutionen,
gegeben haben.

Adam Opel AG. in Rüsselsheim. Zur Zeit be-
sohbaäftigt die Adam Opel AG. 6480 Arbeiter und
Angestellte. Die Umstellung des gesamten Fabrika-
tionsbetriebes ist im Gange. In einzelnen Ab-
teilungen werden zur Zeit sogar mit Rücksicht auf
die vorzunehmenden Umbauten Arbeiter neu ein-
gestellt. Andererseits ist damit zu rechnen, daß in
gewissen Abteilungen im Laufe der nächsten drei
Monate weitere Entlassungen, jedoch in sehr be-
sohränktem Umfange, vorzunehmen sein werden
Eine Stillegung der Fabrik Kommt nicht in Frage

Börsen, Devisen, Märkte
Leipziger Produktenbörse,

Für 1000 kg in Reichsmark.)

e e e

2. 29. 7. 2. 29. 7.
Weizen, inl. 245--260 265--275 Hafer, neuer
Roggen, inl. 160--166162-168 ais, amer. 265--270
Jommerg. 215--240180--190 do. einquan. SWinterg 165--180 165--180 Raps, ruhig 230--240 230--240
Hafer, alter 176--466 175-185 Erbs. inl. V. 270-300 270—300

ktotten Je e Pennn rn
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-

e chränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein grohes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
m

Lesen Sie ein Pakets 30 Pf.
in h Lner kochendem
MWoasser suf. Nach Erk alten
erhalten Sie 3Pfundweihe,
weiche Woaschpaste von
auherster Wasch- und Rei-
nigungs- Kraft. Das wuh
Sie von der Gute und Er-
giebigkeit überzeugen

1. 8 31. 7. 1, 6 31. 7 T. 6 31. 7. I. 8 31. 7.
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Iichtspreſpaſest S O
Wlr verlängern bis einschl. MittwochEs gibt eine Frau,

clie Dich niemals vergibtvon Mk. o an Der Liebesroman einer Bühnenschönheit.
t erſ Ein tönender Crobtiſm mit Sprech- und Geangs-Einlagen

grube I. IſI ch e Dagover In ihrer ersten Sprechrolle kann hier in der Rolle einer gefeierten
lwan Schauspielerin ihre reife Schönheit zu besonderer Geltung bringen.

Aotordoot, Pale PetrovIch anf den Scager:, Es gibt elne Fran, le Dich memols vergidt

2747. Mi SS e e S Ausserdem das grose Beiprogramm.
nach der Rabeninſel
Vorbeſtellung erbeten.

Nach schwerer Krankheit folgte gestern morgen unsere liebe gute Mutter

Frau Charlotte Schultze
geb. Willebrand

unserm lieben Vater in die Ewigkeit nach.

Friedrich Schultze, cand. iur.
Ingeborg Schultze
Herbert Schultze, stud. med. Anfang 5.30 und 8.10 Uhr.

Merseburg, den 4. August 1930
Nulandtstraße 4.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 15 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes
aus statt. Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Kammerſichispſeſe
Ab heute! Ein großes, reichhaltiges Doppelprogramm! Ab heute!

Ein Blick in die

Der Gefa
Die ſkandalöſe Chronik aus einem Königshauſe! Als dieſer

dunklen Geheimniſſe europäiſcher Fürſtenhöſe.

ngene von gencda!
neue Großfilm erſchien, ging ein Jlüſtern über ganz Europa.

Für die uns beim Heimgange unserer lieben
Mutter entgegengebrachte Teilnahme sprechen
wir hierdurch unseren herzlichsten Dank aus.

Geschwister Kurth
Merseburg Meißen, den 4. August 1930.

Dr. Hans Siegel
Magdalena Siegel

geb. Deckert

Vermählte

Merseburg a. d. Saale, im August 1930

Dr. rer. pol. Paul Kilian
Käthe Kilian geb. Hoffmeister

VERMAHLTE
Berlin-Neukslln, Leinestraße 19, II
Schortau (Krs. Querfurt), 4. Aug. 1930

S Am Sonnabend
plötzlich und unerwartet nach ſchwerem
Leiden unſere liebe,
und Schwiegermutter

Amalie Weniger geb. 3wanziger
im Alter von 87 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Srau J. Grube und Sohn
nebſt Angehörigen.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1930.
Die Beerdigung finder Dienstag

nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus ſtatt.

früh verſchied

gute Mutter, Groß

Für die uns zu unſerer Ver
mählung erwieſenen Aufmerk-
ſamkeiten danken wir herzlichſt

Kurt Pfeil u. Frau
geb. Lange

Leung/ Merſebuürg, 2. 8. 1930.

Anzeigen
ür die Aufnahme der

Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
eine Verantwortung über
gehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Aus anderen Blättern

entnommen.)

Verlobt:
Friedel Haake m. Srich
Peter, Naumbg., Alten
burg; Gertrud Jäger m.
Otto Stolze, Weißen
fels, Bad Franken
hauſen Eliſabeth Jäger
mit Otto Burkhardt,
Weißenfels; Margarete

errmann mit Walter
chlüter, Weißenfels

Vermählt:
Kurt Jacob mit Frau
Ae. geb. Höfer, Leipzig,
Schkeuditz; Erich Händ
ler mit Jrau Luiſe geb.
Hartkopf, Weißenfels;
Walter Schumann mit
Frau Joh. geb. Wiehr,
Weißenfels.

Geſtorben:
Frau Marie Jung-
hahn geb. Richter,
46 J., Schkeuditz Frau
Anna Barthmuß geb.
RNaundorf, Bothfeld;
Frau verw. Helene
Reim geb. Kühn, 65 J.,
Weißenfels.

Stadt.

Führers

das Kind
Tauche. Getraut:
Der Modelltiſchlermſtr.Nachrichten. Klee mit Frau J.
geb. Eckardt; der Bild
hauer E. Schönberger
mit Frau Kl. geb.
Boſy. Beerdigt:
Die Ehefrau d. Schnei
dermeiſters Kleinert;
die Ehefrau d. Photo
graphen Hering.

Altenburg. Ge
tauft: Sigrid Gertrud,
T. d. Betriebswerkvor
ſtehers Vorpahl Bri
gitte, T. d. Hütten
manns Richter; Jlſe
Dora, T. des Zimmer
manns Haßmann Leo
pold, S. d. Schloſſers

Getauft:
Helga, T. d. Lokom.

MatyſiokErich, S. d. Maſchiniſt.
Spring Gerhard, S.
d. Betriebsmſtr. Hemp;
das Kind HansSenkel;

Günter

Wer iſt der Gefangene von Zenda? Alle Welt ratet! Tauſende

Tauſende? Millionen

fangene von Zenda“.

rieten ſalſch! Wer iſt dieſer König fragten Tauſende und aber
von Menſchen lockte dieſer Film nach der be

Nuülchteten Leinwand des Theaters. Solch ein Ereignis iſt: „Der Ge
Das verzweifelte Ringen zweier feindlicher

I Brüder, um Leben, Tod, Krone und Macht, in 7 Rieſenakten.
J Purpur und Krone, tauſendflammiger Kerzenglanz, goldene Krönungs

ſäle, Paraden, ſchimmernde Uniformen, prunkvolle Hofbälle werden
R lebendig und wiegen
Melodien. Ferner:

uns in dem magiſchen Zauber verklungener

Der Sohn der Berge
Ein Film aus dem Hochgebirge des Kaukaſus.

Jnsgeſamt 14 Akte! Jnsgeſamt 14 Akte!

Von Blutarmut und Müdigkeit
Köſtritzer Schwarzbier Dich befreit!

Gegenüber von
Schloß Neuenburg

inmitten von
Weilnbergen mit

auf das Unstruttal

Freyburg
Zur Erkolung und zum Wocekenen de

Berghotel Fdelacker

herrlicher Aussteht g.

Pension, Restaurant ung Tale Autohalle.
Erstkl. Küchenchef, eig. Konditorei u. Kühlanlagen. Sonntags Konzert u. Tanzsport. Be-
liebter Ausflugsort für Auto Motorrad- u. Kegelklubs. Herren Gesellschattes i. Eises-
bahn Vereine (1000 PI.). Konferenz Sale. Se

e

7

werden behoben durebh Kalser-Natron.
Alido Im Geschmack, sehr bekömmlich.
Ohberzeugen Sle sſch durch elnen Verggch.

er In gräner Original Psekung, niemaſs Toss,

o den meſsten Geschsften. Rezepte grats
Amolo Hfolste Wwe, Stoleſolſc,

Neue und gespielte W
Flügel, PIuno zen treue un

Kunstsplelnlanos
Hurmoniums
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen
Chrickoel, lein
Münzgasse 20 (Dg.)

Stammhaus Zwickau
gegründet 1856)

unstsplelzlitner mit Hotenrollen

en Ermahig Der Besiteer: O. Eisentraut. t

Teilzahlung Tausch Reparaturen

Wäschemangein
mit autom. Ausrückung
neueſter Konſtrukt. Unfälle
ausgeſchloſſ. Liefern billigſt.
Sehr günſt. Teilzahlungen!

Th. Engx Gohn, Gera 7.
II. Etugen-Gohnune

6 Zimmer u. Küche, ſofort z. vermieten.

Guſtav Engel, Weißenfelſer Straße 3.
Auch große Werhkſtatt, geeignet für

Garagenzwecke, zu vermieten S

zurück
Dr. Coeschen
Sprechſtundenbeginn

Dienstag, 5. 8. 1930.

Wer vermietet an ruh.
Ehepaar mit 1 Kind
2 Zimmer mit Küche.

7 Angebote erbeten unt.Körner Evelin, T. d.Monteurs Pertus 812 a. d. Geſch. d. Bl
Hertha, T. d. Jng. Junges Ehepaar ſucht
Becker. Getrauk: Küche und Zimmer in
Der Arbeiter Arthur terſeburg. Ang. mit
Engelmann mit Frau Pr. u. 815 a. d. Geſch.
F. geb. Kruſchke.
Beerdigt: Die Witwe Guter Kinderwagen
Luiſe Hendrich geb. billig zu verkaufen.
Schütze; die Witwe Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.
Roſalie Kurth geb.Polze; die Eheſrauf Junge edes Direktors Hirſch e n e m
feld das Kind Helmut Ang. ter Raſſe u
Rumpf. Pr. u. 816 a. d. G. erb.

Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner

Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
Fernruf: Sammelnummer 2323
Zweigſtelle: Leung, Jnduſtrietor 1

Wir empfehlen uns
zur Herſtellung von

Sorgfältige
und zeitgemäße Ausführung

Preiswerte
und pünktliche Lieferung 5

Geſchäftsdruckfachen
Rechnungen, Quittungen, Brief
bogen, Mitteilungen, Poſtkarten,
Geſchäftskarten, Briefumſchläge

Werbedruckſachen
Geſchäftsempfehlungen, Plakate,
Broſchüren, Proſpekte, Zirkulare
Katalogen, Preisliſten
in einfacher Ausführung, wie auch
in feinem Jlluſtrationsdruck
Formularen aller Art
ſür Behörden, kaufmänn. Bedarf,
Jnduſtrie u. für gewerbliche Zwecke
Zeitſchriften
für Vereinigungen, Jach Verbände
und ſonſtige Organiſationen

Familiendruckſachen
Beſuchs, Einladungs- u. Glück-
wunſchkarten, Verlobungs, Ver
mählungs und Geburtsanzeigen
Vereinsdruckfachen
Mitgliedskarten, Eintrittskarten u.
Einladungen, Programme
Arkunden und dergl.
Widmungen, Diplome, Prüfungs
Zeugniſſe, Adreſſen u. dergl.

Maſſenauflagen
f. jeden Bedarf, Flugblätter, Hand
zettel, Zeitungsbeilagen
Werkdrucken
Lehrbücher, Romane, Diſſertationen,
Wiſſenſchaftliche Werke

Bitte beachten Sie unſere Auslagen in Merſeburg (Kleine Ritter
ſtraße 3) und Leung (IJnduſtrietor 1)

la Fidertetthäse? O

I 9 Pfd. Mk. 6.30 franko.
I Dampfkäſefabrik,

Rendsburg

klegante und einfache
am. u hündergarderode

fertigt an
Frau Erna Meißner

geb. Michaelis
Leung, Sattlerſtraße 1.

Vehme Strümpfe
zum Stricken an

Wättsgg,
Neumarkt 5*.

Dienstag
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Weißenfelfer
Straße 40.

f0ſennoſemn

Shiachiefeſ

achm.
alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

Der erprobte Helfer
in der Steigerung Jhrer Umſätze iſt nach wie vor der „Merſeburger
Korreſpondent“ Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten“.

Achteng?
Dienstag

Schlachtefeſt

Döcagoghum SChwearrdurn
Oberrealschulem. Gabelung(Reform-
realgymnas. neuerensStils nach preub.
Muster) Einj. u. Abit. an der Anstalt

Ab 9 Uhr Wellſleiſch
ab 12 Uhr:

friſcheRotu. Leberwurſt

Kurt Krauſe
Bahnhofſtraße 10

Tel. 3133.

S Dienstag
Schlachtefeſt

üllgt. Terne, Gr. Sixti
ſtraße 12.

Gelegenheit z. Klavier
üben geſucht gegen
Vergütung. Ang. u.
813 a. d. Geſch. d. Bl.

SoJ. es. Arbeiter

ſucht Stellung als Ge
ſchirrführer, Beifahrer
od. and. Beſchäftigung.
Off. u. 814 a. d. Geſch.

Wegen Verheiratung
ſuche ein tüchtiges
Hausmädchen

mit Kochkenntniſſen, n.
unter 18 Jahren

kwil Wolft, Robmarßt

Ein ordentliches

Mädchen
von 15-17 Jahren, für
Geſchäftshaushalt ſof.
geſucht. Anfr. u. 5393
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Aufwartung
für ſofort geſucht.

Große Ritterſtr. 13, I.

Uhr gefunden
Abzuholen Le un g,

Uhlandſtraße I.

pflegt und

Ob eine Schuhereme das Leder
egt oder ruiniert wird meist erst

estgestelit, wenn es 20 spaät ist.
Atzende Schuhcreme es gibt
mehr als der Laie ahnt findet
gerade in den Gehfalten günstige
Angriffspunkte.
Pilo enthält kein Atom ätzender

Sestandteile. Bei Laboratoriums-
versuchenwurdensSchuhe, cie nur

mit Pilo behandelt waren, rund
60000 mal geknickt. Selbst mit
der CLupe konnten

nach dieser Gewaltprobe
nicht die geringsten Verände-
rungen am Oberleder festgestellt
I werden.

10
schützt wahrhaftig Ihre

Schuhe
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